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GEWERBE 


Diesen Bemerkungen, die den in meiner Übersetzung!) ge- 
machten Versuch die neuen Menanderschen Komödien zu rekonstru- 
ieren vor den Fachgenossen rechtfertigen oder wenigstens entschuldigen 
und auch in einigen Punkten, wo ich jetzt weiter gekommen zu sein 


‚glaube, korrigieren sollen, hatte ich ursprünglich nur ein Verzeichnis 


der Stellen beizugeben beabsichtigt, an denen ich auf Grund fremder 


. oder eigener Vermutungen von dem Text Lefebvres abweiche. Bald 


aber stellte sich heraus, daß diese Vermutungen dem Leser nur 
in der Weise verständlich gemacht hätten werden können, daß zu- 
gleich die ganze Umgebung mit abgedruckt wurde, und daß dies 
in solehem Umfang notwendig geworden wäre, daß es einfacher 
schien, gleich den ganzen Text zu bieten, zumal es dadurch möglich 
wurde, auch einen Rekonstruktionsversuch des Kodex, ein Moment, 
das bei der Rekonstruktion der Stücke stark mitgesprochen hat, vor- 
zulegen. So bin ich, ohne es zu wollen, aus einem Übersetzer des 
Dichters sein Herausgeber geworden, ein sehr provisorischer natür- 
lich; denn vor einer wiederholten Nachprüfung des Papyros, wie 
sie dem Vernehmen nach jetzt von Alfred Körte vorgenommen wird, 
kann von einer abschließenden recensio nicht die Rede sein, übrigens 
bei dem Zustand des Papyros an einzelnen Stellen, wenn nieht neue 
Hilfsmittel hinzutreten, vielleicht überhaupt nicht, so daß der Unter- 
schied am Ende nur ein gradueller sein wird. 


Halle, den 1. Mai 1908. CB, 


1) Die Kenntnis dieser Übersetzung setze ich bei dem Leser voraus. 
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Die Rekonstruktion der Stücke und ihre Grundlage. 


SCHIEDSSPRUCH. 


Personen: Sophrone ist als Mutter der Pamphile und Frau des 
Smikrines angenommen; denn 294f.!) sagt Habrotonon, daß Pamphile 
mit den Frauen, bei denen sie war, d. h. die sie als Musikantin ge- 
mietet hatten, bekannt oder, wie ich vielleicht richtiger hätte über 
setzen sollen, verwandt war. Von diesen Frauen spricht sie auch 
314, wo es sich darum handelt, den Namen des geschändeten Mäd- 
chens zu ermitteln. Die Art, wie dies geschieht, eigentlich auch 
schon der Umstand, daß sie sich eine so teuere Harfenspielerin ge- 
nommen hatten, schließt es aus, daß diese Frauen die alten Kammer- 
dienerinnen der Mädchen waren, wie es ja auch sehr zweifelhaft ist, 
ob man die athenischen Mädchen nur in Begleitung von Sklavinnen 
an dem ausgelassenen Tauropolienfest teilnehmen ließ 2). Es waren 
vielmehr die Mütter der Mädehen, vornehme Bürgerfrauen. Als nun 
Habrotonon in Pamphile das Mädchen vom Tauropolienfest erkannt 
hat, begiebt sie sich mit dem Kinde gleich zu Sophrone und beruft 
sich 458f. auf die Bekanntschaft von den Tauropolien des vorigen 
Jahres. Also ist Sophrone eine jener Bürgerfrauen. Auch kann 
472f. doch wohl nur zur Herrin des Hauses gesagt werden, nicht 
zu einer Sklavin. Weniger entscheidend ist, daß Sophrone die Auge 
des Euripides zitiert, da ja auch Syriskos die Tyro des Sophokles 
kennt. Und doch ist hier eine feine Nuance. Syriskos erzählt die 
Fabel des Stücks, Sophrone beruft sich auf eine ethische Sentenz. 

Chairestratos. Daß er in dem Stücke auftrat, lehrt 529. 
Er ist der Herr des Syriskos 191. 220f.; dennoch wohnt dessen Frau 
im Hause des Charisios 190. 218. 2171. 345. Dies Verhältnis ist nur 
möglich, wenn Chairestratos der eigentliche Herr des Hauses ist, der 
seinen Sohn, den jungen Herrn 190, in diesem Landhause installiert 


1) Ich zitiere nach den Verszahlen des folgenden Textes. 
2) Aristoph. Pac. 874ss. Schol. 
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hat, während er selbst in der Stadt wohnt. Daher das Vertrauen, das 
der Kohlenbrenner zu Onesimos hat, sobald dieser sich als den Sklaven 
des jungen Herrn bezeichnet, 219f. Daß er 204 den Onesimos nicht 
kennt, erklärt sich aus der Verschiedenheit ihrer Stellung und ihres 
Berufes. ÖOnesimos ist als Kammerdiener stets in der Nähe des 
jungen Herrn, Syriskos als Kohlenbrenner Tag und Nacht im 
Wald und kommt nur in Intervallen in das Haus. Anders seine 
Frau, die mit dem Gesinde Fühlung hält und daher der Habrotonon 
bekannt ist. Übrigens kennt auch Smikrines nach 83 den Syriskos, 
offenbar weil er der Sklave seines Gegenschwähers Chairestratos 
ist, und wird von ihm mit einer Art von Vertraulichkeit angeredet 
37. 44. 157.1) 


Dir HanprunGg: Erster Akt. Der Eingang des Stücks ist von 
Leo und v. Wilamowitz so vorzüglich rekonstruiert, daß man nur 
wenig hinzuzufügen braucht. Dem Dialog zwischen Onesimos und 
dem Koch hat Legrand noch fr. 849. 850 K. hinzugefügt. Ein 
Monolog des Onesimos ist angenommen, da das Publikum über die 
Vorgeschichte unterrichtet werden muß und Onesimos selbst sich 235 ff. 
unverkennbar auf Konfidenzen bezieht, die er früher den Zuschauern 
gemacht hat. Als zweite Szene ist dieser Monolog angenommen, 
weil auch in der Schönen mit dem’ gestutzten Haar und im Heros 
die zweite Szene die Exposition bringt, dies also bei Menander 
häufig gewesen zu sein scheint. Die erste Szene gibt dem Publikum 
mehr oder weniger ein Rätsel auf, dessen Lösung die zweite bringt. 
Auch das geht auf die alte Komödie zurück, in der der Anfang 
des Prologs ein wunderliches Bild bringt, über das sich die Zu- 
schauer den Kopf zerbrechen sollen, bis ein Schauspieler, meistens 
ein Sklave, sie aufklärt. Der Inhalt des Monologs ergibt sich leicht, 
wenn wir uns die Frage vorlegen, welche Kenntnis von der Vorge- 
schichte nach dem Erhaltenen bei dem Publikum vorausgesetzt wird: 

1. daß Pamphile heimlich ein Kind geboren und es beiseite 
geschafft hat 298; 

2. daß Onesimos dies gemerkt und es seinem Herrn verraten 
hat 237ff. 380ff., und daß Charisios seine Frau heftig an- 
geklagt 493ff. 51Off., aber sie nicht verstoßen hat; 

3. daß Charisios die Pamphile sehr geliebt hat und im Grunde noch 
jetzt liebt 236 ff. 484 ἢ. 510ff., daß er also die Habrotonon 
nur aus Depit zu sich genommen hat und dies wilde Leben 
nur führt, um sich zu betäuben 243ff. 

Aus diesen drei Punkten folgt weiter, 

4. daß Charisios zur Zeit der Entbindung abwesend war; denn 
sonst brauchte er von dieser nicht erst durch Onesimos zu 
hören. 


1) Vgl. Sudhaus Rh. Mus. LXIII, 1908, 302f. Auch van Leeuwen hält 
nach brieflicher Mitteilung den Chairestratos für den Vater des Charisios. 


2 


_ Als Motiv für diese Abwesenheit gibt die Hecura ungesucht eine 
Reise an die Hand. Bei deren Antritt darf die Schwangerschaft noch 
nicht weit vorgeschritten gewesen sein, da sonst Charisios sie be- 
merkt hätte. Die Heirat ist fünf Monate 603, die Geburt und Aus- 
setzung des Kindes einen Monat vor der Zeit des Stücks erfolgt 56; 
das Tauropolienfest liegt also zehn Monate zurück. Folglich muß 
Charisios im ersten oder zweiten Monat seiner Ehe abgereist und 
etwa vor zwanzig Tagen zurückgekehrt sein. Daß Habrotonon die 
Pamphile im Hause noch nicht gesehen hat 299, erklärt sich daraus, 
daß die junge Frau nach Aufhebung des ehelichen Umgangs sich 
still in ihrem Gemach hält. Alle diese Auseinandersetzungen schließen 
‚sich an die neugierigen Fragen des Kochs, auf die Onesimos natür- 
lich nur unvollständige Antworten gibt, ungesucht an. Zu diesem 
Monolog des Onesimos passen die auf R 2 erhaltenen Versenden 
8—19, während die V. 27.28 auf R 1, wie v. Arnim erkannt hat, 
aus fr. 177 K. zu ergänzen sind. Sie gehören zum Anfang einer 
Rede des Smikrines, die auf eine vorangegangene Rede, offenbar 
des Charisios, Bezug nimmt, zu deren Schluß die V. 20— 26° gehören. 
Ich komme also auf meine frühere 1), in der Übersetzuug nicht be- 
rücksichtigte Annahme zurück, daß dem Monolog des Smikrines ein 
Gespräch zwischen ihm und Charisios vorausging. Offenbar hat 
Smikrines seinen Schwiegersohn durch Onesimos herausrufen lassen. 


Zweiter und dritter Akt. Um über den Inhalt der in der 
ersten großen Lücke ausgefallenen Szenen Klarheit zu gewinnen, 
muß zunächst untersucht werden, inwieweit sich die Situation bis 
H ı (449) verändert hat. Wir konstatieren: 

1. Habrotonon hat ihren Plan insofern erfolgreich ausgeführt, als 
Charisios ihren Worten Glauben geschenkt hat. Aber der er- 
wartete Effekt ist ausgeblieben. Vielmehr ist Charisios in 
Verzweiflung darüber geraten, daß er sich für den Vater eines 
unehelichen Kindes halten muß 492ff. 511 ff. 

2. Habrotonon hat sich nicht nur in Besitz des Kindes zu setzen 
gewußt, sondern auch der Schmucksachen, die 195ff. dem 
Kinde nicht angelegt worden sind und über die Syriskos zu 
verfügen hat 461f., ferner hat sie unterdessen die Pamphile 
gesehen 468 ff. 

3. Es hat ein Gespräch zwischen Pamphile und ihrem Vater statt- 
gefunden, das Charisios belauscht hat 481ff. 514ff. 

Wie weit sind diese Vorgänge durch Aktion, wie weit durch 
Erzählung dem Zuschauer zur Kenntnis gekommen? 

Durch eine schöne Entdeckung von Wilamowitz steht fest, dab 
am Schluß des zweiten Monologs des Onesimos 390 der aus der 
Stadt zurückkehrende Smikrines auftrat und daß bald darauf auch 

der Koch auf der Bühne anwesend ist (NT 421). Da unterdessen 


2) S. Leo, Hermes XLIII, 1908, 131 A. 1. 
3 


Habrotonon ihren Plan ausgeführt haben muß, ergibt sich von selbst, 
daß der Koch die Aufgabe hatte, über die Vorgänge im Hause zu 
berichten. Wahrscheinlich gehört das Fragment 178 K, das ja ganz 
nach Küchenjargon klingt, in diese Szene. Smikrines gerät über 
die Erzählung des Kochs in noch größere Wut. Es ist natürlich, daß 
er nun energisch verlangt, seine Tochter zu sprechen; daß aber dieses 
Gespräch im Hause stattgefunden haben sollte, ist schwer denkbar. 
Wie sollte das ohne Genehmigung des Charisios möglich gewesen 
und was soll unterdessen auf der Bühne vorgegangen sein? Dazu 
kommt nun, daß das von Leeuwen den Epitrepontes zugewie- 
sene, unter Menanders Namen, aber ohne Angabe des Komödientitels 
überlieferte Fragment 566 K, in dem eine Ehefrau Pamphile, die unter 
der Konkurrenz einer Hetäre zu leiden hat, von einem wohlmei- 
nenden Freunde angeredet wird, vortreffliceh paßt. Um Pamphile 
herauszurufen, ist Onesimos die gegebene Person. Er selbst ist bei 
der Unterredung nicht gegenwärtig, aber die Kenntnis davon, daß ein 
solches Gespräch stattgefunden hat, setzt er 481f. bei dem Publikum 
voraus. Den Verlauf des Gespräches lehrt 514f. Daß sich Smi- 
krines nach seinem Mißerfolg zuerst nach Hause begiebt, liegt in 
der Natur der Sache, aber wenn 472 Habrotonon sich in das Haus 
des Smikrines führen läßt, so kann dieser unmöglich drinnen 
sein, und da Habrotonon die Sophrone selbst darum bittet, so muß 
sie wissen, daß der Herr nicht zu Hause ist. Daraus ergiebt sich von 
selbst, daß vor 449 eine Szene zwischen Smikrines und Sophrone 
voranging, von der Habrotonon ungesehen Zeugin gewesen und von 
der her Sophrone auf der Bühne zurückgeblieben ist 451. Endlich 
hat Syriskos 275f. angekündigt, daß er gleich aus der Stadt wieder 
da sein werde. Daraus dürfen wir, zumal er nieht so ohne weiteres 
aus dem Stück verschwinden konnte, auf eine Szene zwischen ihm 
und Habrotonon schließen, in der diese den Schmuck des Kindes von 
ihm erbittet und erhält. nr | Ν 

Vierter Akt. 537—-545 finden wir Charisios und Habrotonon 
im Kampf um das Kind, wodurch dann alsbald die Entdeckung her- 
beigeführt wird. Aus der Verzweiflung, mit der Habrotonon es ver- 
᾿ teidigt, entnehmen wir, daß ihm von Charisios eine große Gefahr 
droht. Kombinieren wir damit die Aufregung, in der sich Charisios 
474ff. befindet, und seine Selbstanklagen 504ff., so ergiebt sich 
beinahe mit Notwendigkeit der Schluß, daß er das Kind um- 
bringen will, um das Denkmal seines Falls zu beseitigen. 

549ff. tritt Smikrines aus seinem Hause; er ist also mittler- 
weile dahin zurückgekehrt und hat dort die: Habrotonon getroffen, 
die er natürlich in seinem Hause nicht duldet. So ist das Wieder- 
erscheinen der Habrotonon auf der Bühne motiviert. Andererseits 
ist klar, daß Charisios nach seinem Monolog nicht in das Haus 
zurückkehren kann. Nach dem eben Gesagten dürfen wir ver- 
muten, daß er ausgeht, um Habrotonon, die er in der Nähe ver- 
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steckt glaubt, zu suchen. Als er resultatlos zurückkommt, trifft 
er mit ihr zusammen, wie sie eben aus dem Hause des Smikrines 
herausgeworfen wird. 

Smikrines ist also vor 549 wieder nach Hause zurückgekehrt. 
Auch ÖOnesimos, der sich nach 503 vor seinem Herrn geflüchtet 
hat, ist 565 wieder zu Hause. Er muß also in dem ersten Teile 
dieses Akts wieder aufgetreten sein. Endlich spricht 547f. ein Un- 
bekannter, der mit keiner der uns bisher bekannt gewordenen 
Personen identisch sein kann, von Zurückhaltung gegenüber einer 
Frau, die ein bestimmter anderer nicht üben würde. Also auch 
eine neue Person muß im ersten Teil dieses Akts aufgetreten 
sein. Nun ist auf der Vorderseite des Blattes Q, dessen Rück- 
‚seite 537 ff. enthält, das Bruchstück einer Szene erhalten, in der 
eine Person von einer anderen zur Treue gegen Charisios er- 
mahnt wird und von Habrotonon, wie es scheint, in gutem Sinne 
die Rede ist. Ferner wird in dieser Szene 529 Chairestratos ange- 
redet. Er ist also der eine Unterredner, woraus sich der Schluß 
von selbst ergiebt, daß der andere Onesimos ist. Es liegt nun sehr 
nahe, die Rückkehr des Smikrines mit dem Auftreten des Chairestratos 
zu kombinieren. Denn jedenfalls mußte motiviert werden, warum 
Smikrines aufs neue ausgeht. Dies führt darauf, daß Smikrines, 
nachdem es ihm bei seiner Tochter mißglückt ist, die Intervention des 
Vaters des Charisios anrufen will und diesen aus der Stadt herbei- 
holt. Daß er auch bei diesem kein Glück gehabt hat, lehrt sein 
Schelten mit Sophrone, wo 550 auf das Gespräch mit Chairestratos 
Bezug genommen zu werden scheint, und es liegt nahe für diese 
Szene die Fragm. 175. 176. 179 und für die folgende das ohne 
Komödientitel überlieferte Fragment 644 K zu verwerten. 

Daß sich die Worte 547f., die eine Person im Abgehen spricht, 
nur auf Habrotonon beziehen können, ist selbstverständlich, ebenso 
daß es sich darum handelt, diese zur Belohnung freizukaufen. Da 
Charisios im Hause ist, so kann das nur Chairestratos besorgen; er 
ist es also, der .die fraglichen Worte spricht, und den Seitenhieb wird 
man unbedenklich auf Smikrines beziehen dürfen. Somit haben wir 
in diesen Versen den Schluß einer Szene zwischen Chairestratos und 
Habrotonon, die entweder wieder auf der Bühne oder noch auf der 
Bühne ist. Letzteres ist das Wahrscheinlichere, und danach wird 
man annehmen dürfen, daß Chairestratos, bald nachdem Charisios 
durch Habrotonon die Wahrheit erfahren hatte, aus dem Hause ge- 
treten ist. 

Am Ende kann nur wenig fehlen, da die Lösung schon erfolgt ist. 
Was noch vermißt wird, ist der Bericht über die Aussetzung, und die 
letzten erhaltenen Worte scheinen darauf zu deuten, daß dieser nun 
in der Tat gefolgt ist. Denn ehe er verzeiht, muß Smikrines 
Beweise dafür verlangen, daß das von Daos gefundene Kind wirklich 
das von Pamphile ausgesetzte ist. 
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DIE SAMIERIN. 


Erster und zweiter Akt. In großer Hast richtet Demeas 
seinem Sohne Moschion die Hochzeit aus 58ff. Diese Hochzeit ist dem 
Moschion angetragen worden, und er hat gerne eingewilligt 177f., 
während Demeas ihm abgeraten zu haben scheint 176, wo Lefebvres 
Lesung EMOITETT,©.. €. ACMENOC doch am einfachsten zu 
ἐμοί τ᾽ ἐτί(είϑ)είτ᾽) ἄσμενος ergänzt wird. Die Braut ist dieselbe, 
mit der Moschion seit lange ein Liebesverhältnis unterhalten hat und 
die ihm das Kind geboren hat, das Chrysis für das ihrige ausgibt 
355. 385 — 389; er hat mit ihr das Verhältnis auch noch nach der 
Geburt des Kindes fortgesetzt 363. 364. Es ist Plangon, die Tochter 
des Nikeratos 369. Wie es nun so plötzlich zur Verlobung gekommen 
ist, das muß in den ersten Szenen des Stücks erzählt oder ge- 
spielt worden sein. Letzteres ist nach 176f. wahrscheinlicher. 

Die wichtige Entdeckung von Arnim, daß die Fragmente L und P 
aneinander schließen, hat uns nun zwei Szenen aus dem Anfang 
des Stückes kennen gelehrt. Denn daß diese Szenen vor 55 fallen, 
geht daraus hervor, daß Li+-P2 V.27ff. die Verlobung noch 
nicht erfolgt ist, ferner daraus daß Nikeratos 242 von einem 
vollzogenen Opfer kommt, während ee Pt+L2V.45 ein solches 
zu verrichten im Begriffe steht. In der ersten dieser beiden Szenen 
erzählt nun jemand die Geschiehte von der Liebschaft des Moschion 
24ff.; er hat lange um das Mädchen geworben, aber der Vater hat 
sich geweigertt — der Vater, nicht das Mädchen; darauf führt 
erstens die Lesung von 26, und zweitens hat ein athenisches Mädchen 
kein Verfügungsrecht über sich selbst; auch würde sie sich, wenn 
sie nicht seine Ehefrau werden wollte, nieht von ihm haben ver- 
führen lassen. Der Sprecher ist dem Moschion wohlgesinnt 23—25, 
und da er 27. 25 das Mädchen als seine Tochter bezeichnet, so- ist 
es die Mutter, von der ja auch 253. 297. 312. 319. 324 die Rede 
ist. Hiermit gewinnen wir eine neue Person, und wenn.das einzige 
Fragment, das uns bisher aus der Samierin des Menander bekannt 
war, in eine Opferszene gehört und in ihm eine Tryphe angeredet 
wird, so erhalten wir dadurch die Gewißheit, daß Lefebvre dem 
Stück seinen richtigen Titel gegeben hat, und dürfen den Namen 
Tryphe für die Frau des Nikeratos in Anspruch nehmen. Von 
Tryphe also erfahren wir weiter, daß Moschion sich nach der Ver- 
führung weigert, die Plangon zu ehelichen. Da nun hier Moschion an- 
geredet wird 27f., und kurz vorher 20 sein Name steht, hat man 
sich Moschion als den Mitunterredner der redenden Person, also der 
Tryphe, gedacht. Dann müßte er aber von dem, der so lange ver- 
geblich um das Mädehen geworben und es dann verführt hat, ver- 
schieden sein, was natürlich unmöglich ist. Also ist die zweite Person 
pathetische Apostrophe an einen nicht Anwesenden und das Ganze, wie 
auch die intime Reflexion am Schluß zeigt 28. 29, ein Monolog. 
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Dies Resultat wird durch weitere Indizien, die uns das Bruch- 
stück an die Hand gibt, erhärtet. In den dem Monolog vorher- 
gehenden Versen, die in der Handschrift durch die beigesetzten 
Doppelpunkte als Dialog gekennzeichnet sind, ist 19 von einem Ein- 
gesperrten, 16 von einem Zeugen, 18 von Nachbarn die Rede, und 
wird 21 jemand als Areopagit bezeichnet. Nach dem Monolog hört 
man einen Weheruf 30, dann folgen, mit Sicherheit zu ergänzen, 
Worte der Tryphe, und dann wieder eine Replik. Daß der Ein- 
gesperrte Moschion ist, würde man schon hieraus erraten, auch 
wenn nicht 20 sein Name stünde, wo ohne weiteres klar ist, daß 
MOCXIWN nicht mit σεαῖ zu verbinden und als Vokativ zu fassen 
ist, — denn dann müßte ja Demeas ihn eingesperrt haben, was doch 
gänzlich ausgeschlossen ist, — sondern als Akkusativ. Die Person, 
die den Moschion eingeschlossen hat, giebt ihrem Sklaven den Befehl, 
auf den Gefangenen zu achten, und wird deshalb von ihrem Mitunter- 
redner, der offenbar der 17 angerufene Zeuge ist, als Areopagit 
gepriesen. Hiermit ist eigentlich schon alles gegeben. Nikeratos 
hat Moschion, der seine Plangon wieder einmal besucht hat, über- 
rascht und eingesperrt. Er und sein Mitunterredner verlassen darauf 
die Bühne, Dann tritt Tryphe auf und hält ihren Monolog, hört 
später den Wehruf des Moschion, der sie, als er ihre Stimme er- 
kennt, mit zroög ταῖς ϑύραις εὐὔχαιρίος, ὦ Τρύφη, zedoeı) begrüßt 
und selbstverständlich von ihr befreit wird. 

In der folgenden ganz kurzen Szene muß nun die Verlobung 
mit Plangon erfolgt sein, in welcher Weise, läßt sich aus folgenden 
Indizien erschließen. 

1. Aus 177 haben wir schon oben erschlossen, daß dem Charisios 
die Verheiratung mit Plangon angeboten worden ist und daß Demeas 
ihm abriet 176. Hieraus ergibt sich eine Szene zwischen Nikeratos, 
Moschion und Demeas, 

2. 47 erzählt Nikeratos, daß Moschion freiwillig und ungezwungen 
in die Heirat mit seiner Tochter gewilligt habe. Es muß also die 
Möglichkeit vorgelegen haben oder wenigstens der Gedanke erwogen 
worden sein, ihn zu zwingen. Eben darauf deuten die Verse 349—351, 
auch wenn ihre Ergänzung problematisch ist. Die Möglichkeit des 
Zwanges bestand, solange Moschion eingesperrt war; dem von 
Tryphe befreiten gegenüber blieb Nikeratos nur der Weg der Bitte 
übrig. Wir erkennen nun auch, daß Nikeratos, als er 22 ab- 
geht, sich in das Haus des Demeas begibt, um sich über Moschion 
zu beschweren, und daß beide nachher zusammen die Bühne wieder 
betreten. 

Wer ist nun der Mitunterredner des Nikeratos in der Szene 
14—22? Tryphe erwähnt in ihrem Monolog 29 mit großer Angst- 
lichkeit einen gewissen Laches. Auch andere haben etwas gesehen, 
— weiß doch das ganze Haus des Demeas mit Ausnahme des Herrn 
von der Geschichte 86— 104. 385—390 — aber gerade vor diesem 
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Laches hat Tryphe besondere Furcht. Da hier vorausgesetzt 
wird, daß das Publikum den Laches bereits kennt, muß eine 
Szene zwischen ihm und Tryphe vorangegangen sein. Er wird 
gesehen haben, wie Moschion sich zu Plangon schlich, und darüber 
Bemerkungen zu Tryphe gemacht haben, und danach ist es auch 
mehr als wahrscheinlich, daß er es war, der dem Nikeratos das 
Rendezvous verraten hat und der in der vor dem Monolog der 
Tryphe liegenden Szene der Mitunterredner des Nikeratos war. 
Damit haben wir wıederum eine Person für das Stück gewonnen. 
Endlich lassen 23 und 27f. darauf schließen, daß auch ein Ge- 
spräch zwischen Tryphe und Moschion vorangegangen ist; sie weiß 
also, daß Moschion jetzt bei der Plangon ist, und die drohende 
Handbewegung, mit der sie 27f. begleitet, muß gegen ihr eigenes 
Haus, nicht gegen das des Demeas gerichtet gewesen sein. 

Auf diesen Schlüssen beruht die Rekonstruktion der ersten 
Szenen des ersten Aktes. Daß Tryphe die Exposition gab, ist nach 
dem Gesagten selbstverständlich, weil sie außer Moschion, der als 
Hauptperson hierzu nicht geeignet war, allein von allen in diesem 
Teil des Stückes auftretenden Personen vollkommen orientiert ist, 
und nach der Analogie der drei übrigen Stücke ist es wahrschein- _ 
lich, daß dies in der zweiten Szene geschah. oder, wenn fr. 649 Καὶ 
in das Stück gehören, dieses also mit einer Szene zwischen Moschion 
und Parmenon begonnen haben sollte, in der dritten. In die Szene 
zwischen Tryphe und Moschion würden das Menanderfragment 859 K 
und das Adespoton 169 K, in den Monolog der abgehenden Tryphe 
das Menanderfragment 553 K, in das Gespräch zwischen Nikeratos 
und Laches die Menanderfragmente 647 Καὶ und 921 K passen. 

Auf der Rückseite des Arnimschen Blattes finden wir Nikeratos 
mit einem Opfer beschäftigt, das er in seiner Freude, einem Übel 
entronnen zu sein, darbringt 44f. Dies Übel ist die Schande der 
durch das Rendezvous mit Moschion kompromittierten Plangon. 
Von dem weit schlimmeren, was vorhergegangen ist, weiß Nikeratos 
nichts. Das Opfer findet natürlich hinter der Szene statt, und hier 
dürfen wir, wie bereits bemerkt, das einzige Zitat aus der Samia 
unterbringen, ein natürlich ebenfalls hinter der Szene gesprochener 
Befehl des Nikeratos an seine Frau, gewiß also der Beginn eines 
neuen Aktes. Es folgt ein anfangs freundlich verlaufendes, später 
sich zu großer Heftigkeit steigerndes Gespräch des Nikeratos mit 
'einem gewissen Chaireas, wie die Personenbezeichnung zu 36 lehrt. 
Auch im Text kommt sein Name zweimal vor 51. 52, d.h. er spricht 
in der Aufregung von sich selbst in der dritten Person. Es stellt sich 
heraus, daß Chaireas zwar von dem Rendezvous gehört hat, aber 
nicht von dem Verlöbnis, und daher die Sache nicht schwer nimmt 
38—42. Nikeratos, der annimmt, Moschion wisse auch von dem 
Verlöbnis, ist über dessen Ruhe hocherfreut und dankt ihm dafür 
49; so erfährt Chaireas, daß seine Braut einem anderen versprochen 
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worden ist, und gerät über den Wortbruch des Nikeratos in großen 
Zorn 51—54. Die Szene muß in einen heftigen Streit, vielleicht in 
eine Prügelei, wie 313—315, ausgelaufen sein und hat jedenfalls mit 
dem Abgang des Chaireas geschlossen. 

Es fragt sich nun, durch wen Chaireas von dem Rendezvous 
erfahren hat. Jedenfalls muß es eine Person gewesen sein, die 
bereits vorher aufgetreten ist, und so verfällt man ganz von selbst 
auf Laches, der sich somit immer mehr als der Intrigant des Stückes 
entpuppt. Laches weiß ja, da er bereits 21 abgetreten ist — in 
die Stadt, nicht ins Haus, wie ich in der Übersetzung irrtümlicher 
Weise habe drucken lassen — nichts von dem mittlerweile erfolgten 
Verlöbnis, so daß auch nach dieser Richtung alles stimmt. Man könnte 
. die Frage aufwerfen, ob er nicht vielleicht der Vater des Chaireas sei; 
aber dann würde er diesem seinem Sohne auch die Vorgeschichte 
der Plangon, die er nach den Worten der Tryphe zu kennen scheint, 
nicht vorenthalten haben. Eher dürfte er zur Klasse der Parasiten 
gehören, und jedenfalls gehört er zu denen, die ihr Wissen erst 
dann an den Mann bringen, wenn sie sich Vorteil davon versprechen. 

Befremden könnte das Verhalten des Moschion erregen. Warum 
bekennt er dem Nikeratos, als er von ihm bei Plangon ertappt 
wird, nicht die ganze Wahrheit und bittet ihn selbst, ihm die Ge- 
liebte jetzt zum Weibe zu geben, da er schon vorher lange ver- 
geblich um sie geworben hat? Den Schlüssel hierzu bieten die 
Charaktere des Moschion und des Nikeratos. Moschion stellt sich im 
folgenden als ein von seinem Vater grenzenlos verwöhnter 115—117. 
171—190. 195, arroganter, empfindlicher, launenhafter und doch 
energieloser 355— 379, junger Herr heraus. In die Fremde zu ziehen, 
um Soldat zu werden, wie er in einer verlorenen Szene seinem Vater 
gedroht haben muß 366 ff., dazu kann er sich nicht entschließen, aus 
‘ Liebe zu Plangon, wie er sich vorredet, wohl aber auch noch aus 
einem anderen Grund, den er sich und dem Publikum verschweigt, 
aus Mangel an Courage. Aber mit seinem zärtlichen Vater im Ver- 
trauen auf dessen Zuneigung ein unwürdiges Spiel zu treiben, um 
ihm eine Lektion zu geben, trägt er keine Bedenken 373—377, und 
legt sich im voraus genau zurecht, wann es opportun sein wird, nach- 
zugeben 405—407. Aber dann kommen ihm doch wieder Bedenken, 
daß er am Ende in die Lage kommen könnte, aus dem Spiel Ernst 
machen zu müssen 421—425, und gerät er bei dieser Vorstellung 
in große Angst. Nikeratos wiederum ist ein geiziger, freilich auch 
einem guten Bissen nicht abgeneigter 247, 352f., aber im übrigen 
äußerst sittenstrenger und eigensinniger Herr 289ff., dem es Demeas, 
als er selbst alles erfahren hat, ängstlich verbirgt, daß sein künftiger 
Eidam auch der Verführer seiner Tochter ist 324f. 337 ff., und, wie 
292ff. zeigt, mit gutem Grund. Er hat den Moschion abgewiesen, 
weil er Plangon schon früher dem Chaireas zugesagt hatte, aber dies 
Versprechen muß in den Hintergrund treten von dem Augenblick 
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an, wo es gilt, ihren durch das Rendezvous kompromittierten Ruf 
zu rehabilitieren. Wenn aber trotz dem Zureden der Tryphe, die 
das Verhältnis von Anfang an, wohl wegen des Reichtums des 
Demeas, begünstigt zu haben scheint, Moschion sich nach der Geburt 
des Kindes weigert, sich aufs neue um Plangon zu bewerben, 
so geschieht das ohne Zweifel zunächst aus Furcht vor dem Zorn 
des Nikeratos, dem er, um mit seiner neuen Werbung Erfolg zu 
haben, ja die ganze Wahrheit bekennen müßte, daneben aber gewiß 
auch deshalb, weil er sich durch die frühere Abweisung in seiner 
Eigenliebe verletzt fühlt.!) Dies sind denn auch die maßgebenden 
Faktoren dafür, daß er sich selbst da noch weigert, als ihn Nikeratos 
eingeschlossen hat und selbst auf die Heirat mit Plangon dringt. 
Zwingen lassen will er sich nicht 349 ff., er will gebeten sein. Als 
dies geschieht, sagt er ja. Dann muß noch Parmenon von Demeas 
ausgeschiekt worden sein, um einen Koch zu mieten und Moschion 
in die Stadt gegangen sein, vermutlich, um seine Freunde einzuladen. 
Doch brauchen diese Scenen nur kurz gewesen zu sein. 

Auf diesen Schlüssen beruht die Herstellung des Endes des 
ersten und des Anfangs des zweiten Aktes. Sehr möglich aber ist 


es auch, daß in diesen beiden ersten Akten noch eine Szene zwischen - 


Chrysis und Demeas vorkam, um den joviaten alten Herrn in seiner 
Verliebtheit vorzuführen. | 

Dritter Akt. In den ausgefallenen Szenen der zweiten großen 
Lücke ist folgendes vorgefallen: 

I. Demeas hat seinen Sohn zur Rede gestellt, worüber dieser außer 
sich geraten ist und gedroht hat, das Vaterhaus zu verlassen 
und in der Fremde Kriegsdienste zu nehmen. Das deutet er 
am Anfang des vierten Akts 362—368 an. 

2. Demeas hat unterdessen die volle Wahrheit erfahren und eine 
uns vorläufig noch unbekannte Person ins Haus des Nikerafos 
geschickt, die 286f. in großer Aufregung daraus zurückkommt 
und dann sofort die Bühne verläßt. | | 
Daß von diesen beiden Szenen, die zwischen Demeas und 

Moschion die frühere sein muß, bedarf keines Beweises. Ich habe 
sie deshalb an den Schluß des zweiten Aktes gesetzt, zumal sie 
"inhaltlich mit den vorhergehenden Szenen zusammenhängt und einen 
Einschnitt in der Handlung bildet. 

Die Hauptfrage ist nun, durch wen Demeas aufgeklärt wird. 

Chrysis, die noch im Hause des Nikeratos ist, die alte Kinderfrau, 

die nur stumme Person ist, Parmenon, der erst 380 wieder zum 
Vorschein kommt, sind. alle gleichermaßen ausgeschlossen. So 
werden wir abermals auf Laches geführt, der, wie wir aus den 
Worten der Tryphe entnehmen müssen, auch von den früheren 


1) Wenn fr. 649 Καὶ in das Stück gehört, auch weil er sich vor den 
Sorgen des Ehestandes fürchtet. 
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Vorkommnissen weiß, aber bis jetzt darüber geschwiegen hat. Warum 
er jetzt sein Schweigen bricht, mußte der Dichter aber motivieren. 
Hier ist angenommen, daß Chaireas, der sich bei der Abweisung im 
zweiten Akt schwerlich beruhigt haben wird und auch kaum so 
ohne weiteres aus dem Stück verschwinden konnte, sich wieder an 
Laches gewandt, und dieser ihn durch die Mitteilung getröstet 
habe, an Plangon sei wenig verloren, da sie längst von Moschion 
verführt und die Mutter des Kindes sei, das im Hause des Demeas 
als dessen und der Chrysis vermeintliches Kind aufwachse. Um sich 
zu rächen, wird dann Chaireas den Laches angestiftet haben, die 
Sache dem Demeas zu verraten, in der Erwartung, daß dieser nun 
mit seinem Sohne scharf ins Gericht gehen werde. Dabei hatte er 
aber weder mit der väterlichen Zärtlichkeit des Demeas noch mit 
dessen Leidenschaft für Chrysis gerechnet. Statt zu zürnen, ist Demeas 
über diese Lösung hocherfreut 353. 354. 

Der sehr verstümmelte Fetzen S enthält nun Reste eines Dialogs, 
den man mit großer Wahrscheinlichkeit der Szene zwischen Demeas 
und Laches zuschreiben darf. S 2 ist von Moschion 275, 277 und 
dem Kinde 276 die Rede. Es scheint, daß Demeas von seinem 
Gespräch mit Moschion erzählt; 282 ergänzt sich von selbst zu 
ἐβόα ττορευϑί(ῆναι ϑέλειν ἐξ οἰχίας oder eig Καρίαν). Hier 
kommt 280 der Name Chaireas im Nominativ vor. Auf der Vorder- 
seite desselben Blattes S 1 steht aber dieser Name im Vokativ 272. 
Hier haben wir also einen Rest des Gespräches zwischen Chaireas 
und Laches. 

Daß nun auch Laches es ist, den Demeas ins Haus des Laches 
schickt und der mit dem Ruf, daß alles verloren ist, daraus zurück- 
kommt, ist deshalb selbstverständlich, weil sonst noch eine weitere 
Person in die Sache eingeweiht werden müßte, was nicht nur über- 
flüssig, sondern auch dramatisch ungeschickt wäre, da dann dieselbe 
Geschichte zweimal auf der Bühne erzählt werden müßte. Welchen 

Auftrag Laches von Demeas bekommt? Nun, vor allem will dieser 
seine Chrysis wieder haben. Er läßt ihr also sagen, er wisse jetzt, 
daß das Kind der Plangon gehöre und daß er sie mit Unrecht im 
Verdacht gehabt habe. Aber der Name des Vaters soll aus Furcht 
vor dem Zorne des Nikeratos nicht genannt werden. Dennoch 
scheint dieser sofort auf Moschion geraten zu haben 325f. 9538 1), 
jedenfalls gerät er in solehe Wut, daß Laches sich entsetzt aus 
dem Hause flüchtet. Die kurze Zeit, die Demeas auf der Bühne 
allein bleibt, konnte durch einen Monolog ausgefüllt werden. Aber 
352 ist das Hochzeitsmahl fertig, also muß der Koch zurückgekehrt 
sein, und das Motiv, ihn mit dem vermeintlich verrückten Alten zu- 
sammentreffen zu lassen, wird sich Menander gewiß nicht haben 


1) Hingegen scheint in dem von Leo wiederhergestellten V. 293 υἱῷ 
Glossem zu sein. 
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entgehen lassen. Diese Szene füllt die Zeit, während deren Laches 
im Hause des Nikeratos ist, gut aus. Der Selbstvergleich des 
Kochs mit Daidalos beruht auf Leos Herstellung von 352. Das 
Benehmen des Laches erklärt sich am einfachsten, wenn man in 
ihm einen auf seinen Vorteil erpichten Menschen, am besten, wie 
schon oben angedeutet, einen Parasiten sieht. 

So viel zur Rechtfertigung von Akt III Szene 2—6. Die An- 
nahme einer Szene zwischen Demeas und Nikeratos am Anfang dieses 
Akts III 1 beruht darauf, daß Nikeratos 296 die Anwesenheit der Chrysis 
in seinem Hause als eine dem Demeas bekannte Sache behandelt. 
Dieser war aber bei der Szene II 10 V. 248—259, die ohne allen 
Zweifel mit der Aufnahme der Chrysis in das Haus des Nikeratos 
schloß, nieht zugegen, muß die Sache also nachträglich erfahren haben, 
und zwar von einem Mitglied des Hauses des Nikeratos oder von 
diesem selbst, denn sonst weiß niemand darum. Andererseits aber 
muß es nach dem Gespräch mit Moschion für Demeas das Nächste 
sein, dem Nikeratos Mitteilung zu machen, da jetzt die Hochzeit 
mindestens verzögert, vielleicht überhaupt in Frage gestellt ist. 

Vierter Akt. Mit dem dritten Akt ist die Handlung äußer- 
lich zu Ende. Nur Moschion muß noch zurückkehren; aber er muß, 
und darum ist innerlich die Handlung noch nicht zu Ende, eine 
gehörige Lektion erhalten. So bewirkt zunächst sein Eigensinn noch 
einmal eine Retardierung. Sein dritter Monolog 421—425 kann nur 
damit geendet haben, daß er auf die Durchführung seiner albernen 
Intrige verzichtet. Damit würde nun äußerlich wieder alles in 
Ordnung sein, nur daß so das Stück nicht enden konnte. Nun ist 
aber durch den dem Parmenon erteilten Befehl, Kriegsmantel und 
Schwert herauszubringen, eine neue Situation vorbereitet, namentlich 
wenn ich die Worte des geohrfeigten Sklaven 419f. richtig zu 
ἐξεύρηχά τε (φάρμαχον) ergänze. _Parmenon bringt, als alles zu 
Ende scheint, wirklich Kriegsmantel und Schwert heraus. Moschion 
ist kompromittiert. Dem zärtlichen Demeas gehen nun endlich die 
Augen auf, und er hält dem verwöhnten Burschen eine gründliche 
Strafpredigt. Auf den Parallelismus mit dem Schiedsspruch brauche 
ich kaum noch ausdrücklich aufmerksam zu machen. Auch dort 
erfolgt äußerlich die Lösung schon im dritten Akt. Nur Smikrines, 
der noch nichts weiß, macht noch Geschichten, und erhält für seinen 
Weisheitsdünkel seine gehörige Lektion durch Onesimos. 

Noch darf nicht verschwiegen werden, daß auch für ein weiteres 
Motiv ein Indieium vorliegt. Nach 189f. hat es nämlich den An- 
schein, als ob Moschion nicht der leibliche, sondern der Adoptivsohn 
des Demeas wäre. Danach könnte man vermuten, daß im vierten 
Akt sein wirklicher Vater aufträte oder gefunden würde. Aber da- 
durch käme etwas ganz Fremdartiges in das sonst so fest ge- 
schlossene Stück, und eine nochmalige Retardierung wäre dramatisch 
ein schwerer Fehler. Auch besagen ja die zitierten Verse keineswegs, 
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daß Moschion ein Findelkind ist, dessen Eltern man nieht kennt, 
sondern nur daß er von Demeas adoptiert ist, sodaß er auch der 
Sohn eines Verwandten oder Freundes sein kann. Höchstens könnte 
das Motiv in der letzten Szene so verwandt sein, daß Demeas dem 
Moschion droht, ihn zu verstoßen. Die beinahe krankhafte Liebe zu 
dem angenommenen Kind kehrt in der Schönen mit dem gestutzten 
Haar bei Myrrhine wieder. 


DIE SCHOENE MIT DEM GESTUTZTEN HAAR. 


Daß in der Eingangsszene des Stücks der ergrimmte Polemon 
dem Publikum gezeigt wurde, ist eine dramatische Notwendigkeit 
schon um des Kontrastes willen, und es fehlt auch nicht in dem 
Text an Andeutungen, die diese Tatsache erhärten: ὁ σοβαρὸς 
ἡμῖν ἀρτίως χαὶ πολεμιχός sagt 53 der Sklave des Polemon, und 
diese Stelle zitierend Agathias Anth. Pal. V.218 τὸν σοβαρὸν IIole- 
μωνα, τὸν ἐν ϑυμέλῃσι Mevavogov xeigavra γλυχεροὺς τῆς 
ἀλόχου ττλοχάμους, und wenn die Ahnungslosigkeit 48 ff. sagt: 
πάντα δ᾽ ESendero ταῦϑ'᾽ ἕνεχα τοῦ μέλλοντος, εἰς ὀργήν 9’ 
ἵνα οὗτος ἀφίχοιτ᾽. ἐγὼ γὰρ ἦγον οὐ φύσει τοιοῦτον ὄντα 
τοῦτον, so scheint dies doch vorauszusetzen, daß das Publikum 
den Polemon schon gesehen hat, und da die Ahnungslosigkeit das 
Renkontre zwischen Polemon und Moschion nicht weiter ausmalt, so 
wird man 39 Leos von ihm selbst verschmähte Ergänzung einsetzen 
müssen: τὰ λοιπὰ δ᾽ οὗτος (εἴρηχ᾽ oder vielleicht besser eircev 
Go)ri(we). Davon, daß die Stutzung auf der Bühne selbst vor- 
genommen wurde, ist natürlich keine Rede, aber sie wird dem 
Auftreten der beiden unmittelbar vorhergegangen sein. Der Sinn 
der Prozedur ist, daß dadurch Glykera äußerlich zur Dirne gestempelt 
wird. Im fünften Jahrhundert heißt das σχαφίέον χείρεσϑαι 1): 
wie eine solche σχαφίον χεχαρμένη oder zregıxzexaguevn aussah, 
zeigt z. B. die Vase des Brygos?). In der ersten Szene traten also 
Polemon und Glykera auf und, wie die dritte Szene lehrt, auch Doris. 

Die für die ganze Rekonstruktion des Stückes entscheidende Frage 
ist nun: wohin hat sich Glykera begeben, als sie sich von Polemon 
geschieden hat? wo hält sie sich auf, bis sie Myrrhine in ihr 
Haus führt (147 1) Daß sie in dem Haus ihres unerkannten 
Vaters Pataikos ist, scheint durch die Art, wie Polemon zu diesem 
spricht 101—106, ausgeschlossen. Nur sind folgende Indizien zu 
beachten: 

1. Auf das Haus, aus dem Glykera weggeführt wird, kommt 

145 f. ein Schwarm von Betrunkenen zu. 


1) Aristoph. Thesm. 838, Av. 806; dazu die Scholien und Pollux 1129. 
2) Wien. Vorlegebl. VIII 5. 
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2. Als der Sklave des Polemon, und zwar zum zweiten Male, 
238 ff. sich in dieses Haus begibt, trägt er Chlamys und 
Schwert, ist also als Soldat verkleidet, und rechnet mit der 
Möglichkeit, einen Liebhaber bei Glykera zu [inden. Wäre 
sie in einem Bürgershause, so würde das Erste absurd, das 
Zweite unmöglich sein. 

3. 273f. heißt der Aufenthaltsort der Glykera τὸ dvervyäc 
οἰχίδιον τοῦτο und wird überhaupt außerordentlich verächt- 
lich behandelt. 

Hieraus folgt, daß Glykera sich bis zum Schlusse des dritten 
Akts nicht in einem Privathause, sondern in einem öffentlichen 
Hause, in einer Herberge zweifelhaften Charakters, aufhält. 

In seinem ersten Monolog erzählt uns Moschion, daß er von 
seiner Mutter Botschaft erwartet habe, unter welchen Bedingungen 
Glykera zu ihm kommen wolle 142f. Das spielt also vor dem Ein- 
tritt der Glykera in das Haus der Myrrhine. Vorher schon hat 
Moschion erzählt, was ihm seine Mutter mitgeteilt hat: Fremde 
seien dagewesen, und deshalb, so ergänzen wir uns die Situation 
ohne weiteres, war es der Mutter unmöglich gewesen, die Ver- 
handlung mit oder über Glykera einzuleiten.- Moschion aber meint, 
die ganze Fremdengesellschaft habe aus dem einen Sosias bestanden 
124, einem Sklaven, der also dem Publikum schon bekannt sein 
maß. Wenn nun 238 ff. der Sklave des Polemon sagt, daß er nun 
schon zum zweiten Male ausgeschickt sei, mit Chlamys und Schwert, 
um nach der Glykera zu sehen, so muß er im Laufe des Stücks 
schon einmal in der Herberge gewesen sein, und wir folgern, daß 
sich hierauf die Worte des Moschion beziehen, daß Sosias der Name 
von Polemons Sklaven ist!) und daß Moschion ihn gesehen hat, als 
er sich zum ersten Male in die Herberge begab. Auf 59f. kann 
sich das aber nicht beziehen; denn dort ist Sosias nicht als Soldat 
verkleidet, sondern ausgeschickt, seinem Herrn ein Himation, ein 
für einen Militär höchst ungehöriges Kleidungsstück zu holen, d.h. 
doch wohl zu kaufen. 
τς Vorden zületzt besprochenen Worten des Moschion 123 ff. gehen, 
ohne daß Personenwechsel angegeben wäre, vier Verse vorher, die 
sich mit ihnen schlechterdings nicht in Zusammenhang bringen 
‚lassen. Leute mit Lanzen, also doch wohl Soldaten, stürzen herbei, 
werden sehr barsch zurückgewiesen und scheinen, was das Merk- 
würdigste ist, dieser barschen Zurechtweisung ohne weiteres Folge zu 
leisten; denn von Vers 123 an sind sie offenbar nicht mehr auf der 
Bühne. Weiter wird von ihnen gesagt, daß sie nicht einmal im 
Stande seien, ein Schwalbennest auszunehmen, was auch gerade nicht 
zu den Öbliegenheiten eines Soldaten ‚gehört, und dabei werden sie 


1) So auch van Leeuwen und Sudhaus Rh. Mus. LXIII, 1908, 290. 
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 seltsamerweise nicht als schlappe, sondern als mißgünstige Gesellen 
bezeichnet 121. 122: 


οὐχ ἄν δύναιντο δ᾽ ἂν ἐξελεῖν νεοττιὰν 


- 


- n ’ > c ,. 
χελιδόνων, οἷοι ττάρεισ οἱ βάσχανοι. 


Der erste dieser Verse hat eine kurze Silbe zuviel, weshalb Leo, 
Croenert u. A. das zweite ἄν, das aber natürlich ganz unanstößig 
ist (vgl. z. B. Antiph. 176 K. Epitr. 97), streichen wollten. Mehr 
empfiehlt es sich wohl, die Buchstaben NTOA zu streichen und zu 
schreiben οὐχ ἂν δύναι᾽ ἂν ἐξελεῖν νεοττιάν. Da in der Hand- 
schrift die Buchstabengruppe NTE aus ἔχοντες unmittelbar über 
NTO in δύναιντο zu stehen scheint, ist das Auge eines Schreibers 
in die vorhergehende Zeile abgeirrt. Das A ist dann entweder Ditto- 
graphie des folgenden A oder, um den Hiat zu entfernen, interpoliert, 
was freilich bequemer durch Elision des O hätte geschehen können. 
Moschion aber kann diese Worte nicht sprechen; auch sieht 123 
ganz wie der Anfang eines Monologs aus. Es muß also in der 
Handschrift das Zeichen des Personenwechsels entweder von dem 
Schreiber ausgelassen oder von dem ersten Herausgeber übersehen 
worden sein. Zu dem Vorhergehenden nämlich passen die vier 
Verse ganz gut. Polemon will dem Pataikos die kostbaren Ge- 
wänder der Glykera zeigen. Das hören seine Soldaten und wollen 
sie sich auch ansehen, werden aber von ihm im Kasernenhoftone 
weggejagt. Dann sagt er zu sich oder zu Pataikos: „Sie sind wie 
die kleinen Jungen; wenn die sehen, daß einer ein Schwalbennest 
ausnehmen will, kommen sie gleich neidisch herangelaufen.*“ Diese 
Szene, die die Handlung nicht fördert und gleich wieder im Sande 
verläuft, hat ganz das Aussehen eines der Zwischenakts-Intermezzi, 
wie wir sie kürzlich durch Leo kennen gelernt haben !). Sollte am 
Ende der Schreiber hinter 122 nicht das Zeichen des Personenwechsels, 
sondern XOPOY fortgeiassen haben ὃ 

Als Sosias sich zum zweiten Male zur Herberge begibt 238ff., hat 
Glykera diese am Schluß des vorhergehenden Akts bereits verlassen 
147. 248, 253. 284ff. Das erfährt Sosias von einem Insassen der 
Herberge und bricht darüber in Schmähungen aus 250ff. Neben 
diesem Vers steht die Personenbezeichnung C ἃ. i. [CW]IC(iee), 
wodurch das obige Resultat bestätigt wird.2) Aber die An- 
deutungen, die wir aus dem Munde der Person, mit der Sosias zuerst 
243—256 und dann wieder 2832— 290 spricht, über die Verhältnisse 
der Herberge erhalten, geben schwere Rätsel auf. Der Herr ist auf 
dem Lande 248f. ein Fremder, von dem vorausgesetzt wird, daß 
Sosias, auch ohne daß er seinen-Namen hört, weiß, wer gemeint sei, 
ist angekommen, und man freut sich seiner Ankunft nicht 245f.; 


1) Hermes XLIII, 1908, 308. 
2) Ahnlich jetzt auch Sudhaus a. a. Ὁ, 290. 
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der Herr wird, wenn er zurückkommt, einen großen Skandal 
machen 249. Dann klopft Sosias an 256, — vorher hat er das 
nicht getan, sondern sein bisheriger Mitunterredner ist 243 von 
selbst herausgekommen — jetzt tritt jemand aus dem Haus, der die 
wüsten Drohungen des Sosias mit souveräner Verachtung aufnimmt 
und ihm zuletzt die Türe vor der Nase zuschlägt 257—280. Das 
muß also der 245 erwähnte Fremde sein, der jetzt in der Herberge 
als Herr schaltet. Der andere Mitunterredner des Sosias, mit dem 
dieser 281 zurückbleibt und von dem er 285 ff. erfährt, wohin Glykera 
gegangen ist, ist nach 283 eine Frau, also eine Sklavin, die die 
Herberge unter sich hat und wohl dieselbe, von der 172ff. Daos zu 
Moschion spricht. Der Schluß ihres Namens ist am Anfang von 
283 erhalten ...CW. Ich ergänze vermutungsweise Θρασώ und 
bediene mich der Bequemlichkeit halber von jetzt ab dieses Namens, 

Um diese Verhältnisse miteinander in Zusammenhang zu bringen 
und die Handlung einigermaßen verständlich zu machen, ist angenommen 
worden, daß der Fremde eine große Summe auf dem Hause stehen 
habe, die der Besitzer abzutragen nicht im Stande sei. Die Ankunft 
dieses Fremden muß schon im vorhergehenden Akte erfolgt sein, 
nachdem Sosias zum ersten Male in der Herberge war, aber bevor 
Myrrhine die Glykera in ihr Haus holt. Der Fremde muß also auf- 
getreten und redende Person gewesen sein, und wenn Glykera die 
Herberge verläßt, so muß das mit seiner Einwilligung geschehen. 
Hingegen hatte Myrrhine vorher, solange noch die Wirtin allein dort 
schaltete, keinen Erfolg. Nun will Pataikos am Schluß des Stückes 
seinen wiedergefundenen Sohn mit‘ der Tochter eines Philinos ver- 
mählen, worüber Glykera hocherfreut ist 422. Sie muß also 
diesen Philinos kennen und schätzen. Es liegt nun nahe, diesen 
Philinos mit dem Fremden zu identifizieren, schon um das Personal 
des Stückes, das ohnehin schon sehr stattlich ist (auch der Besitzer 
der Herberge muß ja noch aufgetreten sein), nicht unnötig zu 
vermehren. Und diesen Philinos, der kein Athener ist, kennt Pataikos, 
ebenso wie er mit dem Korinther Polemon eine Art Freundschafts- 
verhältnis unterhält. Das führt gleich noch auf eine andre Frage: 
wie kommt es, daß Pataikos seine Kinder erst so spät wieder- 
findet, wie kommt er, der reiche Mann 390. 402. 411, überhaupt 
dazu, seine Kinder auszusetzen Ὁ Die Antwort auf alle diese Fragen 
liegt in derselben Richtung. Pataikos muß lange im Auslande gelebt 
haben. Dort hat er sowohl Philinos als Polemon kennen gelernt. 
Und um die Aussetzung zu motivieren, haben wir nur anzunehmen, 
daß diese lange Abwesenheit keine freiwilige, daß er aus politischen 
Gründen verbannt war. Die Zeit des Stücks hat Leo auf das 
Jahr 300 bestimmt; nehmen wir an, daß Moschion und Glykera 
17 Jahre alt sind — jener kann kaum jünger, diese kaum älter 
sein — so geschah die Aussetzung im Jahre 317, als Athen zu 
Kassandros überging und die Herrschaft des Demetrios von Phaleron 
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᾿ς begann. Allerdings muß zur Motivierung der Aussetzung noch weiter 
angenommen werden, daß die Mutter der Kinder bei ihrer Geburt 
gestorben sei. 

Auf den so gewonnenen Voraussetzungen beruht der in der 
Übersetzung gemachte Rekonstruktionsversuch. Jetzt ist durch die Er- 
gänzung der Verse 166—174 ein neues Moment hinzugekommen, auf 
Grund dessen jene frühere Herstellung mit geringfügigen Modifikationen 
wesentlich erweitert und vervollständigt werden kann. Nicht zwei 
Talente, wie in der Übersetzung angenommen ist, hat, wie Daos 
an einer früheren Stelle dem Moschion rapportiert hatte, 'Thraso für 
die Herausgabe der Glykera verlangt, sondern volle zehn, und doch ist 
‘es jetzt Myrrhine geglückt, die Glykera zu entführen, ohne auch nur 
einen Pfennig zu bezahlen, wobei sie sich sogar noch erlauben darf, 
. der Wirtin Grobheiten zu sagen. Offenbar kann sie das, weil sie sich 
der Protektion derselben Person erfreut, die V. 257—280, den Sosias 
so energisch abfertigt, des Fremden, in dem wir den Philinos vermuten. 

Wenn hat aber die Wirtin jene Forderung gestellt? Offenbar 
nicht bei dem zweiten Zusammentreffen mit Myrrhine; denn von 
allem anderen abgesehen, hat Daos schon vor diesem zweiten und 
erfolgreichen Versuch dem Moschion von jener exorbitanten Forderung 
erzählt. Auch nicht bei Myrrhines erstem Versuch, denn an dessen 
Fehlschlagen trug nicht die Höhe der Forderung, sondern die An- 
wesenheit von Fremden die Schuld, wodurch eine vertrauliche Ver- 
handlung unmöglich gemacht wurde. Also ging den beiden Ver- 
suchen der Myrrhine, die wir bisher kannten, noch ein weiterer 
vorher, der offenbar nicht von Myrrhine, sondern von Daos im Auf- 
trage des Moschion unternommen wurde. Es leuchtet nun ohne 
weiteres ein, daß diese drei Versuche, die Glykera ins Haus des 
Moschion zu bringen, das Gerüst für die Handlung sind, und daß 
die dreimalige Aussendung des Sosias, zuerst, um den Mantel zu 
kaufen und zu spionieren, das zweite und dritte Mal, um, als Soldat 
verkleidet, die Herberge zu inspizieren, dazu das Gegenstück 
bildet, daß wir damit die Handlung von drei Akten vor uns haben, 
von deren beiden ersten der weitaus größte Teil zwischen E2 und 
E3 liegen muß. Auf dieser Grundlage mag der Versuch erneuert 
werden, die einzelnen Akte zu rekonstruieren. 

Erster Akt. In diesen gehört: 1. die eben ermittelte Szene 
zwischen Daos und Thraso. Nun zeigt eine Gruppe des Theater- 
frieses in Casa del centennaio (Mon. ἃ. Inst. XI tav. XXX—XXXI), 
der auch in nr. 16 (tav. XXXII) die letzte Szene zwischen Smikrines 
und Onesimos aus dem Schiedsspruch und in nr. 5 (tav. XXX) das 
Gespräch zwischen Demeas und Parmenon aus der Samierin 148— 167 
illustriert, 1) in nr. 10 (tav. XXI) eine Situation, in der eine alte 


1) Über das merkwürdige und schwerlich zufällige Zusammentreffen, 
daß auf diesem Fries gerade die drei Komödien illustriert sind, die auch 
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Kupplerin mit hohl gemachter Hand unter höhnischem Grinsen eine 
offenbar ganz ungeheuerliche Geldforderung stellt, während der mit 
ihr verhandelnde Sklave in ohnmächtigem Grimm die Finger krallt, 
also eine Szene, die der eben für die Perikeiromene erschlossenen so 
frappant entspricht, daß es geradezu ein Wunder sein müßte, wenn 
nicht diese hier gemeint wäre. Hinter dem Rücken der Alten, halb 
versteckt, sieht man aber auch noch ein Mädchen, zu sehr im Hinter- 
grund und zu unbedeutend, um die Hetaere selbst zu sein, zu edel, 
um zum Gesinde der Kupplerin zu gehören. Offenbar ist es Doris, 
und so gewinnen wir für den ersten Akt, und zwar für dessen zweite 
Hälfte, die Szene: 
a) Daos, Thraso, Doris. 

In der Szene auf E 3 V. 73—78 finden wir Polemon in 
Gesellschaft der Dirne Habrotonon. Wenn in der Übersetzung an- 
genommen ist, daß diese von Sosias aus eigener Initiative mit- 
gebracht worden sei, so ist dabei ihre an Polemon gerichtete Frage: 
οὐχ ἦσϑ᾽ ἡγεμών; wie Wilamowitz V. 73 evident richtig verbessert 
hat, nicht genügend beachtet. Diese hat nur dann eine Pointe, wenn 
Polemon selbst sich die Dirne hat holen lassen, was natürlich nur 
durch Sosias geschehen sein kann. Bei seinem ersten Auftreten hat 
Sosias einen solchen Auftrag noch nicht. Er muß also zurück- 
gekommen sein, den neuen Auftrag erhalten, und dann die Habrotonon 
mitgebracht haben, so daß er zwischen E2 und E3 außer in der 
Szene V.53—65, mindestens noch dreimal auf der Bühne erschien; 
denn auch sein erster Besuch der Herberge muß ja vor E3 fallen. 
Doch diesen dürfen wir unbedenklich in den zweiten Akt verweisen; 
für den ersten Akt aber gewinnen wir zwei weitere Szenen: 

b) Sosias, Polemon. 

c) Sosias, Habrotonon, (Polemon?). ς 

Nieht mit gleicher Zuversicht, aber doch mit einem gewissen 
Grad von Wahrscheinlichkeit wird man auch die Vermutung auf- 
stellen dürfen, daß der von Thraso 247 ff. mit soleher Furcht er- 
wartete Herr der-Herberge dem Publikum gezeigt worden sei, ein 
Gesichtspunkt, der gleichfalls von mir früher übersehen worden ist. 
Wenn sein Zorn gefürchtet wird, so kann dieser doch nur der Weg- 
führung der Glykera gelten, denn dieses ihm freiwillig ins Garn 
gegangene Vögelchen will er natürlich so kostbar als möglich aus- 
münzen, und ohne Zweifel stellt Thraso im Einverständnis mit ihm 
oder wahrscheinlicher auf seinen Befehl die Forderung von zehn 
Talenten. Der Besitzer muß also wissen, daß Glykera in seinem 
Hause ist, kann also erst nach den ersten Szenen aufs Land 
gegangen sein. Andererseits ist er offenbar bei der Verhandlung 
zwischen Tbraso und Daos schon fort; wir gewinnen also eine 
weitere Szene: 


in dem Papyros von Aphroditopolis zusammenstehen, werde ich bei anderer 
Gelegenheit handeln. 
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d) Herr der Herberge (vielleicht mit 'Thraso). 

Suchen wir nun die Reihenfolge dieser vier Szenen zu er- 
mitteln. Wo der Text abbricht, V. 71, läßt Doris gerade den 
Polemon herausrufen. Wenn in der Übersetzung angenommen war, 
daß Polemon die Doris nicht sprechen wollte, diese aber an dieser 
Stelle eine Unterredung mit Pataikos hatte, so war hier abermals 
übersehen, daß die Worte der Doris in der letzten Szene 396 
darauf hinweisen, daß an einer früheren Stelle des Stücks Doris an 
Polemon vergeblich ihre Überredungskunst versucht hat. Auf 71 
folgte also zunächst eine Szene zwischen Polemon und Doris. Es 
liegt nun außerordentlich nahe, anzunehmen, daß eben in dieser 
Szene Polemon, um seinen Trotz zu zeigen, dem Sosias, der, wie 
auch Wilamowitz glaubt, 65 sich nicht weit entfernt, sondern in 
der Nähe lauert, auffordert, ihm zum Ersatz für Glykera eine ge- 
meine Straßendirne zu holen, so seine Kränkung noch verschärfend. 
Hieran konnte sich dann das Auftreten des Herrn der Herberge 
schließen, wobei Doris natürlich im Hintergrund bleibt. Wenn 
ferner auf dem Fries Doris der Unterredung zwischen Daos und 
Thraso beiwohnt, so muß sie mit den Gegenspielern unterdessen 
Fühlung gewonnen haben, auch muß ja Moschion sobald als möglich 
dem Zuschauer vorgeführt werden. Also eine Szene: Moschion, 
Daos und Doris, in die fr. 392, K (V.72) gut passen würde. 
Am Schluß des Aktes mußte Daos seinem Herrn über den Miß- 
erfolg berichten, wobei wohl gleich beschlossen wird, die Hilfe der 
Myrrhine anzurufen, und Sosias mußte mit Habrotonon zurück- 
kommen. | 

Zweiter Akt. Außer Myrrhines Besuch bei Thraso muß 
vor 73 noch die Szene vorangegangen sein, wo Sosias zum ersten- 
mal als Soldat verkleidet in die Herberge geschickt wird, was von 
Moschion beobachtet wird, und eine, wo er wieder zurückkehrt, 
denn so lange er noch in der Herberge weilt, hat die Aussendung 
des Pataikos keinen rechten Sinn; es mußte doch erst abgewartet 
werden, ob Sosias nichts ausgerichtet hatte. Auch Moschion muß 
also nach dem eben Bemerkten in diesem Akt wieder aufgetreten 
sein, und zwar zweimal. Denn den Sosias muß er gesehen haben, 
ehe seine Mutter zur Herberge ging, ins Haus zurückgekehrt ist er 
aber, wie aus V.131ff. hervorgeht, erst als auch die Mutter wieder 
zurück ist. Sein Verhalten beim Wiedereintritt, wie er es an 
dieser Stelle schildert, ist ihm offenbar von jemandem diktiert 
worden, wahrscheinlich von Daos, der dann den Vermittler zwischen 
ihm und der Mutter gespielt hätte, und zwar darf man nach 
151f. vermuten, daß ihm Daos den Erfolg als gesichert und die 
Sache als abgetan hingestelithat. Andererseits weiß Daos nach 135 ff. 
ebensowenig, welchen Erfolg Myrrhine gehabt hat, wie Moschion. 
Er scheint nach dieser Stelle mit seinem Herrn ins Haus zurück- 
gekehrt zu sein, folglich ihn vorher in die Stadt begleitet zu haben. 
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Der Akt wird also mit einer Szene zwischen Moschion und 
Daos begonnen haben. Beide sehen, wie Sosias sich in die Her- 
berge begibt, wobei vielleicht auch Thraso auf einen Augenblick 
sichtbar wurde, und gehen dann in die Stadt ab. Dann folgte 
Myrrhines Besuch der Herberge, worauf Moschion und Daos zurück- 
kommen. Hierauf wird man am passendsten das, wie oben gezeigt, 
unentbehrliche Gespräch zwischen Doris und Pataikos folgen lassen 
und dieses mit der Rückkehr des Sosias so verbinden, daß er von 
seiner einstigen Hausgenossin vor die Tür geleitet wird. Endlich 
das Gespräch zwischen Polemon und Pataikos, in das sich die auf- 
dringliche Habrotonon mit ihren Liebkosungen hineinmischt. Bei 
Polemon hat sich gerade durch den Ekel, den ihm die Gegenwart 
der Dirne erregt, der Umschwung vollzogen. An die Stelle der 
Wut und des Trotzes ist tiefe Reue getreten, darum sendet er 
Sosias zu Glykera, darum bittet er Pataikos um seine Vermittlung. 

Im dritten Akt, der, wie oben gezeigt, trotz dem Fehlen des 
XOPOY wahrscheinlich mit 123 einsetzt, mußte vor allem Philinos 
eingeführt werden. Der von Polemon kommende Pataikos wird auf 
dem Wege zur Herberge mit ihm zusammengetroffen sein und nach 
eingehendem Gespräch mit dem alten Freund seinen Besuch in der 
Herberge so lange aufgeschoben haben, bis dieser Ordnung dort 
geschafft hat. 

Daß sich Myrrhine bei ihrem zweiten Besuch in die Herberge 
von Daos begleiten ließ, wissen wir jetzt aus 165—176. Aber 
während sich drinnen die drastische Szene abspielte, mußte auch 
auf der Bühne etwas vorgehen; die von Philinos 145 als παῖδες 
angeredeten vor der Türe harrenden übrigen Sklaven der Myrrhine 
waren natürlich χωφὰ zr000wsra; die Replik auf die Worte des 
Philinos 150f. könnte allerdings auch der hinter ihm aus der Tür 
tretende Daos gesprochen haben, aber der schnippiche Ton scheint 
mehr auf Doris zu deuten, und ganz verständlich wird sie erst, wenn 
Moschion, der vorher natürlich nach seinem letzten Monolog mit 
seiner Mutter grollend zur Stadt abgegangen ist, sich verstohlen 

herangeschlichen und mit Doris ein Gespräch gehabt hätte. Auch 
_ erfährt ja der Zuschauer später durch Daos nur das Ende des in 
der Herberge spielenden Vorgangs; den Anfang hat offenbar eben 
. Doris erzählt. Aber vorher muß unbedingt .. eine Verständigung 
zwischen Myrrhine und Philinos erfolgt sein. Vermutlich wird 
Philinos auch hier auf ihr Klopfen selbst herausgetreten sein, wie 
später in der Szene mit Sosias. Ob Philinos vorher noch eine 
Szene mit Thraso hat oder ob er direkt ins Haus eingetreten ist, 
läßt sich natürlich nicht sagen. 

Vom vierten Akt besitzen. wir 6 größten Teil. Die 
Streitszene zwischen T'hraso und Sosias wird durch die Rückkehr 
des Besitzers noch gesteigert worden sein, bis Philinos dazwischen- 
trat und den vor allem auf Thraso erbosten Besitzer besänftigte. 
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Fünfter Akt. Am Anfang erwarten wir zunächst den Polemon 
auf dem Gipfel der Verzweiflung zu sehen. Dann haben wir auf 
K 1 (294—312) eine Szene zwischen Pataikos und Glykera, die 
zur Erkennung führt, die auf K 2 (9198 1.) bereits erfolgt ist. Es 
ist Pataikos- also endlich gelungen, die Glykera zu sprechen. Aber 
wie kommt Glykera vor die Haustür, und warum scheut sie sich, 
in das Haus zurückzugehen, was 301 ausgesprochen zu werden 
scheint und dadurch bestätigt wird, daß sie das Kästchen nicht selbst 
holt, sondern die Doris danach schickt 303ff.? Zur Motivierung 
ist eine Szene zwischen ihr und Moschion angenommen, die kaum 
fehlen konnte, aber an keiner früheren Stelle anzubringen war. Zu 
dieser Szene würde das ohne Titel überlieferte Menander-Fragment 569 Καὶ 
gut passen. Bald nach der Erkennung zwischen Vater und Tochter 
muß Moschion aufgetreten sein. Wo der Text auf der Rückseite 
‘ desselben Blattes wieder einsetzt, hat sich ihm Pataikos bereits als 
seinen Vater zu erkennen gegeben 319, aber vorher muß er sich 
sehr ungebührlich gegen diesen betragen haben 318f. Sofort erkennen 
wir jetzt das Gegenstück zu der Szene vom vorhergehenden Abend. 
Moschion hat den Pataikos für einen Liebhaber der Glykera gehalten. 
Das ist der Inhalt. Für die Herstellung des Wortlauts kommt uns 
zu statten, daß die Endsilben der V. 321—324 und 326. 327 in 
der ersten Columne des Oxyrrhynchos-Papyros CCXI erhalten sind. 

In den zwischen K 2 und der zweiten Columne des Oxyrrhyn- 
chos-Papyrus fehlenden 41 Versen muß Doris zu Polemon geschickt 
worden sein. Aber auch der Koch muß aufgetreten sein, da er 
392 im Hause des Polemon ist. Geholt hat ihn natürlich Sosias, und 
in der Tat scheint am Ende von V. 42 der I. Col. des Oxyrrhynchos 
(362) Papyros dessen Name gestanden zu haben (Xwot) AC: und zwar, 
wie der Doppelpunkt dahinter lehrt, in einem Dialog. Die Herbeiholung 
des Kochs muß aber motiviert worden sein, und darum ist -ange- 
nommen worden, daß Polemon sich zum Trost den Pataikos zum 
Abendessen eingeladen hat, und daß in den ersten Szenen des Aktes 
Sosias ausgeschickt worden ist, um den Koch zu mieten. Natürlich 
trifft die ausgeschickte Doris mit Sosias zusammen und läßt durch 
diesen Polemon aus seinem Hause rufen. 
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Die Rekonstruktion der Handschrift. 


Von den auf Fragment K 2 der Perikeiromene stehenden 
Versen 321—324 und 326. 327 sind, wie.eben bemerkt, die letzten 
Silben oder Buchstaben in den Resten der ersten Kolumme des Oxyr- 
rhynchos-Papyros CCXI erhalten. Da die Kolumme dieses Papyros 
51 Zeilen enthält, so fehlen, wie gleichfalls eben bemerkt, zwischen 
dem letzten Vers auf K 2 (330) und dem ersten der vollständig 
erhaltenen zweiten Kolumme des Oxyrrhynchos-Papyros 41 Verse, 
von denen die Endsilben oder Endbuchstaben von 358. 362. 364—366 
erhalten sind. Die Summe dieser 41 Verse, der auf K erhaltenen 
18 Verse und der 51 Verse des Oxyrrhynchos-Papyros beträgt also 
110 Verse, die ungefähr 3 Seiten des Papyros entsprechen, deren 
Zeilenzahl zwischen 33 und 38 schwankt, in den meisten Fällen aber 
35 oder 36 beträgt (s. d. Tabelle auf der nächsten Seite. Nun 
reicht aber nach Lefebvre K nicht bis zum oberen Rand des Blattes, 
und andererseits braucht der letzte Vers des Oxyrrhynchos-Papyros 
nicht auch der allerletzte des Stückes zu sein, obgleich schwerlich 
mehr als 1 Vers fehlt; denn was nach dem Jubelruf der Glykera 
ὦ I χαὶ ϑεοί noch kommen soll, als höchstens ein kurzer Satz 
der Begründung ist schwer auszudenken, zumal nach der Rand- 
bemerkung zu 420—422 Polemon ins Haus tritt und Pataikos abgeht. 
Ferner ist zu beachten, daß die Zeilenzahl des letzten vollständig er- 
haltenen Blattes der Perikeiromene 38 Zeilen beträgt, eine Zahl, die 
nur durch die Zeilenzahl von I1 aus der Samia annähernd erreicht 
. wird, das 36 Zeilen und XOPOY enthält, während auf seinem verso 
nur 35 Verse stehen, und daß das vorletzte von den erhaltenen 
Blättern der Perikeiromene auf dem verso 37, auf dem recto 34 und 
- XOPOY enthält. Also eine konstante Zunahme der Verszahlen, 
die kaum zufällig sein kann. Nehmen wir an, daß die Höchstzahl 
der Verse bis zum Schluß des Stückes konstant blieb oder gar noch 
wuchs, so würde auch das Blatt, von dem der Fetzen K stammt, und 
das auf es folgende 38 Verse auf der Seite enthalten haben, also die 
letzten drei Seiten zusammen 114 Verse, 4 mehr als die oben summierten 
110, so daß für einen etwa fehlenden Schlußvers und 3 oben von Καὶ 
abgerissene Verse gerade der Platz bleibt. Somit spricht, wie mich 
dünkt, eine große Wahrscheinlichkeit dafür, daß die Perikeiromene 
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Verszahlen der Seiten. 
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34 (31-+3 verl.) 
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in dem Codex von Aphroditopolis auf dem verso des auf K folgenden 
Blattes, und zwar an dessen unterem Rande, geschlossen hat. Daß 
von den beiden erhaltenen Blattpaaren der Perikeiromene die innere J 
nicht zwischen der äußeren E ihren Platz gehabt haben kann, ergibt 
sich aus dem oben über dem Inhalt der Szenen Bemerkten. E und J 
gehören also zwei verschiedenen Quaternionen an; über den Raum 
von zwei Quaternionen können aber die einzelnen Stücke nur um 
wenige Seiten hinausgegangen sein. Weiter gehört J, da die auf ihm 
erhaltenen Szenen später fallen, als die auf E, das die von der Agnoia 
gesprochene Exposition der Fabel enthält, demselben Quaternio an 
wie der Fetzen K und der uns aus dem Oxyrrhynchos-Papyros be- 
kannte Schluß. J ist das innerste Blattpaar, zwischen J4 und Καὶ 1 
fehlen ein paar Szenen, also fehlt auch zwischen beiden Blättern ein 
Blatt, also ist K das siebente Blatt des Quaternio und das fehlende 
achte enthielt den Schluß des Stückes. Mithin besitzen wir von dem 
zweiten Quaternio der Perikeiromene die Blätter 4, 5, 7, und dieses 
Stück schloß auf der letzten Seite eines Quaternio. 

Das aus dem vorhergehenden Quaternio erhaltene Blattpaar’ ist 
ein äußeres; zwischen E 2 und E ὃ liegen, wie oben gezeigt, eine 
ganze Reihe von Szenen, der größte Teil von zwei Akten, der auf 
8 Seiten (mit rund 290 Versen) kaum unterzubringen war, den wir 
vielmehr getrost auf 430 Seiten oder 3 Blattpaare schätzen können. 
Mithin ist E die äußerste Blattlage eines Quaternio. Vor E1 fehlt 
relativ wenig: der Anfang des Monologs der Agnoia und die 
schwerlich sehr ausgedehnte pathetische Szene zwischen Polemon und 
der Titelheldin. Aber 2—3 Seiten wird man dafür immer noch 
rechnen müssen, mit denen also die Perikeiromene auf den vorher- 
gehenden Quaternio übergriff. 

Auch von den Epitrepontes besitzen wir Reste von zwei 
Quaternionen. Von dem ersten sind die drei inneren Blattpaare -r- 
halten: D, zu dem, wie Wilamowitz erkannt hat, N + T.als oberes 
und, wie ich aus dem Inhalt der Versreste schließe, M, das auch Wilamo- 
witz hier unterbringen wollte, als ein unteres Stück der zweiten 
Hälfte gehört, ferner, vollständig erhalten, C und B. Von dem 
ersten Blatt desselben Quaternio aber stammte, wie oben gezeigt, der 
 Fetzen R, so daß nur das letzte Blatt vollständig verloren ist. Vor 
diesem Quaternio liegt nur die Szene zwischen Onesimos und dem 
‚ Koch, die ganz kurz gewesen sein kann, namentlich wenn Legrand 
ihr das Fragment 849. 850 Καὶ mit Recht zugewiesen hat. Auch die 
Epitrepontes griffen also sicher auf den vorhergehenden Quaternio 
über, aber nur mit einer oder höchstens zwei Seiten. 

Von dem folgenden Quaternio der Epitrepontes ist uns das 
Blattpaar H und von einem zwischen es gehörigen Blattpaar der 
Fetzen Q, das Viertel eines Blattes,.erhalten. Zwischen Q 2 und 
H 3 fehlt nur wenig, was auf dem verlorenen Teil desselben Blattes 
bequem Platz finden konnte. Auch die zwischen H2 und Q1 
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fallenden Vorgänge werden schwerlich mehr als zwei Seiten in 
Anspruch genommen haben. Danach wird man schließen dürfen, 
daß Q von dem innersten Blattpaar des Quaternio stammt, und zwar 
von dessen rechter Hälfte, das Blattpaar H aber das dritte und 
sechste Blatt des Quaternio darstellt. Dazu stimmt, daß zwischen M 2 
und H 1 eine große Lücke klafft, die auszufüllen 6 Seiten schwerlich 
zu viel sind. Wir besitzen also von diesem Quaternio ganz oder 
fragmentiert die Blätter 3,5 und 6. Daß auf H 4 kaum viel gefolgt 
sein kann, ist oben gezeigt worden. Die Epitrepontes schlossen 
also auf dem recto oder dem verso des vorletzten Blattes eines 
Quaternio !). 

Von der Samia sind gefunden die an einander anschließenden 
 Blattpaare I und F sowie das vor I3 vorangehende Blatt G. Da- 
gegen schließt F 3 an F 2 nicht an. Es fehlen hier also entweder 
2 oder 4 Blätter. Von einem dieser Blätter ist, wie oben gezeigt, 
in S ein Fetzen erhalten. Die auf der Rückseite dieses Blattes 
erhaltene Szene steht, wie gleichfalls oben gezeigt, mit den Vor- 
gängen auf F3 in so nahem Zusammenhang, daß es wohl un- 
mittelbar vor F 3 vorhergegangen sein wird. Für die in die Lücke 
zwischen F2 und S1 fallenden Vorgänge reichen 2 Seiten völlig 
aus, folglich ist G das erste Blatt des Quaternio. Aus dem vorher- 
gehenden Quaternio ist uns das von Arnim so scharfsinnig her- 
gestellte Fragment L—+P erhalten. 

Hinter I 2 fehlt nicht viel, denn es ist ja alles geklärt, aber 
doch etwas, da sich durch Parmenon eine neue Verwickelung vor- 
bereitet, die allerdings geschmackvoller Weise nicht allzu sehr aus- 
gedehnt werden durfte. Eine Seite ist völlig genügend, so daß das 
Stück auf der vorletzten Seite eines Quaternio geschlossen zu 
haben scheint. Über den Anfang läßt sich nur soviel sagen, daß 
er über den vorhergehenden Bogen, der wohl ganz von der Samia 
eingenommen wurde, nicht allzusehr hinausgereichtt haben wird. 

Das Titelblatt des Heros ‚trägt auf der Vorderseite die Seiten- 
zahl χϑ΄, auf der Rückseite λ΄. Es ist also das siebente Blatt des 
zweiten Quaternio des Codex, und das vorhergehende Stück umfaßte 
nur 28 Seiten oder, wenn man den durch Titel, Hypothesis und Per- 
sonenverzeichnis sowie die Zwischenaktsangabe XOPOY in Anspruch 
genommenen Raum in Abzug bringt, rund 950 Verse, war also 
ungewöhnlich kurz. Von den Stücken, deren Überreste in Aphro- 
ditopolis gefunden sind, kann es keines gewesen sein; denn keines 


1) Zu fast genau demselben Resultat ist 5. Sudhaus (Berl. Phil. 
Wochenschr. 1908, S. 331) gekommen, während A. Körte (Archiv für 
Be zpgforschung 1908, S.511) noch an der längst durch v. Arnim (Zeitschr. 

österr. Gymnasien 1908, S. 20) und van Leeuwen (in seiner Ausgabe) 
widerlegten Annahme eines Blätterausfalls zwischen B2 und Β 8 festhält, 
hinsichtlich des Anfangs und Schlusses des Stückes jedoch überein- 
stimmt. 
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von diesen kann auf der zwölften Seite, also dem verso des 6. Blattes, 
eines Quaternio geschlossen haben; wie wir sahen, reichte nämlich 
die Perikeiromene bis zum Schluß eines Quaternio, die Epitrepontes 
schlossen auf dem 7., und die Samia auf dem 8. Blatt; somit ist 
uns die erste Komödie des Codex bis auf den letzten Rest verloren. 
Wir bezeichnen dieses Stück von jetzt an als X. 

Wir haben oben ausgerechnet, daß die Perikeiromene auf der 
letzten Seite eines Quaternio schloß und daß in diesem Quaternio 
die Verszahl der Seiten vom receto des fünften bis zum verso des 
achten Blattes konstant und bis zu einer Höhe wächst, wie sie sonst 
in dem Papyros nicht vorkommt. Daß dies ein Zufall sei, wird 
man angesichts der Tabelle auf S. 23, in der die Seiten nach der 
Zeilenzahl geordnet sind, mit Angabe der Stelle, die sie in dem 
Quaternio einnahmen, kaum behaupten wollen. !) Dabei ist die Notiz 
XOPOY als zwei Zeilen gleichwertig angenommen, was vielleicht 
etwas zu hoch gegriffen ist; die auf G 1 und ἃ 2 fehlenden Verse 
werden nach Lefebvres Angabe auf 3 geschätzt. 

Man sieht, eine Serie so eng beschriebener Blätter, wie die letzten 
der Perikeiromene, findet sich sonst im Codex nirgends. Das zwingt 
doch geradezu zu der Vermutung, daß der Schreiber bei dem letzten 
Quaternio sich deshalb die Zeilen so verteilt -und mit dem Platze so 
gespart hat, weil es der letzte des Bandes war. Über fünf Stücke 
für den Codex wird man nur sehr ungern hinausgehen wollen. Vier 
bis fünf Tragödien enthielten ja auch nur die beiden Codices, denen 
wir die Euripideischen Stücke zweiter Klasse verdanken; s. v. Wila- 
mowitz Analeeta Euripidea p. 137s., Euripides Herakles I!S.150. 210. 

War nun die Perikeiromene das letzte Stück des Codex, so 
handelt es sich nur noch um die Reihenfolge der beiden zwischen ihr 
und dem Heros stehenden Stücke: Epitrepontes und Samia. Nun 
griff aber, wie oben gezeigt, die Perikeiromene mit 2—3 Seiten 
auf den vorhergehenden Quaternio über; die Samia schloß auf dem 
recto des letzten, die Epitrepontes schlossen auf dem reeto des vorletzten 
Blattes eines Quaternio. Folglich haben vor der Perikeiromene die 
Epitrepontes gestanden, und diesen ging die Samia voran. 

' Treffen diese Schlüsse zu, so hat der ganze Codex aus 10 
Quaternionen bestanden, auf die sich die fünf Stücke folgendermaßen 
verteilen: 


1) Vielleicht interessiert es, dieselben Zahlen auch nach den Seiten 


der Quaternionen geordnet zu sehen: 
1 ἐν Ἐπ πὶ 3r E:34 Av E:35 6v E:36 (bis) 


S:36 E:37 Dr ir 8:38 
1vP:8 S:36 5 E:85 7v S:35 
5: 34 3v E:36 P:38 H: 36 
2r E:36 E:37 5v:1:35 (P:383 
S:33 5:84 Pr: 8r P:35 (38?) 
2v E:37 4rE:35 6r E:36(bis) P:36 (38?) 
S:34 ἘΠ: 98 5.: 84 


τῷ 
Φ» 


I:X 
II 1—7r:X. 7r—8v Howe. 
ΠῚ "Howe. 
IV 1—8r Ἥρως. ὃν Σαμία. 
V Σαμία. | 
VI 1—-8r Σαμέα. 8v ᾿Επιτρέποντες. 
VU ᾿Ἐπιτρέποντες. 
VII 1—7r Ἐπιτρέποντες. Tv—8v Περιχειρομένη. 
IX Περιχειρομέγη. 
X ΠἝεριχειρομέγη. 


Von den sechs letzten Quaternionen wird im folgenden versucht, 
in der Weise ein Bild zu geben, daß der Bogen dieser Schrift 
dem Quaternio der Handschrift entspricht, wobei auch die ver- 
lorenen Blätter eingesetzt sind. Um sie etwas zu beleben, habe ich 
nicht nur die Personennamen der von mir angenommenen Szenen, 
sondern auch solche teils unter dem Namen Menanders, teils anonym 
überlieferte Komoedienfragmente eingesetzt, die der angenommenen 
Situation einigermaßen zu entsprechen schienen, ohne behaupten 
zu wollen, daß diese Fragmente tatsächlich in das betreffende 
Stück oder an die entsprechende Stelle dieses Stücks gehören, 
oder daß die anonymen wirklich von Menander seien, obgleich 
man dies von einigen schon früher vermutet hat. Dagegen habe 
ich auf die Rekonstruktion der vier ersten Quaternionen, die ja 
fast nur aus leeren Blättern bestanden haben würde, verzichtet, 
jedoch die erste Seite der Epitrepontes rekonstruiert, das einzige 
Blatt des Heros mit derselben Versverteilung abgedruckt wie im 
Original und den aus dem dritten oder vierten Quaternio !) erhal- 
tenen Fetzen Ὁ auf die Vorderseite des Blattes gesetzt, das auf der 
Rückseite den Anfang der Samia giebt. 

Im Text sind alle Abweichungen von Lefebvres Lesungen in 
runde, die verlorenen und ergänzten Buchstaben in einfache, die 
vom Schreiber ausgelassenen und ergänzten Buchstaben in doppelte 
gebrochene, die getilgten in eckige Kiammern gesetzt. Wo im 
Codex die Personennamen am Rande angegeben sind, ist dies auch 
im Druck geschehen, jedoch mit andern Typen als den für die er- 


1) Das letzte Blatt von Quaternio II wird durch den Schluß des 
Dialogs zwischen Daos und Getas sowie den Monolog des Heros ganz 
in Anspruch genommen; das Fragment O, das die fünf ersten Zeilen eines 
Blattes enthält, zeigt aber auf jeder Seite den Rest von Dialogen, in 
deren einem Myrrhine, die nach dem Personen-Verzeichnis gleich nach 
dem Heros aufgetreten ist, Mitunterrednerin ist. Wollte man auch an- 
nehmen, daß O 1 der Schluß des Gesprächs zwischen Daos und Getas 
ıst, so würde die Rede des Heros weniger als 30 Verse enthalten haben, 
was kaum denkbar ist. Von IIS kann also Ὁ nicht stammen, vielmehr 
gehört es, da Ὁ 2 die Selbstbeschuldigung des Daos zu enthalten scheint, 
in die Mitte des Stücks. 
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5, 


Übersetzungsversuch veröffentlichte, sind am Schlusse Her Buches‘ 


Ba ὦ .. u a  υΌο.- ΧΑ 
* Br , > ᾿ Ba de 


4 - 
“ Ἢ Ἂν FR Is ur ᾿ 
a “ r ᾿ 


gänzten Personennamen im Text verwandten. Auch die an 
anderweitig bekannten Stellen sind am Rand durch Hinweis 
Meineke und Kock hervorgehoben. . : 

Die Verszählung Lefebvres ist in Klammern gesetzt. Die 
Stellen, an denen ich jetzt anders lese, als zu der Zeit, wo ich meinen 


hinter dem kritischen Anhang aufgeführt. 
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Quaternio Il 7 


Aı 
(29) 


(ΗΡΩΣ M)ENANAPOY 


ἄρρεν ((te)) ϑῆλύ 3’ ἅμα τεχοῦσα παρϑένος 
ἔδωχεν ἐπειτρόζτε)δῳ τρέφειν᾽ εἶϑ᾽ ὕστερον 
ἔγημε τὸν φϑείραντα. ταῦτα δ᾽ ὑπέϑετο 
ὃ τρέφων πρὸς αὐτὸν ἀγνοῶν. ϑεράπων δέ τις 
ἐνέπεσεν εἰς ἔρωτα τῆς νεάνιδος, 
ὁμόδουλον εἶναι διαλαβών. γείτων δέ τις 
προηδιχήχει μετὰ βίας τὴν μείραχα. 
τὴν αἰτίαν ἐφ᾽ ἑαυτὸν ὃ ϑεράπων στρέφειν 
ἐβούλετ᾽. οὐχ εἰδυῖα δ᾽ ἡ μήτηρ ἄγαν 
10 ἐδυσχέραινε" χαταφανῶν δὲ γενομένων 

εὗρεν μὲν ὃ γέρων τοὺς ἑαυτοῦ γνωρίσας, 


ς 


ὃ δ᾽ ἠδιχηχὼς ἔλαβε τὴν χόρην ϑέλων. 


or 


TA ΤΟΥ “ΡΑΜΑ͂ΤΟΣ ΠΡΟΣΩΠΑ͂ 


ΓΕΤΑΣ Z2BPONH 
JAOE ZATTAPIOZ 
HP22 ΘΕΟΣ TOPTIAFY 
MYPPINA | AAXHE 
DEISIAZ 


TET/ TET χαχόν τι, JGE, μοι δοχεῖς πεποηγχέναι 
(21) παμμέγεϑες, εἶτα προσδοχῶν ἀγωνιᾶν 
μυλῶνα σαυτῷ χαὶ πέδας" εὔδηλος εἶ. 
τί γ(ὰ)ο σὺ χόπτεις τὴν χεφραλὴν οὕτω πυχγά; 
ὅ τί τὰς τρίχας τίλλεις ἐπιστάς; τί στένεις; 
(5) 4A οἴϊμ]μοι. ΓΕΤ τοιοῦτόν ἐστιν, ὦ πονηρὲ σύ, ΓΕΤΙ 
εἶτ᾽ ο(ὐ)κ ἐχρῆν, χερμάτιον εἰ συνηγμένον 
(ἔνδον τι χρύπτεις), τ(ο)ῦτ᾽ ἐμοὶ δοῦναι τέως 
(σῴζειν γε μηδ᾽ ἔχειν) σεαυτὸν πράγματα; 
10 (καλῶς γὰρ οἶσϑας ὡς σ)υνάχϑομαέ γέ σοι 
(80) (ὁρῶν σέ γ᾽ ὧδ᾽ οἰχτ)ρ(όὴν AA σύ, μ(ὰ) Si’, οὐκ οἷδ᾽ ὅ τι AA 
(ληρεῖς ἀμάχῳ γε Ovun)ienieyucı πράγματι. 
(ΓΕΊ εἶτ᾽ οὐ φίλῳ λέγοις ἄνὴ IA ἔφϑαρμαι, Γέτα. 
(TET μὴ dire‘ σαυτῷ) μὴ χαταρ(ῶ), πρὸς {(τῶγν»)») ϑεῶν. 
15 (44 ἐρῶ. TET χαχόδαιμον,) τί σὺ λέγεις; ἐρᾷς; JA ἐρῶ. AA/ 
(8) TET (πλέον δυοῖν σοι) χοινίχων ὃ δεσπότης Ad 444 Kock 
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Α 2 
(A) 
παρέχει᾽ πονηρόν, AG " ὑπερδειτινεῖς ἴσως. 
ΔΑ, AA πέπονθα τὴν ψυχήν τι παιδίσχην ὁρῶν 
συντρεφομένην, ἄχαχον, var ἐμαυτόν, ὦ Πέτα. 
ΓΕΤΙ TET δούλη ᾽στίν: AA οὕτως" ἡσυχῆ" τρόττον τινά. 
(40) ποιμὴν γὰρ ἦν Τίβειος οἰχῶν ἐνθσαδί CDLXXXIH M. 1075 K. 
Πτελέασι, γεγονώς οἰχέτης νέος dv ποτε. 
ἐγένετο τούτω δίδυμα ταῦτα παιδία, | 
ὡς ἔλεγεν αὐτός, ἧ τε Πλαγγὼν ἧς ἐρῶ. 


"ἡ 
._ 
_ 


25 TET νῦν μανϑάνω. AA τὸ μειράχιόν ϑ᾽, 6 Γοργίας. AA/ 
(45) [ET ὁ τῶν προβατίων ἐνθάδ᾽ ἐπιμελούμενος 
γυνὶ παρ᾽ ζὑλ)μῖν; AA οὗτος. ὧν ἤδη γέρων A| 


ὁ Τίβειος, ὁ πτατήρ, εἰς τροφήν γε λαμβάνει 

τούτοις παρὰ τοῦ ᾿μοῦ δεσπότου μνᾶν, χαὶ πάλιν --- | 
30 λιμὸς γὰρ ἦν — μνᾶν, εἶτ᾽ ἀπέσχλη. TET τὴν τρίτην ΓΕΤΙ 
(50) ὡς οὐκ ἀπεδίδου τυχὸν ὃ δεοπότης ὁ σός. 

AA ἴσως. τελευτήσαντα δ᾽ αὐτὸν, προσλαβὼν 

ὁὃ- Γοργίας τι χερμάτιον ἔϑανψψμε χαὶ 

τὰ νόμιμα ποιήσας πρὸς ἡμᾶς ἐνθάδε 
35 ἐλθὼν ἀγαγών τὲ τὴν ἀδελφὴν ἐπιμένει, 


(55) τὸ χρέος ἀπεργαζόμενος. TET ἡ Πλαγγὼν δὲ τί; FET/ 
ΔΑΙ AA μετὰ τῆς ἐμῆς χεχτημένης ἐργάζεται 
(ἔγορια διακονεῖ τε. TET παιδίσχη; AA πάνυ. ᾿ AA/) 


Γέτα, χαταγελᾶς; TET μὰ τὸν Anollw. AA πάνυ, Γέτα. Δ(Αἢ 
40 ἐλευϑέριος χαὶ κοσμία. ΓΕΤ τί οὖν σύ; τί : 
(60) πράττεις ὑπὲρ σαυτοῦ; AA λάϑρᾳ μέν, Ἡράχλεις,. 
οὐδ᾽ ἐγχεχείρηχκ᾽, ἀλλὰ τῷ ᾿μῷ δεσπίότ)ῃ | 
εἴρηχ᾽ ὑπέσχηταί τ᾽ Eulo)i o(vvorzıeiv) 
αὐτήν, διαλεχϑεὶς πρὸς (τὸν ἀδελφὸν Γοργίαν). 
45 TET τίί; χαλ)εζπ)ος; AA ἀποδημεῖ τρ(ιταῖος ἐπί τινα) 
(65) πρᾶξιν ἐδ(ία)ν εἰς Ayulvov οὑμὸς δεστεότης) 
Exdusda σῆσ αὐξῆς. «(ν΄ . .. . . {δ ἀφ δϑοὴ 
TET σῳζοιτο. AA χρηστὸν (δεσπότην ἔχω πάνυ). 
TET ὄνησις εἴη" AA πολὺ nm .. .. (ΓΕΊ χαλῶς) 
50 φρονεῖς. AA ἐγὼ γὰρ KAA--— === (ἄν) 
(10) ϑύσαιμ᾽ ἅλι(ς», νὴ τὸν (Π)ζολχσειδῶ, . ..... 
TET ὦ ξυλοφορ(ὥν) ιν. τὰ δυπουδιτξο τὸν πο ΣΝ . Ρ 


FRAGMENT AUS QUATERNIO IV ODER V 


01 
(ἔγτη μζὲ)ν (ὀ)γχτὼ καὶ den: — od ...... 


ὼ 
oe ἔστω δὲ εῷ...... 
ὅδ (τὸ) πρᾶγμα γίνεται. . .... 
σὸν σ΄ δίΐπως. ..... 
02 
AA (ἔπεισ᾽) ἔρως γε, νὴ Alle)’, ὦ γύναι, (με). τί 
 (σιγῶσα γοῦν) ἔστηχας; MYPP οἷα γὰρ λέγεις; 
IA (σοὶ ταῦϑ᾽ ὁμολογῆ)σαι δέδοχταί μοι πάλαι" 
60 (ἔνεγχε τοῦτο), νὴ Si’, εὖ γ᾽, ὦ Mvooivn, 
(6) (ἐλέησον, καὶ τὴὸν ποιμέν᾽, ὃς βληχώμενον 


ΑΝΡΕΒΎΨΕΙΤΙΟ BEKANNTE FRAGMENTE DES HEROoS: 
I Meineke, 209 Kock 
AA δέσποιν᾽, Ἔρωτος οὐδὲν ἐσχύει τελέον, 
οὐδ᾽ αὐτὸς ὃ χρατῶν τῶν ἐν οὐρανῷ ϑεῶν 
Ζεύς, ἀλλ᾽ ἐχείνῳ πάντ᾽ ἀναγχασϑεὶς ποεῖ. 
ΠῚ Meineke, 211 Kock 
MYPP ὡς οἰχτρόν, ἣ τοιαῦτα δυστυχῶ μόνη, 
ἃ μηδὲ πιϑανὰς τὰς ὑπερβολὰς ἔχει. 
IX f. Meineke, 213 Kock 
TET ἐπεφαρμάχευσο, γλυχύτατ᾽, ἀναλυϑεὶς μόλις. 
VI Meineke, 212 Kock 
TET χοῦς χεχραμέγνου 
οἴνου" λαβὼν ἔχπιϑι τοῦτον. 
VII Meineke, 215 Kock 
ΤΟΣ. τῶν (δὲ) παιδισχῶν τινι 


ἶ Lex. Sabbait. p. 4 
πε... γυνὶ δὲ τοῖς ἐξ ἄστεως 
χυγηγεταῖς ἥχουσι περιηγήσομαι 
τὰς ἀχράδας. 

, 216 Kock 
MYPP ὦ δυστυχής, ei μὴ βαδιεῖ 
V Meineke, 214 Kock 
AAX εὖ ἴσϑι κἀγὼ τοῦτο συγχωρήσομαι. 
210 Kock 


AAX ἐχρῆν γὰρ εἶναι τὸ γαλὸν εὐγενέστατον, 
τοὐλεύϑερον δὲ πανταχοῦ φρονεῖν μέγα 
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ee ne Σ 
(Quaternio wen. 
([61 
(ZAM1IA MENANAPOY) 


Hypothesis 


(T4 ΤΟΥ APAMATOZ ΠΡΟΣΩΠΑ͂ 


MOEXI2N 
ΠΑΡΜΕΝΩΝ 
ΤΡΥΦΗ͂ 
ΛΑΧΗΣ 
NIKHPATOE 


 Moschion Parmenon 
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(Quaternio V 1) 


(ξε 


Ὁ 
CIII Meineke, 649 Kock 
Stobaeus 68, 18 


Μενάνδρου 


MOZ τὸ γυναῖχ᾽ ἔχειν εἶναί τε παίδων, Παρμένων, 
σπεατέρα μερίμνας τῷ βίῳ πολλὰς φέρει. 


Moschion 


99 


we 


(ξς ) 


Moschion Tryphe 


“ ᾿ ? 
DXU Meineke, Kock 859 


Cramer Anecdota Oxoniensia III 413, 3. 


Ἢ παρὰ Μενάνδρῳ 


ΠΡ . ἤρων, ὁμολογῶ, χαὶ νῦν δ᾽ ἐρῶ. | 


ἁρμολογῶ: Schneidewin — ἤρων γάρ, ἤρων Kock 
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(Quaternio V 2) 


? 
Ad. 169 Kock 


τῶν γειτόνων γὰρ δυσμενὴς καὶ βάσκανος 
λμός, ὥσπερ φησὶν ἡ παροιμία. 


΄ 
« 
2 ᾿ 
εἰς 3: 
me a 
ws u 
- Di A > Ὡν . 
u ur = Ἂ 
a τα ec εἴ 
“ L αἰ L 
af j L2 x 4 ᾿ 
is PEN ν᾿ 
u ἜΣ; = Pr = ἢ Ε 
᾿ ον ν᾿ Ὁ BZ, = 
Aa > πὰ Ar m 
᾿ w. ἣ d A ὌΝ ΠῚ ξ # = #; Er 
ἵ Luk Er] B in A a δ Ξ 
ED  » ν- Are A δὰ) “ 
Ψ πε I δ ἂν. ον ν 


ἄδπεν “κ νγ' 


na ἜΣ 
[2 


,« 


(Quaternio V 8) 


(54) 


Tryphe 


? 
XXII Meineke, 553 Kock 


Comparatio Menandri et Philemonis 361, Boissonade Anecdota I 151 


Me&vavöoos neol ysırovlas‘ 


6 TPY ἐὰν πονηροῦ γείτονος γείτων ἔσῃ 
πάντως παϑεῖν πονηρὸν ἢ μαϑεῖν σὲ δεῖ" 
ἐὰν ἀγαϑοῦ δὲ γείτονος γείτων ἔσῃ, 
ὡς προσδιδάσχεις ἀγαϑὰ καὶ προσμανϑάνεις. 
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(Quaternio V 5) 


(0y') 


uhehes..; ᾿. Nikeratos 


᾽ 
CI Meineke, 647 Kock 
| Stobaeus Florilegium 67, 11 


ἰχεῖον οὕτως οὐδέν ἐστιν, ὦ Aayns, 
τις, ὡς ἀνήρ TE xal γυνή. 


» 
δι: x 41 
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(οὐ) 


? 
CDIX Meineke, 921 Kock 
ο΄ Apollonios de syntaxi I 17 
᾿ διστάξεται δὲ παρὰ Μενάνδρῳ τὸ 
12 ΝΙΚ ὦ Λάχης, Δάχη. Ὁ 


Quaternio V 6 


(οε΄) 


Li P2 
NI en 
ἔχ 
ΕΣ ὦ 
(491) AAX μάρτυρα 
. αλλα 
γείτοσιν ἕτοιμ 
τὸν ἐγχεχλει(μένο») 
2 NIK παῖ, Mooyiwv(a νῦν φύλαττέ μοι καλῶς). 
(496) AAX ᾿“ρεοπαγίτης ἐ(στὶν οὗτος δηλαδή). 
NIK ἐ(γὼ) τὰ {πλ(ε)ζ(π)ο(αγλίμέν᾽ ἀγγελῶ τῷ Amueg) 
TPY ἀδιχεῖ μ᾽ ἐχεῖνος οὐδί(ίὲν! ἐὴξ ἐμοῦ (παϑών). 
ἤρα μὲν ἀεὶ τῆς χόρης (καὶ)}} πολλά μοι 
3 πράγματα παρεῖχεν᾽ ὡ(ς δ᾽ ἐπέραινεν οὐδὲ (Ev) 
(501) αὐτῷ παραδοῦναι τὸν (πατέρ) (αΣ πείϑων, ἐδού, 
ἐξειργάσατο. τί οὖν (ἀναίν) ει τὴν ἐμὴν 
ἔχειν ϑυγατέρα; τοῖς δ᾽ (ἐ)δ[οῦσι τίνα λόγον 
ἐρῶ Aayne)i (7); [ev] οὐ γὰρ ἱκετεύ(ειν χα λό)ν. 
80 MOZ οἴμοι. ΤΡ τίς (ei)ow, τίς ὃ βοῶν] ἐστίν ποτε; 
(600) MOF πρὸς ταῖς ϑύραις εὐχαιρίος, ὦ Τρύφη, παρει.) 


\ 


Demeas Nikeratos Moschion 


Ξ 


2 L 2 


N (φέρε τὸν λιβανωτόν᾽ σὺ δ᾽ ἐπιϑὲς τὸ πῦρ, Τρύφη) 500 M-, 437 K. 


ὅ9. . ᾿ς τς aan 7008 ἦν. 
(510) 0) XKAIP ERRERN WERE χαίρειν λέγ)ω. 
ΝΙΚ (ὦ χαῖρε χαί σύ, Χαιρέα. χαλ)ῶς ἔχει; 
ΧΑ͂ΙΡ (καλῶς. NIK χαλῶς φέρεις σὺ ταῦτα κχα)τὰ τρόπον. 
(ἀλλ᾽ οἶσϑ᾽ ἃ γέγονε; ΧΑ͂ΙΡ ναί, τῇ γάρ μοι Va A 
40 (Aayng ἀττήγγειλ᾽ ἄρτι μοι τ)ὰ γεγονότα. 

(515) NIK (χοὺχ ἐγχαλεῖς νῷν ταῦτ)α; πρᾷος γ᾽ εἶ σφόδρα. 
XAIP (τίς ἂν τόδ᾽ ἐγχάλεσει)εν; NIK οὐδὲ γάρ σ᾽ (ἐλί(γὼ) 
(ῴμην ἀληϑῶς ταῦτ᾽ ἀ)γαναχτή(σει)ν (σφόδρα). 

(κἀγώ γε, νὴ Ai’, εὐτυχῶς) τῶν νῦν φόβων 
45 ἔϑυον ἐχ](λε)γλυμένος᾽ ἀλλὰ μὴν ποί(εῖν) 
(520) ἡ μζῖ)ν ἔδοξί(ε! ταῦ)τ᾽ " ἔχει τὴν: παρϑένον 
ὁ ϊἸοσχίων}] (γαμεῖ 6) ἐθϑελοντής, οὐ βίᾳ" 
φζφόλιιεϑα yalklerı)aveiv σε τοῦτο σπυϑόμενοί(»)" 
ἀστεῖος ἀποβ͵]έβηχας᾽ εὐτυχήχαμεν" 
50 περὶ τοῦ βοίῶμεν; ΧΑ͂ΙΡ πῶς λέγεις; NIK ὥσπερ λέγω. 
(525) XNAIP οὐ Χα(ιρ)έᾳ τ(ὸ)! πρῶτον ἐξεδώχατε } 
τὴν scalda;| NIK μὰ Jia. XAIP ri σὺ λέγεις ; οὐ Χαιρέ(ᾳ); 
Ο ΝΙΚ (ἀλλ᾽ ἔστι π)άνυ γέλοιον᾽ οὐχ ἀχήχοας, 


(ὅτι Mooxiwv ὁ νυμφίο)ς ; ΧΑ͂ΙΡ νὴ τ(ο)ὺς ϑεο(ύς) 
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Quaternio VI 1 


G1 
(πα΄) 
AHM 
öor(ıc) 
ἢ μαι. 


λαβὼν ἐπαγα(ναχτῶ) a ΡΣ : 
ὡς γὰρ τάχιστ᾽ εἰσῆλθον ὑπερεσπουδαχὼς. 


“τὰ τοῦ γάμου πράττειν, φράσας τὸ πρᾶγμ᾽ ἁπλῶς 


τοῖς ἔνδον ἐχέλευσ᾽ εὐτρετείζειν πάνϑ᾽ ἃ δεῖ, 
χαϑαρὰ ποεῖν, ττέττειν, ἐνάρχεσϑαι χανοῦν. 
ἐγίγνετ᾽ ἀμέλει πιάνϑ᾽ ἑτοίμως, τὸ δὲ τάχος 
τῶν τιραττομένων ταραχήν τιν᾽ αὐτοῖς ἐνεπόει, 
ὅπερ εἰχός. ἐτεὶ χλίνης μὲν ἔρριτοτ᾽ [εὐϑύς] ἐχποδὼν 
τὸ παιδίον χεχραγός, οἵ δ᾽ ἐβόων ἅμα" 
«ἄλευρ᾽, ὕδωρ, ἔλαιον ἀπόδος, ἄνϑραχας᾽, 
χαὐτὸς διδοὺς τούτων τι χαὶ συλλαμβάνων 
(eis τὸ) ταμιεῖον ἔτυχον εἰσελϑών, ὅϑεν 
χελείω ττροα(ι)ρῶν χαὶ εἰσοπούμενός {(γ}) &Ky)o 
οὐχ εὐθὺς ἐξῆλϑον. wos ὃν δ᾽ ἦν χρόνον ἐγὼ 
ἐνταῦϑα, κατέβαιν᾽ dp ὑπερῴου τις γυνὴ 
ἄνωϑεν εἰς τοὔμπροσϑε {ζ(τοῦτ᾽ ΥΣ olanulla]]’* <örree)) 
τοῦ γὰρ ταμιείου τυγχάνει ἱστ[ε]ών τις ὦν, 
ὥσϑ᾽ Hy)’ ἀνάβασις [ἐστι] διά ((re)) τούτου {ζ(παράνδδ τε τὸ 
ταμιεῖον ἡμῖν. τοῦ δὲ Π]οσχίωνος ἦν 
τίτϑη τις αὕτη πρεσβυτέρα, γεγονυῖ ἐμὴ 
ϑεράπαιν᾽, ἐλευϑέρα δὲ νῦν. ἰδοῦσα δὲ 
τὸ παιδίον χεχραγὸς ἠμελημένον 
ἐμέ τ᾽ οὐδὲν εἰδυῖ᾽ ἔνδον ὄντ᾽, ἐν ἀσφαλεῖ 
εἶναι νομίσασα τοῦ λαλεῖν, προσέρχεται 
χαὶ ταῦτα δὴ τὰ χοινά: φίλτατον τέχνον, 
εἰποῦσα χαὶ μέγ᾽ ἀγαϑόν᾽ ἡ μάμμη δὲ ποῦ; 
ἐφίλησε, περιήνεγχεν᾽ ὡς δ᾽ ἐπαύσατο 
χλᾶον, πρὸς αὑτήν φησίιν)" . & τάλαιν ἐγὼ, 
πρῴην τοιοῦτον ὄντα Mooxiwv ἐγ(ὼ) 
αὐτὸν ἐτιϑηνούμην ἀγαπῶσα, νῦν δ᾽ (ἐπεὶ) 
παιδίον ἐχείνου γέγογίεν, ἄλ)λ᾽ ἢ καὶ τό(δε) 
49 


G 2 
(πβ΄) 
(ἐμὲ χρὴ τιϑηνεῖσϑαι᾽, 


PER Bunde rail 

(35) Bir, σπαργάνοις τὸν μιχρὸν ἐνεουρηχ)έναι 
(νομίσασ᾽ ἀνέχραγε χ)αὶ ϑεραπαινιδίῳ τινὶ 

% ἔξωϑεν εἰοςτρέχοντι" ᾿λούσατ᾽, ὦ τάλαν, 
τὸ παιδίον᾽, φησίν, ᾽τί τοῦτ᾽; ἐν τοῖς γάμοις 
τοῖς τοῦ πατρὸς τὸν μιχρὸν οὐ ϑερατπεεύετε;" 

(40) εὐθὺς δ᾽ ἐχείνη ᾿δύσμορ᾽, ἡλίκον λαλεῖς; 
φησ᾽, ᾿ἔνδον ἐστὶν αὐτός --- οὐ δήπου γε. ποῦ᾽; — 

100 ἐν τῷ ταμιείῳ᾽, χαὶ παρεξήλλαξέ τι" 

«αὕτη, χαλεῖ, τίτϑη, σε χαὶ βάδιζε χαὶ 
σπεῦδ᾽. οὐχ ἀκήχο᾽ οὐδέν᾽ εὐτυχέστατα. 

(45) εἰπτοῦσ᾽ ἐχείνη δ᾽" ἢἦ τάλαινα, τῆς ἐμῆς 
λαλιᾶς᾽ ἀπῆλθεν ἐχττοδὼν οὐχ οἶδ᾽ (Ömoı). 

105 χζἀ)γγὼ προῆλθον τοῦτον ὅνπερ ἐνθάδε 
τρόπον ἀρτίως ἐζσ)ῆλθον, ἡσυχῇ πάνυ, 
ὡς οὐτ᾽ ἀχούσας οὐδὲν οὔτ᾽ ἠσϑημένος. 

(00) αὐτὴν δ᾽ ἔχουσαν αὐτὸ τὴν Σαμέαν ὁρῶ 
ἔξω διδοῦσαν τιτϑίον παριὼν ἅμα" 

110 ὥστ᾽ ὅτι μὲν αὐτῆς ἐστι τοῦτο, γνώριμον 
εἶναι, πατρὸς δ᾽ ὅτου ποτ᾽ ἐστίν, εἴτ᾽ ἐμοζῦν 
εἴτ᾽ — οὐ λέγω δ᾽, ἄνδρες, πρὸς ὑμᾶς τοῦτ᾽ ἐγὼ 

(65) οὔϑ᾽ ὑπογοῶ, τὸ πρᾶγμα δ᾽ εἰς μέσον φέρω 
ἅ τ᾽ ἀκήχο᾽ αὐτός, οὐχ ἀγαναχτῶν οὐδέπω. 

115 σύνοιδα γὰρ τῷ μειραχίέῳ, νὴ τοὺς ϑεούς, 
χαὶ χοσμίῳ τὸν πρότερον ὄντι χρόνον ἀεὶ 
χαὶ περὶ ἔμ᾽ ὡς ἔνεστιν εὐσεβεστάτῳ. 

(60) πάλιν δ᾽, ἐπειδὰν τὴν λέγουσαν χαταμάϑω 
τέτϑην ἐχείν(ογυ ττρζόλζζτεδ)τον οὖσαν, εἶτ᾽ ἐμοῦ 

120 λάϑρᾳ λέγου(σα)ν, εἶτ᾽ ἀποβλέψω πάλιν 
εἰς τὴν ἀγαπῶσαν αὐτὸ χαὶ βεβιασμένην 
(ἐγμοῦ τρέφε(ι») ἄκοντος, ἐξέστηχ ὅλως. 
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Quaternio VI 2 
#3 


(ry’) 
(65) ἀλλ᾽ εἰς χαλὸν γὰρ τοῦτον elo)ıdv3’ ὁρῶ 
τὸν Παρμένοντ᾽ (ἐὴχκ τῆς (ἀγορᾶς. πειρα)τέον 
125 αὐτὸν παραγαγεῖν ἐστι, τοῦ(ϑ᾽ ὅπως ἐρεῖ). 
ΠΑ͂Ρ μαάγειρ᾽, ἐζλχέησον, πρὸς ϑ)ε(ῶν)" οὐχ οἶδα σὺ 
ἐφ᾽ ὅτι μαχαίρας περιφί(έρεις) ἱχανὸς γὰρ εἶ 
(Ἰ0) λαλῶν χαταχόψαι πάντα πίάντως.) MAT ζχωλ(φὸς εἶ), 
᾿ἐδιῶτ᾽; ΠΑ͂Ρ ἐγώ; MAT δοχεῖς γ᾽ ἐί(μοὶ, νὴ τοὺς ϑεο)ύς. 
180 (οὐδ πί(υγνϑάνομαι, ττόσα(ς τρατιέζ)ας μέλλετ(ε) 
σο(ε)ῖν, ττόσα(ι γυ)ναῖχές ε(ἔ) σ᾽, (δ)πηνίχα 
ἔσται τὸ δεῖπνον, εἰ δεήσει προσλαβεῖν 
(75) τραττεζοποιόν, εἰ χέραμός ἐστ᾽ ἔνδοϑεν 
ὑμῖν ἱ(χγανός, εἰ τοὐπτάνιον χατάστεγον, 


135 ed τἄλλ᾽ ὑπάρχει πάντα; ΠΑ͂Ρ χαταγύπτεις γέ μὲ 
- (ἢ) λανϑάνει σε, (φθλτατ᾽ ; — εἰς περιχόμματα, 
οὐχ ὡς ἔτυχεν. MAT οἴμωζε. ΠΑ͂Ρ χαὶ σὺ τοῦτό γε 

(80) πα(ν)τὸς ἕνεχ᾽. ἀλλὰ πάραγέ (γ᾽) εἴσω. AHM Παρμένων. 
Π. ἐμέ τις καλεῖ; A ((vai)), ναιχί. ΠΑ͂ χαῖρε, δέσποτα. 

140 4HM τὴν (σπυρίδα χγαταϑεὶς Tue δεῦρ᾽. ΠΑ͂ ἀγαϑῇ τύχῃ. 

AHM roö(tov μὲν οὐ)δέν, ὡς ἐγῴμαι, λανϑάνει, 

τί(ηρεῖ δὲ πᾶν τηραττόμεγνον ἔργον᾽ ἔστι γὰρ 

σπ(ε)ρίεργος εἴ τις ἄλλος. ἀλλὰ (τὴν) ϑύραν 

zrgoıwv πέπληχε. ΠΑ͂Ρ δίαγε, Χρυσί, πάνϑ᾽ ὅσ᾽ ἂν 

145 ὁ μαγειρος αἰτῇ" τὴν δὲ γραῦν φυλάττετε 
ἀπὸ τῶν χεραμίων. --- πρὸς ϑεῶν, τί δεῖ ποεῖν, 
δέσποτα; AHM τί δεῖ ποεῖν; ((ἴϑι.)) δεῦρ᾽ ἀπὸ τῆ(ς ϑύ)ρας 

(W) ἔτε μιχρόν. ΠΑ͂Ρ ἤν. AHM ἄχουε δ(ὴ, νῦν, Π(α)ρ(μένω»)" 
ἐγὼ σὲ μαστιγοῦν, μὰ τοὺς δώδεχα Hleovg), 

150 οὐ βούλομαι διὰ πολλα. ILAP μαστιγοῦν; (τί γὰρ) 
χεεττόηχα; AHM συγχρύπτεις τι πρὸς (μ)ζε, (Παρμένων). 
ΠΑ͂Ρ ἐγώ; μὰ τὸν ᾿Απ(όλλω), μὰ τὸν Διόνυσον, (od), 

(95) μὰ τὸν Δία τὸν σωτῆρα, μὰ τὸν ᾿Α(σχληπιόν). 

AHM παῦ᾽" μηδὲν ὄμνυ᾽. ΠΑ͂Ρ οὐ γὰρ εἰχάζίε)ες (καλῶς) 

155 ἢ μή ποτ᾽ ἄρ᾽ --- A οὗτος, βλέπε δεῦρ᾽. Π (δῴ(ολ(ύ. I τί δὴ) 
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Sr 


I4 
(πὸ) 
τὸ παιδίον πρόσεστιν; ΠΑ͂Ρ ἤν. AHM τὸ παιδίον 
τίνος ἐ(στὶ μητρό)ς; II Xo(voi)ö(og). A πατρὸς δὲ τοῦ; 
(100) II σο(ῦ, νὴ Si. AI ἀπόλγωλας" φεναχίζεις u’. II ἐγώ; 
AHM (zaro)ıd [(] ἀχριβί(ῶς γὰρ) ra {πλίραγ)μίατ᾽ ὡς ἔχει), 
160 ὅτι Mooyiwvog (ἐστιν), ὅτε σύνοισϑα σύ, 
(öy(rı MoXoy)liwvog τεαϊλ(δ)α [ι| νῦν αὕτη τρέφει. 
ΠΑ͂ (ο)ζὔ) φηίσι τούτου γ᾽. 4 ἀγλλ᾽ ἀπόχριναι τοῦτό μοι, 
(105) τίς Kr)’ στιν]; ΠΑ͂Ρ ἔίφη γοῦν πάντα) τἄλλα λανϑάνειν. 
AHM τί λανϑάνειν; (δμάντα, παῖδέί(ς, τὴὶις δότω 
165 ἐπεὶ τουτονέ μοι, τὸν ἀσεβῆ. ΠΑ͂Ρ μή, πρὸς ϑεῶν. 
AHM στέξω σε, νὴ τὸν Ἥλιον. ΠΑ͂Ρ στίξεις ἐμέ; 
Δ ἢ λ(έ)γγ᾽. ΠΑ͂ ἀπόλωλα. I ποῖ σύ, ποῖ. μασί(τ)ιγίθα 


(110) λαβ᾽ αὐτόν. --- ὦ πόλισμα Κεχροπίας y(F)ovög, 
ὦ ταναὸς αἰϑήρ, ὦ — τί, Δημέα, βοᾷς; 

170 τέ βοᾷς, ἀνόητε᾽ χάτεχε σαυτόν. χαρτέρει. 
οὐδὲν γὰρ ἀδιχεῖ Πῆοσχίων σε. --- παράβολος 
ὃ λόγος ἴσως ἔστ᾽, ἄνδρες, ἀλλ᾽ ἀληϑινός. 

(115) ei μὲν γὰρ ἢ βουλόμενος (ἢ χρατούμεν)ος 
ἔρωτι τοῦτ᾽ ἔπραξεν ἢ μισῶίν ἐμέ), 

175 ἦν (ἂ)ν ἐπὶ τῆς αὐτῆς διανο(ίας ὡς πρὸ τοῦ) 
ἐμοί τ᾽ Enlei)Her') ἄσμενος. νυνὶ δέ μοι 
ἀπολελόγηται τὸν φανέντ᾽ [αδ) αὐτῷ γάμον 

(120) ἄσμενος ἀχούσας. οὐχ ἐρζ(ῶ)ν γάρ, ὡς ἐγὼ 
τότ᾽ φόμην, ἔσίπ)ευδεν, ἀλλὰ τὴν ἐμὴν 
180 Ἑλένην φυγεῖν βουλόμενος ἔνδοϑέν ποτε. 
αὕίτῃ γάρ) ἐστιν αἰτία τοῦ γεγονότος. 
(χατέλαβ)εν αὐτόν που μεϑύοντα δηλαδή, 

(125) ᾿(οὐχ ὄν)(τ᾽) ἐν ἑαυτοῦ" πολλὰ δ᾽ ((Eoy’)) ἐργάζεται 
(ἀνόητ᾽) ἄχρατος χαὶ γεότης, ὅταν λάβη 

185 (χαιρὸν) ἐπιβουλεύσαντά Tor τοῖς πλησίον. 
(ἀλλ᾽ οὐδῶπω γὰρ πιϑανὸν εἶναί μοι δοχεῖ 
(τὸν εἰς ἅπ)αντας χόσμιον χαὶ σώφρονα 

(130) (τοὺς ἀλλ)οτρίους εἰς ἐμὲ τοιοῦτον γεγονέναι, 
(οὐδ᾽ Ei) δεχάχις ποητός ἐστι, μὴ γόνῳ 
52 


Quaternio VI 3 
Fi 


(re) 

190 ἐμὸς υἱός. οὐ γὰρ τοῦτο, τὸν τρόπον δ᾽ ὁρῶ. 
χαμαιτύπη δ᾽ ἄἅνϑρωπος, ὄλεθρος" ἀλλὰ τί; 
οὐ γὰρ περιέσται. 4ημέα, νῦν ἄνδρα χρὴ 

(135) εἶναέ σ᾽" ἐπιλαϑοῦ τοῦ πόϑου, srertavo’ ἐρῶν 
χαὶ τἀτύζζ(χηγλμζαν) μὲν τὸ γεγονὸς χρύφϑ᾽ ὅσον 

195 ἔνεστι διὰ τὸν υἱόν. — ἐχ τῆς δ᾽ οἰχίας 
ἐπὶ τὴν χεφαλὴν εἰς χόραχας ὦσον τὴν χαχὴν 
Σαμίαν᾽ ἔχεις δὲ πρόφασιν ὅτι τὸ παιδίον 

(140) ἀνείλετ᾽ " ἐμφ(α)νίσῃς γὰρ ἄλλο μηδὲ ἕν. 
δαχὼν δ᾽ ἀνάσχου, χαρτέρησον εὐγενῶς. 

200 MAT ἀλλ᾽ ἄρα πρόσϑεν τῶν ϑυρῶν ἐστ᾽ ἐνθάδε; 
cal. Παρμένων. ἅνϑρωπος ἀποδέδραχέ με 
ἀλλ᾽ οὐδὲ μιχρὸν συλλαβών. AHM ἐχ τοῦ μέσου 

(145) ἄναγε σεαυτόν. MAT Ἡράχλεις, τί τοῦτο; παῖ. 
μαινόμενος εἰσδεδράμηχεν εἴσω τις γέρων --- 

205 ἢ τί τὸ χαχόν ποτ᾽ ἐστί; τί δέ μοι τοῦτο; na). 
vn τὸν Tlooke))ıdö, μαίνεϑ'᾽, ὡς ἐμοὶ δοχεῖ" 
χέχραγε γοῦν παμμέγεϑες. ἀστεῖον πτάγυ 

(150) ei τὰς λοπάδας ἐν τῷ μέσῳ μου χειμένας 
ὄστραχα ποιήσαι “τάν(9) ὅμοια. τὴν ϑύραν 

210 σπτέπεληχεν. ἐξώλης ἀπόλοιο, Παρμένων, 
χομίσας μὲ δεῦρο. μιχρὸν ὑτταποστήσομαι. 


AHM οὔχουν ἀχούεις; ἄπιϑι. XPYZ ποῖγῆς, ὦ τάλαν; 
(155) AHM ἐς χόραχας ἤδη. ΧΡ δύσμορος. AH ναί δύσμορος" 
ἐλεεινὸν ἀμέλει τὸ δάχρυον. τιαύσω σ᾽ ἐγώ, 
215 ὡς οἴομαι. XPY τί ποι]οῦσαν; AHM οὐδέν. ἀλλ᾽ ἔχεις 
τὸ παιδίον, τὴν γραῦν ἀποφϑείρου ταχύ. 
XPY ὅτι τοῦτ᾽ ἀνειλόμην, διὰ τοῦτο; AHM χὰν τι χαὶ 
(160) dıd τοῦτο. τοιοῦτ᾽ ἦν τὸ χαχόν, ((vöv)) μανϑάνω" 
τρυφᾶν γὰρ οὐκ ἠπίστασ᾽. ΧΡΥΣ οὐχ ἠπιστάμην; 
220 τέ δ᾽ ἔσϑ᾽ ὃ λέγεις; AHM καίτοι πρὸς ἔμ᾽ ἦλϑες ἐνθάδε 
ἐν σινδονίτῃ, Χρυσί, — μανϑάνεις; --- πάνυ 
(Ayızw. XPY τί οὖν; AH Tor ἦν ἐγώ σοι πάνϑ', ὅτε 
(165) (φα)ύλως ἔπραττες. XPY νῦν δὲ τίς; AH μή μοι λάλει. 
(ἔχει)ςς τὰ σαυτῆς παντα᾽ προστίϑημί σοι 
225 (τὴν γραῦν ϑ)εράπαιναζν», Χρυσί᾽ Ex τῆς οἰκίας 
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(170) 


(180) 


240 


F2 

(me) 
ἄπιϑι. ΧΡΥΣ τὸ πρᾶγμ᾽ ὀργή τίς ἐστι" προσιτέον. 
βέλτισϑ᾽, ὅρα. Ζ““Η͂ τί μοι διαλέγει; ΧΡΥΣ μὴ daung. 
AHM ἑτέρα γὰρ ἀγαπήσει τὰ παρ᾽ ἐμοί, Χρυσί, νῦν 
χαὶ τοῖς ϑεοῖς ϑύσει. ΧΡῪΣ τί ἐστιν; AHM ἀλλὰ σὺ 
υἱὸν πεπόηχας, πάντ᾽ ἔχεις. ΧΡΥΣ οὔπω δάχνει" 
ὅμως — AHM χατάξω τὴν χεφαλήν, ἄνϑρωπέ, σου, 
ἄν μοι διαλέγῃ, καὶ διχαίως. ΧΡΥΣ ἀλλ ἐδού. 
AH εἰςέρχομ᾽ ἤδη. ΧΡ τὸ μέγα (πρᾶ)γμ᾽. AH ἐν τῇ πόλει 
ὄψει σεαυτὴν νῦν ἀγριβῶς ἥτις εἶ. 
αἱ χατὰ σ᾽ ἑταῖραι, Χρυσί, πρ(α)ττόμεναι δέχα 
δραχμὰς μόνας τρέχουσιν ἐπὶ τὰ δεῖπνα γχαὶ 
σπείνουσ᾽ ἄχρατον ἄχρις ἂν ἀποϑάνωσιν [zei] ἢ 
πεινῶσιν, ἂν μὴ τοῦϑ᾽ ἑτοίμως χαὶ ταχὺ 
σποῶσιν᾽ εἴσει δ᾽ οὐδενὸς τοῦτ᾽, old ὅτι, 


ἧττον σὺ χαί γνώσει τίς οὖσ᾽ ἡμαάρτανες. 


ἕσταϑι. ΧΡΥΣ τάλαιν᾽ ἔγωζ(γεδ) τῆς ἐμῆς τύχης. 


(185) 


245 


(1%) 


200 


ΝΙΚ τουτὶ τὸ πρόβατον τοῖς ϑεοῖς μὲν τὰ νόμιμα 
ἅπαντα ποιήσει ϑυϑὲν χαὶ ταῖς ϑεαῖς. 

αἷμα γὰρ ἔχει, χολὴν ἱχανήν, ὀστᾶ χαλα, 

σπλῆνα μέγαν, ὧν χρεία ᾽στὶ τοῖς Ὀλυμπίοις. 

πέμψω δὲ γεύσασϑαι χαταχόψας τοῖς φίλοις 

τὸ χῴδιον᾽ Aoımöv γάρ ἐστι τοῦτό μοι. 

ἀλλ᾽, Ἣραχλεις, τί τοῦτο; πρόσϑε τῶν ϑυρῶν 

ἕστηχε Χρυσὶς ἥδε χλαίουσ᾽ οὐ μὲν οὖν 

ἄλλη. τέ ποτε ἴστι] τὸ γεγονός; ΧΡῪΥΣ ἐχβέβληχέ μὲ 

ὁ φίλος ὅ χρηστός σου" τί γὰρ ἄλλ. NIK ὦ Ἥραχλεις, 


τίς; 4“ημέας; ΧΡ ναί. NI διὰ τί; ΧΡ διὰ τὸ παιδίον. 


(195) 


255 


(200) 


NIK ἤχουσα καὐτὸς τῶν γυναιχῶν ὅτι τρέφεις 
ἀνελομένη παιδαάριον᾽ ἐμβροντησία. 
ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἐχεῖνος ἡδύς. ΧΡῪΣ οὐχ ὠργίζετο 
εὐθὺς, διαλιπὼν δ᾽, ἀρτ(ῇως ὃς xal φράσας 
εἰς τοὺς γάμους μοι τἄνδον εὐτρεττῆ πίογε(ϊν) 
μεταξύ u’ ὥσπερ ἐμμανὴς ἐπεισπεσ(ὼν) 
ἔξωϑεν ἐχχέχλειχε. NIK Δ4ημέας χ(ολᾷ.) 
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(Quaternio VI 4) 


(rd) 


Moschion 


Moschion Demeas 


ΒΖ 
Adesp. 371 Kock 
Libanius IV 705, 16 


200 MOZ πολλῶν ὀφείλω σοι χάριτας, γονῆς, τροφῆς" 
ἀμείβομαί σε τῷ φυγεῖν τὴν οἰχίαν. 
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Doz 


Laches 


Quaternio VI5 


(9) 
51 
2 22 ,., ... γὴ Ale. 
me; _. ον σῷ λόγον 
mn -. ἐρρωμένης. 
25 XAIP. N nv ἀδιχούμενος 
Ν᾿’  ξ-. -.-. . vn τὸν "H(Aıov). 
er er PEN. he. 
gi. (τ)ὴν πεαρϑένον 
3 i μεϑα. 
ΝΕ Ἐξ -τ--- “;..κῖ0.......»..ν........Ὁκὐϑππες. πάρα 
ΜΝ ΑἮΕΟΕπντἱ-;-. ... ek ον λό(γων) δδὲ 
nn te ie VE. οΑαρῥα v.. 
πα. 


Laches 


Demeas Laches 
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(m) 


52 
AHM ἄλλω ! 
25 AAX τῷ σῷ νεαγί(ίᾳ) 
χαὶ παιδίον 
AHM εἰς δ λυ. 
(560) ἐρρωμένο()͵ . ' En 
πρωί τε σῴ(ὸς (sa 4HM 
230 AAX 6 Χαιρέας a 
τί γὰρ ἠδίζ(χ))ησί(ε) : 
AHM ἐβόα πορευϑίῆναι ϑέλειν ἐξ BR 
(565) AAX ἐβούλετ᾽ ἐ. .AHM , ὲ 
AAX ὦ Γῆ. AHM τ στο(τ᾽) 
255 dis ἢ τρί(ὶς) 


Demeas 
Demeass Koch 
Demeas Laches 


AHM 
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Quaternio VI 6 
F3 


(Me) 
ἀλλὰ πάλιν ἐλϑών; A τ(ὸ) δεῖνα μιχρόν, ὦ τᾶν" olyelraı) 
πᾶν, ταἸ]τὰπράγματ᾽ ἀνατέτρ(α)πται,τέλος ἔχει.“ (νὴ))τὸν Δία, 
οὑτοσὶ τὸ πρᾶγμ᾽ ἀχούσας χαλεπανεῖ, κεχράξεται" 
(205) τραχὺς ἅνϑρωττος, σχατοφάγος, αὐϑέχαστος τῷ τρόπῳ. 
2900 ἐμὲ γὰρ ὑπονοεῖν τοιαῦτα τὸν μιαρὸν ἐχρῆν, ἐμέ. 
vn τὸν Ἥφαιστον, δικαίως ἀποϑάνοιμ᾽ ἄν. Ἡράχλεις, 
ἡλίχον χέχ(ραγε)" τοῦτ᾽ ἦν. “τῦρ βοᾷ. τὸ παιδίον 
φησὶ (ϑύσ)ειίν, εἶτα) [eulronosıv,((eire)) [υἱῷ] δοῦν᾽ ὀτττώμενον 
(210) ὄψον (ἑσπέ)ρί(ας. πι)έπτληχε τὴν ϑύραν" στρόβιλος (ἢ) 
295 σχη(πιτός ἄρ᾽ ἄγνϑρωπός ἐστι; ΝΙΚ Δημέα, συνίσταται 
ἐπ᾽ ἐμὲ χαὶ πάνδεινα :τοιεῖ πιράγμαϑ᾽ ἡ Χρύσις. A τί φῇς; 
ΝΙΚ τὴν γυναῖχά μου πέπειχε μηδὲν ὁμολογεῖν ὅλως 
μηδὲ τὴν κόρην" ἔχει δὲ πρὸς βίαν τὸ παιδίον 
(215) οὐ προήσεσϑαέ τέ φησιν, ὥστε. μὴ ϑαύμαζ᾽ ἐὰν 
800 αὐτόχειρ αὐτῆς γένωμαι. AHM τῆς γυναιχὸς αὐτόχειρ; 
NIK πάντα γὰρ σύνοιδεν αὕτη. AHM μηδαμῶς, Νιχήρατε. 
NIK σοὶ δ᾽ ἐβουλόμην προειτιεῖν. AHM οὑτοσὶ μελαγχολᾳ᾿ 
εἰστιεττήδηχεν.. τί τούτοις τοῖς χαχοῖς τις χρήσεται; 
(220) οὐδεττώποτ᾽ εἰς τοιαύτην ἐμπεσών, μὰ τοὺς ϑεούς, 
305 οἶδα ταραχήν. ἔστι μέντοι τὸ γεγονὸς φράσαι σαφῶς 
πολὺ χράτιστον. ἀλλ᾽, “4πολλον, ἡ ϑύρα πάλιν ψοφίο)ζ. 
XPYZ ὦ τάλαιν᾽ ἐγώ. τί δράσω; ποῖ φύγω; τὸ raıdiov 
λήψεταί μου. A Χρυσί, δεῦρο. X τίς καλεῖ μ᾽; I εἴσω τρέχε. 
(225) N ποῖ σύ, ποῖ φεύγεις; A Anollov, μονομαχήσω τήμερον, 
810 ὡς ἔοικ᾽, ἐγώ. τί βούλει; τίνα διώχεις; ΝΙΚ Δημέα, 
ἐχποδὼν ἄπελϑ᾽᾽ ἔα μὲ γενόμενον τοῦ rcaLdlov 
ἐγχρατῆ τὸ τιρᾶγμ᾽ ἀκοῦσαι τῶν γυναικῶν. AH μαίνεται. 
ἀλλὰ τυπτήσεις μ᾽; N ἐγώ σε. A ϑᾶττον εἰσφϑάρηϑι σύ. 
(230) ἀλλὰ μὴν χ(αλῶς) πί(έγφευγε. N Χρυσί. --- χρείττων ἐστί μου. 
315 I πρότερος ἀπί(ε)ϑ(λθῴ(β)ου σὺ νυνί. N τοῦτ᾽ ἐγὼ μαρτύρομαι. 
AHM οὐδ᾽ ἐ(ρεῖς, τί ἐπὶ) γυναῖχα λαμβάνεις βαχτήριον 
(καὶ διώ)γχεις; N συκοφαντεῖς. A χαὶ σὺ γάρ. N τὸ παιδίον 
(ἀτεόδος οὖν) ἐμοί. A γέλοιον; τοὐμόν; N ἀλλ᾽ οὐχ ἔστι σόν. 
(235) 4 (οὐκ ἀρ᾽,), ὥνϑρωποι ---; N χέχραχϑι' τὴν γυναῖχ᾽ ἀττοχτενῶ 
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F4 
(MP) 
820 εἰσιών" τί γὰρ ποήσω; JHM τοῦτο μοχϑηρὸν zravlv). 
οὐχ ἐάσω. ποῖ σύ; μένε δή. N μὴ πρόσαγε τὴν χεῖρά μοι. 
AH χάτεχε δὴ σζ((ε)γαυτόν. NI ἀδιχεῖς, 4ημέα, με, δῆλος εἶ, 
χαὶ τὸ πρᾶγμα πᾶν σύνοισϑα. 4 τοιγαροῦν ἐμοῦ πυϑοῦ, 

(240) τῇ γυναιχὶ μὴ νοχλήσας μηδέν. NI ἄρ᾽ 6 σός us παῖς 

325 ἐντεϑρίωχεν; IHM φλυαρεῖς. λήψεται μὲν τὴν χόρην, 
ἔστι δ᾽ οὐ τοιοῦτον. ἀλλὰ σιεριττάτη(σον) ἐνθαδὶ 
μιχρζὰδ μετ᾽ ἐμοῦ. N πιεριπτατήσω; A χαὶ σεα(υτὸν ἀνά)λαβε. 
οὐχ ἀχήχοας λεγόν(των), εἰπέ μοι, (Νιχήρα)τε, 

(245) τῶν τραγῳδῶν ὡς γενόμενος (χρυσὸ)ς ὃ Zleüg) ἐρρύη 

880 διὰ [τοῦ] τέγους, κατειργμένην δὲ τταῖδ᾽ ἐμοίχευσεν (λάϑρᾳ; 
NI εἶτα δὴ τί τοῦτ᾽; AH ἴσως δεῖ πιάντα προσδοχᾶν᾽ σχότεξι, 
το(ῦ τἕ)ζγογυς εἴ σοι μέρος τι ῥεῖ τὸ τιλεῖστον. ΝΙΚ ἀλλὰ τί 
(τ)οῦτο τιρὸς ἐχεῖν᾽ ἐστί; A τότε μὲν γίνεϑ᾽ ὁ Ζεὺς χρυσίον, 

(250) τότε δ᾽ ὕδωρ. ὁρᾷς; ἐχείνου τοὔργόν ἐστιν. ὡς ταχὺ 

335 εὕρομεν. N χαὶ βουχολεῖς με; A μὰ τὸν Anollo, yo μὲν οὔ. 
ἀλλὰ χείρων οὐδὲ μιχρὸν ᾿Αχρισίου δήτιουϑεν εἶ" 
εἰ δ᾽ ἐχείνην ἠξίωσε, τήν γε σήν — NIK οἴμοι, τάλας." 
Mooyiwv ἐσχεύαχέν με. AHM λήψεται μέν, μὴ φοβοῦ 

(255) τοῦτο. ϑεῖον δ᾽ ἔστ᾽ [ιν], ἀχριβῶς Kolday), τὸ γεγενημένον. 

840 μυρίους εἰπεῖν ἔχω σοι περιπατοῦντας ἔν μέσῳ 
(ὄγντας ἐχ ϑεῶν" σὺ δ᾽ οἴει δεινὸν εἶναι τὸ γεγονός;- 
Χαιρεφῶν πρώτιστος οὗτος, ὃν τρέφουσ᾽ ἀσύμβολον, 
οὐ ϑεός σοι φαίνετ᾽ εἶναι; NIK φαίνεται" τί γὰρ πάϑω; 

(260) οὐ μαχοῦμαί σοι διὰ χενῆς. AHM νοῦν ἔχεις, Νικήρατε. 

845 Avdgoxijg δ᾽ ἔτη τοσαῦτα ζῇ, τρέχει, πζ(ηγ)δᾷ, πολὺ 
χιράττεται, μέλας περιπατεῖ, λευχὸς οὐχ ἂν ἀποϑάνοι, 
(ογὺδ᾽ av) ei σφα(τ)τζολ(ι) τις αὐτόν. οὗτός ἐστιν οὐ ϑεός; 
ἀλλὰ ταῦτ᾽ εὔχου (ye)veodaı (σγυμφέροντα, ϑυμία. 

(264) (λήψεται γὰρ τὴν) χόζρ)ην μὲ(ν) οὑμὸς υἱὸς αὐτίχα" 

350 ἐξ ἀνάγχης ἔσ(τιν) (αγὐ(τῷ) πῴρᾷολίν εἴ)ζν)(α)(ι), ν(ο)ῦν ἔχ(ει»)" 
εἰ δ᾽ ἐλήφϑη τότε (γε,ικατέλειτε᾽) [ὁ] (ἄνγττα ροξ(υνϑεὶς σφόδρα). 
N τἄνδον εὐτρεπῆ; A πο[Πήματα παρ᾽ ἐμοὶ δ(ὴ Δαιδάλου.) 
ΝΙχομψὸς εἶ. „IH χάριν δὲ πολλὴν πᾶσι τοῖς ϑί(εοῖς ἔχω) 

(270) οὐδὲν εὑρηχὼς ἀληϑὲς ὧν τότ᾽ ᾧμηίν σπιραγμάτων). 
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Quaternio VI 7 
[1 
i (My) 
ΧΟ Er OY 
355 ΟΣ ἐγὼ τότε μὲν ἧς εἶχον “αἰτίας (σε)ά(λιν) 
ἐλεύϑερος γενόμενος ἠγάπη(σα χ)ζαὶν 
τοῦϑ᾽ ἱχανὸν εὐτύχημ᾽ ἐμαυτ(ῷ γενόμενον) 
ὑ(πέλαβον᾽ ὧὡ)ς δὲ (τάδε χαϑ᾽) ἕν (διλ(έρχ)ομαι 
(275) χαὶ λαμβάνω λογισμόν, ἐξέ(στηχα) γνὺν 
360 τελέως ἐμαυτοῦ χαὶ πταρώξυμί(μαι σφ)ζ(όδ»)ρα 
ἐφ᾽ οἷς μ᾽ ὃ πατὴρ ὑπέλαβεν (ἡγμαρτηχέναι.᾿ 
ei μὲν χαλῶς οὖν εἶχε τὰ τιερὶ τὴν χόρην 
χαὶ μὴ τοσαῦτ᾽ ἦν ἐμποδών, ὅρχος, τιόϑος, 
(280) χρόνος, συνήϑει᾽, οἷς ἐδουλούμην ἐγώ, 
365 οὐχ ἂν παρόντα γ᾽ αὖτις ἠτιάσατο 
αὐτόν μὲ (τ)οιοῦτ οὐδέν, ἀλλ᾽ ἀποφϑαρεὶς 
ἐχ τῆς (τιόλγεως ἂν ἐχπτοδὼν εἰς Βαχτρα σοι 
ἢ Κ(αλ)οί(ο)ν διέτρι(β)ον αἰχμάζων ἐχεῖ. 
(285) νῦν δ᾽ οὐ ποήσω διὰ σέ, Πλαγγὼν φιλτάτη, 
810 ἀνδρεῖον οὐδέν᾽ οὐ γὰρ ἔξεστ᾽, οὐδ᾽ ἐᾷ 
ὁ τῆς (ἐμῆς νῦν χύριος γνώμης Ἔρως. 
οὐ μὴ(ν τ)απι(ει)νῶς οὐδ᾽ ἀγεννῶς σιαντελῶς 
πζεγρ(ιόψομαι τ)οῦτ᾽, ἀλλὰ τῷ (λ)όγῳ wE)v οζζὄν)ν, 
(290) εἰ und(2)v ἄλλ᾽, αὐτὸν φοβῆσαι βούλομαι, 
375 φάσχων ἀπαίρειν" μᾶλλον εἰς τὰ λο(ι)ττ(ὰ) γὰρ 
φυλαξε(τ᾽) αὐτ(ὺς (μη)δὲν eis u’ ἀγνωμονεῖν, 
ὅταν φέροντα μὴ τιαρέργως τοῦτ᾽ ἴ(δῃ). 
ἀλλ᾽ οὑτοσὶ γὰρ εἰς δέοντα μίοι 7τανυ) 
(23) (κα) ρὸν πάρεστιν, ὃν μάλιστ᾽ ἐβου(λόμ)ην. 
880 ΠΑ͂Ρ νὴ τὸν Δία τὸν μέγιστον, ἀνόη(τ)όν (τὴ χαὶ 
εὐχαταφρόνητον ἔργον εἴμ᾽ εἰργασμένος" 
οὐδὲν ἀδιχῶν ἔδεισα χαὶ τὸν αν ὁ 
ἔφυγον. τί δ᾽ ἦν τούτου συξττοηχὼς ἄξιον; 
(300) χαϑ᾽ ἕν γὰρ οὑτωσὶ σαφῶς σχειυώμεϑ(α)" 
885 ὃ τρόφιμος ἐξήμαρτεν εἰς ἐλευϑέρα(ν) 
χόρην᾽ ἀδιχεῖ δήπουθεν οὐδὲν ΠΙἊα(ρμένωγ). 
ἐχύησεν αὕτη" Παρμένων οὐχ α(ἴτιος). 
τὸ παιδάριον εἰσῆλθεν εἰς τὴν οἰχ(ίαν) 
(805) τὴν ἡμετέραν" ἤνεγχ᾽ ἐχεῖνος, οὐχ (ἐγώ). 
890 τῶν ἔνδον ὡμολόγηχε τοῦτό τις τό(δε)" 
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(τ δ) 
τί (δὲ Παρμ)ένων ἐ(ν)γταῦϑα srerchlılmeev χαχόν; 
οὐδέ(ν. — Ti οὖν οὕτως ἔφυγες, ἀβέλτερε; 


(övei)ölıae u)e; γέλοιον. ἠτιείλησέ μοι; 
(310) (χᾳλ)ζτ᾽ οὐ) {σύν (γ᾽ εἴ)ζπε)α(ς)" “ἤ())" διαφέρε(ι, δέστεογ)τ᾽, (εδὲ 
395 ἀδίχως (ποεῖς) ταῦτ᾽ ἢ διχαίως. ἔστι δὲ 
(π)άντα (τρότιον) οὐχ ἀστεῖον᾽. MO οὗτος. ΠΑ͂Ρ χαῖρε, σύ. 
MO ἄφεί(ς) ἃ φ(λ)υαρεῖς ταῦτα. ϑᾶττον εἴσιϑι 
εἴσω ---Π Α͂Ρ τί πο[ἡήσων; ΟΣ χλαμύδα χαὶ σπάϑην τινὰ 
(315) ἔνεγχέ μοι. ΠΑ͂Ρ σπάϑην ἐγώ σοι; MOZ χαὶ ταχύ. 
400 ΠΑ͂Ρ ἐπὶ τί; MOZ βάδιζε χαὶ σιωττῇ τοῦϑ᾽ ὅ σοι 
εἴρηχα πο(ῆει. ΠΑ͂Ρ τί δὲ τὸ πρᾶγμ᾽; MO el; λήψομαι 
ἵμαντα. ΠΑ͂Ρ μηδαμῶς" βαδίζω γ(άρ. MOZF τί ον)ῦν 
μέλλεις; — πρόσεισι νῦν ὃ πίαγτήρ᾽ δεή(σ)ε(ται) 
(320) οὗτος χαταμένειν μ᾽ ἐ(νϑ)ζαδ)έ᾽ δεήσεται 
405 ἄλλως --- μέχρι τίνος; δεῖ γάρ, εἴ (γ᾽), ὅταν δοχῇ, 
(πεη)σϑήσομ᾽ αὐτῷ, πιϑανὸν εἶναι (ta)(irXı)ov, 
ὅ, μὰ τὸν Διόνυσον, οὐ δύναμ᾽ (ἐξευρεῖν) ἐγώ. 
τοῦτ᾽ ἔστιν ἐψόφηχε πρ(οιὼν τὴν ϑύραν). 
(335) ΠΑ͂Ρ ὑστερίζειν μοι δοχεῖς σὺ τεαντελῶς (τῶν ἐνθά)δε 
410 sro(a)yuld)rwv, εἰδί(ὠ)ς δ᾽ ἀχριβῶς οὐδὲν οὐδ᾽ ἀχηχοὼς 
διὰ χζε)ν(ῆς σγαυτὸν ταράττεις ἐμέ (τ᾽ ἔσω Ögau)eiv) ποὶ)ζεδῖς. 
Mod φέρεις; II ίπραξε) γάρ σοι τοὺς γάμους α(ὐτὸ)ς νυνί [χ..ανἷὖ. 
ζϑ)γυμία, γ(αμῶν) ἄναπτε [ταιῇ ϑύμαζϑ᾽) Ἡφαίστου (BiXe). 
(330) οὗτος, οὐ φέρεις; Π(σὶὴὲ γάρ {(τοιδ) περιμένουσ᾽ οὗτοι ττάλαι. 
415 M ἐμέ; τί ἐμέ; τὴν (χλαμύ)δα. μέλλεις; IT εὐτυχεῖς. οὐδὲν καχόν 
ἐστί) Kor). ϑάρρει. M τί βούλει; νουϑετήσεις μ᾽, εἰπέ μοι, 
ἱερ(ό)γσυλε; AI παῖ, τέ sclo)ıeic; ]οσχίων. M οὐχ εἰσδραμὼν 
(ϑάττ)ον ἐξοίσεις ἅ φημι; ΠΑ͂Ρ διαχέχομμαι τὸ στόμα. 
(888) MOZ (ἔτι λα)λεῖς, οὗτος; ILAP βαδίζω, νὴ Ai’, ἐξεύρηχε τε 
420 (pagu)axov. Π μέλλεις; Π ἄγουσι τοὺς γάμους ὄντως, ἰ(δοῦύ). 
A (σὺ τέχν)ον, ἐξαγγελλέ μοι, τί -- ΠΙ͂ νῦν πρόσεισιν. ἂν δέ μου 
(μὴ δέηγ)τ᾽, ἄνδρες, καταμένειν, ἀλλ᾽ ἀποργισϑεὶς ἐᾷ 
(drsievar), — τουτί γὰρ ἄρτι παρέλιπον --- ri δεῖ ποεῖν; 
(840) (ὁᾳδέω)ς οὐχ ἂν “τοήσαι τοῦτ᾽. ἐὰν δέ; πάντα γὰρ 
425 (γίνε)γτζαλι. γέλοιος ἔσομαι, νὴ 41, ἀναχάμπτων πάλιν. 
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(τς) 


(ΕΠΙΤΡΕΠΟΝΤΕΣ MENANAPOY) 
Hypothesis 


(TA ΤΟΥ APAMATOS ΠΡΟΣΩΠΑ͂ 


MATEIPOFE JAOE 
ΟΝΗΣΙΜΟΣ. ABPOTONON 
EMIKPINHE ITAM®IAR 
XAPISIOE ΣΩΦΡΟΝῊ 
EYPISKOF KAIPEETATOSB) 


CCCXII Meineke, 600 Kock 


Schol. Aristot. p. 93, 13 
παρὰ Μενάνδρῳ 


ς 


MAT οὐχ ὃ τρόφιμός σου, πρὸς ϑεῶν, Ὀνήσιμε, 
ὁ νῦν ἔχων {(τὴν)) «ΑἸβροτόνον τὴν ψάλτριαν 
ἔγημ᾽ ἔναγχος; ΟΝ πάνυ μὲν οὖν. 

2 Leo Wil 


DXX DXXI Meineke, 849 850 Kock 
Cramer ÄAnecd. Par. IV 418, Cic. ad Att. IV 11, Themist. 21, 262c 
ὥς φησε Μένανδρος 
MAT φιλῶ σ᾽, Ὀνήσιμ. ΟΝ (ἀλλὰ σὺ περίεργος εἶ. 
MAT οὐδὲν [γὰρ] γλυχύτερόν KEorıy)) ἢ πάντ᾽ εἰδέναι. 
4 R: χαί --- 5 Cobet; γάρ fehlt bei Cic. 


or 


Photios ed. Reitzenstein v. ἄλυς 
Μένανδρος Ἐπιτρέπουσιεν ; 
ΟΝ τί οὐ ποεῖς 
ἄριστον; ὃ δ᾽ ἀλύει πάλαι καταχείμενος. 
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20 XAP aöfr) 
ἀλλ᾽ ' 
ara 
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(5) μέρος τ΄ "πρὸς u Ἢ 
5 ἢ μή μὲ ἐν ) Ὁ 
ἡμῖν nem . πε 2. "2... 3MI ἰψαίνε te 


᾿ ἢ ΄.. τ 
4 ἐἴ, εἴς: - 
2 
4 ὰ Br 


ὑψηλὸς ὦν. τις (οὗτος. οὐχ οἰμώξεται) 
χαταφϑαρείς T ἐίν ματρυλείῳ τὸν βίον) 
(10) μετὰ τῆς καλῆς (πίνων τ᾽ ἀεὶ λαιχαστρίας) 


᾿ | 80 βιώσεϑ᾽; ἡ μα(λ᾽ ἀϑλία δὲ Παμφίλη). 
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Quaternio VI 2 


D 1 
(91) 
ΣῪ φεύγεις τὸ δίχαιον. AA συχοφαντεῖς, δυστυχής. 
ΣΥ οὐ δεῖ σ᾽ ἔχειν τὰ μὴ σ᾽᾽ ἐπιτρεπτέον τινέ IX M.183 R. 


ἐστι περὶ τούτων. AA βούλομαι" χρινώμεϑα. 
ΣΥ τίς οὖν; IA ἐμοὶ μὲν πᾶς ἱχανός" δίχαια δὲ 
35 πτάσχω᾽ τί γάρ σοι μετεδίδουν; ΣῪ τοῦτον λαβεῖν 
(6) βούλει χριτήν; AA ἀγαϑῇ τύχῃ. ΣΥ͂ πρὸς τῶν ϑεῶν, AAO/ 
βέλτιστε, μιχρὸν ἂν σχολάσαις ἡμῖν χρόνον; 
IM ὑμῖν; περὶ τίνος ; ΣΥ͂ ἀντιλέγομεν πρᾶγμά τι. 
ZM τί οὖν ἐμοὶ μέλει; ΣῪ χριτὴν τούτου τινὰ 
40 ζητοῦμεν ἴσον, ei δζήδ σε μηδὲν χωλύει, 
(11) δεάλυσον ἡμᾶς. IM ὦ χάχιστ᾽ ἀπολούμενοι, 
δέχας λέγο(ν)τες περιπατεῖτε, διφϑέρας 
ἔχοντες; ΣΥ͂ ἀλλ᾽ ὅμως --- τὸ πρᾶγμ᾽ Eorikv)) βραχὺ 
χαὶ dadıov μαϑεῖν --- πάτερ, δὸς τὴν χάριν" 
45 μὴ χαταφρογ(ήσῃ)ς, πρὸς ϑεῶν.. ἐν παντὶ δεῖ Ι Μ. 118 K. 
(16) χαερῷ τὸ δίχαιον ἐπιχρατεῖν ἁττανταχοῦ, 
χαὶ τὸν πιαρατυγχάγοντα τούτου τοῦ μέρους 
ἔχειν πρόνοιαν χοινόν ἐστι τῷ βίῳ 
πάντων. 4144 μετρίῳ γὲ συμτέπλεγμαι ῥήτορι" AAO/ 
50 τέ γὰρ weredidovv; IM ἐμμενεῖτ᾽ οὖν, eine μοι, 
(21) οἷς ἂν διχάσω; SA ΣΥ πάντως. IM ἀχούσομαι᾽ τί γὰρ 
τὸ χωλύον [με]; σὺ πρότερος, ὃ σιωπῶν, λέγε. 
AA μιχρόν γ᾽ ἄνωϑεν, οὐ τὰ πρὸς τοῦτον μόνον, 
πραχϑέν(9)», iv’ ἢ σοι χαὶ σαφῆ τὰ πράγματα. 
55 ἐν τῷ δάσει τῷ πλησίον τῶν χωρίων 
(26) τούτων ἐποίμαινον τριαχοστὴν ἴσως, 
βέλτιστε, ταύτην ἡμέραν αὐτὸς μόνος, 
χἀχχείμενον παιδάριον εὗρον νήπιον, 
(ἔγχον δέραια χαὶ τοιοῦτονέ τινὰ 
60 (χό)σμον. ZY περὶ τούτων ἐστίν. AA οὐχ ἐᾷ λέγειν. AAO/ 
(81) EM (ἐὰὴν λαλῆς μεταξύ, τῇ βαχτηρίᾳ 
(χα)γϑίξομαί σου. AA χαὶ δικαίως. IM λέγε. AA λέγω. 
(ἀν)ειλόμην, ἀπῆλϑον οἴχαδ᾽ αὔτ᾽ ἔχων, 
(τργέφειν ἔμελλον ταῦτ᾽ ἔδοξέ μοι τότε. 
65 (2)v vurri βουλὴν δ᾽, ὅττερ ἅπασι γίνεται, 
(36) διδοὺς ἐμαυτῷ, διελογιζόμην᾽" “ἐμοὶ 
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Gnom. 150 M. 733 K. 


70 


(41) 


--- 


id 


(46) 


80 
(51) 


D2 

(61 
τί παιδοτροφίας χαὶ χαχῶν; πόϑεν δ᾽ ἐγὼ 
τοσαῦτ᾽ ἀναλώσω, τέ φροντίδων ἐμιοί; 
τοιουτοσί τις (ὧν)ν ἐποίμαινον πάλιν 
ἕωϑεν. ἦλϑεν οὗτος --- ἔστι δ᾽ ἀνϑραχεύς --- 
εἰς τὸν τόπον τὸν αὐτὸν ἐχπρίσ[σ)ων ἐχεῖ 
στελέχη" πρότερον δέ μοι συνήϑης ἐγεγόνει" 
ἐλαλοῦμεν ἀλλήλοις" σχυϑρωττὸν ὄντα μὲ 
ἰδών" “ri σύννους᾽, φησί, Aäog’; “ri γάρ; ἐγώ, 
«περίεργός εἰμι᾿, χαὶ τὸ πρᾶγμ᾽ αὐτῷ λέγω, 
ὡς εὗρον, ὡς ἀνειλόμην. ὃ δὲ τότε μὲν 
εὐθύς, πρὶν εἰπεῖν τεάντ᾽, ἐδεῖ(ϑ)" “οὕτω τί σοι 
ἀγαϑὸν γένοιτο, 4΄ἄε᾿, παίρ) ἕχαστον λέγων, 
ἐμοὶ τὸ παιδίον δός" (οὐὕτω(ς) εὐτυχής, 
οὕτως ἐλεύϑερος. γυναῖχα᾽, φησί, ᾿γὰρ. 
ἔχω" τεχούσῃ δ᾽ ἀπέϑαγ(ε)ν τὸ τταιδίον — 
ταύτην λέγων, N νῦν (ἔχ)ει τὸ παϊδίον. 


zMIK/ EMI ἐδέου, Σύρισχ᾽; ((ΣΥ ἐπόουν)). AA ὅλην τὴν (ἡἡμέραν 


85 
(56) 


90 


(61) 


95 


(66) 


100 


(71) 


χατέτριψε. λιπαροῦντι zal πείϑοντί μὲ 
ὑττεσχόμην. ἔδωχ᾽, ἀπῆλϑεν μυρία 
εὐχόμενος ἀγαϑά" λαμβάνων μου κατεφίλει 
τὰς χεῖρας. ΣΙ ἐπόεις ταῦτ᾽; ΣΥΡ ἐπόουν. AA ἀπηλλάγη. 
μετὰ τῆς γυναιχὸς περιτυχών μοι νῦν ἄφνω ᾿ 
τὰ τότε συνεχτεϑέντα τούτῳ — μιχρὰ δὲ 
ἦν ταῦτα χαὶ λῆρός τις, οὐϑὲν — - ἀξιοῖ 
ἀπολαμβάνειν" χαὶ δεινὰ πάσχειν φήσ᾽ ὅτι 
οὐχ ἀποδίδωμ᾽, αὐτὸς δ᾽ ἔχειν ταῦτ᾽ ἀξιῶ. 
EN ‚ 2 ar - » ͵ 
ἐγὼ δέ γ αὐτόν φημι δεῖν ἔχειν χάριν 
οὗ μετέλαβεν δεόμενος" εἰ μὴ πάντα δὲ 
r ‚ > a => - ‚ - 
τούτῳ δίδωμ,, οὐχ ἐξετασϑῆναί με δεῖ. 
εἰ χαὶ βαδίζων εὗρεν ἅμ᾽ ἐμοὶ ταῦτα χ(αὶ) 
3 . x c - x x Ἃ 7 2 » 
ἦν χοινὸς Βρμῆς, τὸ μὲν ἂν οὗτος ἔλα(βεν dv), 
\ 3 3 Bez ‚ < ΄ ᾿ > \ ‚ 
τὸ ὃ ἐγώ" μόνου δ᾽ εὑρόντος οὐ παρὼν (τότε) 
ἅπαντ᾽ ἔχειν οἴει σε δεῖν, ἐμὲ δ᾽ οὐδὲ ἕ(ν); 
τὸ πέρας" δέδωχά σοί τι τῶν ἐμῶν ἑ(χώνγ)" 
εἰ τοῦτ᾽ ἀρεστόν ἐστί σοι, καὶ νῦν ἔχε" 
2 > 3 Nr - > > ᾽ r 
ei ὃ οὐχ ἀρέσχει, ueravoeig δ᾽, ἀπόδος παάί(λιν), 
χαὶ μηδὲν adixelı) und ἐλαττοῦ" πάντα δίὲ) 
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(ρα) 
τὰ μὲν παρ᾽ ἑχόντος, τὰ δὲ χατισχύσαντα με 
105 οὐ δεῖ σ᾽ ἔχειν. εἴρηχα τόν γ᾽ ἐμὸν λόγον. 
(76) ΣῊ εἴρηχεν. οὐχ ἤχουσας; εἴρηχεν. ΣῪΥΡ χαλῶς. ZYP/ 
οὐχοῦν ἐγὼ μετὰ ταῦτα. μόνος εὗρ᾽ οὑτοσὶ 
τὸ παιδίον, χαὶ πάντα ταῦϑ'᾽ ἃ γ(ῦ)ν λέγει 
ὀρϑῶς λέγει, χαὶ γέγονεν οὕτως, ὦ πάτερ" 
110 οὐχ ἀντιλέγω. δεόμεγ(ο)ς, ἱχετεύων ἐγὼ 
(81) ἔλαβον παρ᾽ αὐτοῦ τοῦτ᾽ ' (ἀ)λη(ϑ)ῆ γὰρ λέγει. 
ποιμὴν {ζ(δέν) τις ἐξήγγειλέ μοι, πρὸς ὃν οὑτοσὶ 
ἐλάλησε, τῶν τούτῳ συνεργῶν, ἅμα τινὰ 
χόσμον συνευρεῖν αὐτό(ν᾽ ξ)πτὶ τοῦτον, πάτερ, 
115 αὐτὸς πάρεστιν οὑτοσί. (τὸ παλ)ι(δ)λ(ί)ον 
(86) δός μοι, γύναι. τὰ δέραια χαὶ γνωρίσματα 
οὗτός σ᾽ ἀπαιτεῖ, Ad. ἑαυτῷ φησι γὰρ 
ταῦτ᾽ ἐπιτεϑῆναι χόσμον, οὔ σοι διατροφήν. 
χἀγὼ συναπαιτῶ, χύριος γεγενημένος 
120 τούτου" σὺ δ᾽ ἐπόησας μὲ δούς. νῦν γνωστέον, 
(91) βέλτιστέ, σοι ταῦτ᾽ ἐστίν, ὡς ἐμοὶ δοχεῖ" 
τὰ χρυσί᾽ ἢ ταῦτ᾽ ἅ τί ποτ᾽ ἐστί, πότερα δεῖ 
χατὰ τὴν δόσιν τῆς μητρός, ἥτις ἦν ποτε, 
τῷ παιδίῳ τηρεῖσϑ᾽, ἕως ἂν ἐχτρζαγφῇ, 
125 ἢ τὸν λελωποδυτηχότ᾽ αὐτὸν ταῦτ᾽ ἔχειν, 
(90) ei πρῶτος εὗρε τἀλλότρια. Ti οὖν τότε, 
ὅτ᾽ ἐλάμβανον τοῦτ᾽, οὐχ ἀπήτουν ταῦτά σε; 
οὔπω παρ᾽ ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἦν ὑπὲρ τούτου λέγζ(ει)ν᾽ 
ἥχω δὲ χαὶ νῦν οὐ(χ) ἐμαυτοῦ ((0’)) οὐδὲ ὃν 
180 ἔδιον ἀπαιτῶν. — 'rowög Ἑρμῆς᾽, μηδὲ ἕν 
(101) (εὕγρεσχ᾽ ὅπου πρόσεστι σῶμ᾽ ἀδιχούμενον᾽" 
(οὐχ) εὕρεσις τοῦτ᾽ ἔστιν, ἀλλ᾽ ἀφαίρεσις. 
(βλέγψνον δὲ χἀχεῖ, πάτερ᾽ ἔσως ἔσϑ᾽ ο(ὑτο)σὶ 
(γεγον)(ὼ)ς ὑπὲρ ἡμᾶς, χαὶ τραφεὶς ἐν ἐργάταις 
186 (ὑπ)ερόϊψνεται ταῦτ᾽, εἰς δὲ τὴν αὑτοῦ φύσιν 
(106) (τραπεὶ)ς ἐλευϑέρζζ(ι))ον τι τολμήσει πτοεῖν, 
(ϑ)ηρᾶν λέοντας, ὅπλα βαστάζειν, τρέχειν ΟΟΧΟΥ͂ῚΙ Μ. 722 Κ. 
(ἐν ἀ)γγῶσι" τεϑέασαι τραγῳδούς, old ὅτι. 
(vö)y ταῦτα χατέχεις πάντα. Νηλέα τινὰ 
140 (Π)ελέαν τ᾽ ἐχείνους εὗρε πρεσβύτης ἀνὴρ 
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(111) 


2 

(0) 
αἰπόλος, ἔχων οἵαν ἐγὼ νῦν διφϑέρανγ᾽ 
ὡς δ᾽ ἤσϑετ᾽ αὐ(το)ὺς ὄντας αὑτοῦ χρείττονας, 
λέγει τὸ πρᾶγμ᾽, ὡς εὗρεν, ὡς ἀνείλετο" 
ἔδωχε δ᾽ αὐτοῖς πηρίδιον γνωρισμάτων, 
ἐξ οὗ μαϑόντες πάντα τὰ χαζϑ αὑτοὺς σαφῶς 
ἐγένοντο βασιλεῖς οἱ τότ᾽ ὄντες αἰττόλοι. 
εἰ δέ {γ)ὲ λαβὼν ἐχεῖνα Δ ἄος ἀπέδοτο, 
αὐτζὸς) ἵνα χερδάνειε δραχμὰς δώδεχα, 
ἀγνῶτες ἂν τὸν στάντα διετέλουν χρόνον 
(οἷ) τηλιχοῦτοι γαὶ τοιοῦτοι τῷ γένει. 
οὐ δὴ χαλῶ(ς ἔχ)ει (τὸ) μὲν σῶμ᾽ ἐχτρέφειν 
ἐμὲ τοῦτο, (τὴ)ν (δὲ τ)ὴοῦδε τῆς σωτηρίας 
ἐλπίδα λαβόντα Δ΄ἄον ἀφανίσαι, πάτερ. 
γαμῶν ἀδελφήν τις διὰ γνωρίσματα 
ἐπέσχε, μητέρ᾽ ἐντυχὼν ἐρρύσατο, 
ἔσωσ᾽ ἀδελφόν. ὄντ᾽ ἐπισφαλῆ φύσει 
τὸν βίον ἁπάντων τῇ προνοίᾳ δεῖ, πάτερ, 
τηρεῖν, πρὸ πολλοῦ ταῦϑ᾽ ὁρῶντ᾽ ἐξ ὧν ἔνι. 


2 , 


Ad. ΧΙΠ M,43 Κ. 


CCZL M. 181 K. 


«ἀλλ᾽ ἀπόδος, εἰ un, pyolıw] , ἀρέσχει᾽. τοῦτο γὰρ 


S 
> »» 


ἐσχυρὸν οἴεταί τι πρὸς τὸ τιρᾶγμ᾽ ἔχειν. 

οὐχ ἐς τῴ(ὸΣ δίκαιον, εἴ τι τῶν τούτου σε δεῖ 
ἀποδιδόναι, χαὶ τοῦτο πρὸς ζητεῖς λαβεῖν, 

iv’ ἀσφαλέστερον ττονηρεύσῃ πάλιν, 

εἰ νῦν τι τῶν τούτου σέσωχεν ἡ Τύχη. 

εἴρηχα. χρῖνον ὅ τι δίκαιον γενόμιχας. 

ZMI ἀλλ᾽ εὔχριτ᾽ ἐστί πάντα τὰ συνεχχείμενα 
τοῦ παιδίου 'στί᾽ τοῦτο γινώσχω. AA χαλῶς" 


τὸ παιδίον δ᾽; EMI οὐ γνώσομ᾽ εἶναι, μὰ Δί(α, 000) 


τοῦ νῦν ἀδιχοῦντος, τοῦ βοηϑοῦντος (δὲ χαὶ) 
ἐττεξιόντος τ(ῷ) ἀδιχεῖν μέλλοντέ oolı). 


ΣΥΡ πόλλ᾽ ἀγαϑά σοι γένοιτζ(ον». AA δεινή γ᾽ ἡ (κρίσις), 


\ \ , \ ee ἰῷ > c ι ‚ 
vn τὸν Δία τὸν σωτῆρ ᾿ ἅπιανϑ᾽ εὑρὼν (μόνος) 
ἅτιαντα περιέσττασμ᾽, ὃ δ᾽ οὐχ εὑρὼν Älyeı). 


οὐχοῦν ἀποδιδῶ; ZMI φημί. AA δεινή γ᾽ ἡ χρ(ίσιρ), 


ἢ μηϑὲν ἀγαϑόν μοι γένοιτο. ΣΥΡ φέρε roldi). 


AA ὦ Ἡράχλεις, ἃ πέπονθα. ΣΥΡ τὴν πήραν (ἄνες) 


χαὶ δεῖξον" ἐν ταύτῃ περιφέρεις γάρ. βρ(αχὺ) 
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(07) 
πρόσμεινον, ἱχετεύω σ᾽, iv’ ἀποδῷ. AA τί γὰρ ἐγὼ 
ἐπέτρεψα τούτῳ; ΣΥΡ δός norle)', ἐργαστήριον. 
180 AA (αἰσ)χρά γ᾽ ἃ πέπονθα. IM nav(r’) ἔχεις; ZY οἶμαί γε δή. 
(151) IM (ἀγε)" μή τι χαταπέττωχε τὴν δίχην ἐμοῦ 
λέγοντος, ὡς ἡλίσχετ᾽; ΣΥΡ οὐχ ἂν (φ)όμην. ΣΥΡΙ 
(ἀ)λλ᾽ εὐτύχει, βέλτιστε. τοιού(τους) ἔδ(ει) 
ϑάττί(ον) διχάζειν πάντας]. 4A (τοῦ) χ(αϑάρμ)ατος, 
185 ὦ Ἡράχλεις. οὐ γέγονε δειν(ή γ᾽ ἡ χρέ)σ(ις); 
zYP/ ΣῪΡ πονηρὸς ἦσϑας. AA ὦ πο(υ)ήρ᾽, (ὅτεως σ)ὺ νῦν 
(157) τούτῳ φυλάξεις αὐὔςϑ᾽), (ἕως ἂν ἐχτραφῇ). 
εὖ ἴσϑι, τηρήσω σὲ πίάν)τα (τὸν χρό)νον. 
ZYP οἴμωζε χαὶ βάδιζε. σὺ δὲ ταυτί, γύγ(αι), 
190 λαβοῦσα πρὸς τὸν τρόφιμον ἐνθάδ᾽ εἴσφερε. 
(101) Χαιρέστρατον νῦν γὰρ μενοῦμεν ἐνθάδε, 
εἰς αὔριον δ᾽ ἐπ᾽ ἔργον ἐξορμήσομεν 
τὴν ἀποφορὰν ἀποδόντες. ἀλλὰ ταῦτα μοι 
πρῶτ᾽ ἀπαρίϑμησαι χαϑ᾽ ἕν. ἔχεις χοιτίδα τινά; 


195 βάλλ᾽ εἰς τὸ προχόλπιον. ΟΝ μαγειρον βραδύτερον 
(166) οὐδεὶς ἑόραχε᾽ τηνιχαῦτ᾽ ἐχϑὲς srakaı 
ἔπινον. ZYP ο(ὑ)τοσὶ μὲν εἶναι φαίνεται 
ἀλεχτρυών τις χαὶ μάλα στριφνός᾽ λαβέ. 
19 τουτὶ δὲ διαλιϑόν τι. ττέλεχυς οὑτοσί. 
ON/ ON τί ταῦ({ϑ)); ΣΥΡ ὑπόχρυσος δαχτύ(λε)ός τις οὑτοσί, 
(1711) αὐτὸς σιδηροῦς᾽ γλύμμα τ(αῦ)ρος ἢ τράγος 
— οὐχ ἂν διαγνοίην --- Κλεόστρατος δέ τίς 
(ἐστιὴν ὃ πο[ι]ήσας, ὡς λέγει τὰ γράμματα. 
ΟΝ (φέρε), δεῖξον. ZY ἤν. σύ δ᾽ εἶ τίς; ΟΝ (ο)ὗτός ἐστι. ΣΥ͂ τίς; 
25 ΟΝ (6 δα)χτύλιος. ΣῪΡ 6 ποῖος; οὐ γὰρ μανϑανω. 
(176) ΟΝ (τοῦ) δεσπότου τοὐμοῦ Xaolı)oiov. ΣΥΡ χολᾷς. 
ΟΝ (ὃν ἀ)πώλεσεν. ΣῪΥΡ τὸν δαχτύλιον ϑές, ἄϑλιε. 
ΟΝ (τὸν) ἡ(μέτ)ερόν σοι ϑῶ; πόϑεν δ᾽ αὐτὸν λαβὼν 
(ἔχεις); ZYP Anollov καὶ ϑεοί, δεινοῦ χαχοῦ 
210 (οἷον ἀ)π(ογσῶσαι χρήματ᾽ ἐστὶν ὀρφ(α)νοῦ 
(181) (maıKö)(ö)se. ὃ προσελϑὼν εὐθὺς ἁρπαζειν βλέπει. 
(τὸν δα)χτύλιον ϑές, φημι. ΟΝ προσπαίζεις ἐμοί" 
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215 


(186) 


ON 


͵ 


240 
(211) 


B2 

(06 ) 
τοῦ δεσπί(ό)του ᾿στί, νὴ τὸν ᾿Ἵπόλλω nal ϑεούς. 
ΣΥΡ ἀποσφαγείην (πὴρότερον ἂν δήπουϑεν ἢ 
τούτῳ (τὴ: (χα)γϑυφείμην. ἄραρε, διχάσομαι 
ἅπασι χία)ϑ᾽ ἕν(α)" πίαι)δέου 'oriv, οὐχ ἐμα. 
στρεπτόν τι τουτέ᾽ λαβὲ σύ" πορφυρᾶ πτέρυξ. 
εἴσω δὲ παρ(αγ)ε. (σὺ) δὲ τέ μοι λέγεις; ΟΝ ἐγώ; 
Χαρισίου ᾽στὶν οὑτοσέ᾽ τοῦτόν rote 
μεί(ϑύων ἀπώλ)εσ᾽, ὡς ἔφη. ΣΥΡ Χαιρεστράτου 
εἰμ᾽ οἰχέτης᾽ ἢ σῷζε τοῦτον ἀσφαλῶς. 
ἤ μοι δ(ὸς αὐτό)ν, (ὡ)(ς) παρέχω σῶν. ΟΝ βούλομαι 
αὐτ(ὸὴς (φυλάττειν. ΣΥΡ ο)ὐδὲ ἕν μοι διαφέρει" 
εἰς ταὐτὸ (γγὰρ παραάγομεν, ὡς ἐμοὶ δοχεῖ, 
δεῦρ᾽ ἀμφότεροι. ΟΝ γυνὶ μὲν οὖν συνάγουσι καὶ 
οὐχ ἔστιν εὔχαιρον τὸ μηνύειν ἴσως 
αὐτῷ περὶ τούτων. αὔριον δέ. ΣΥΡ χαταμενῶ. 
αὔριον ὅτῳ βούλεσϑ᾽ ἐπιτρέπειν Evi λόγῳ 
ἕτοιμος. οὐδὲ νῦν χαχῶς ἀπήλλαχα. 
πάντων δ᾽ ἀμελήσανθϑ᾽, ὡς ἔοικεν, δεῖ δίχας 
μελετᾶν᾽ διὰ τουτὶ πάντα νυνὶ σῴζεται. 


ΧΟ 
ΟΝ τὸν δαχτύλιον ὥρμηχα πλεῖν ἢ πεντάχις 
τῷ δεσπότ(ῃ) δεῖξαι προσελϑών, χαὶ σφόδρα 
ὧν ἐγγὺς ἤ(δη) χαὶ πρὸς αὐτῷ παντελῶς 
ἀναδύομαι. χαὶ τῶν πρότερόν μοι μεταμέλει 
μηνυμάτων. . λέγει γὰρ ἐπιειχῶς συχνά" 


Ist 
σεν 
μι 


; [4 x , - 4 - x ul 
„OS τὸν φράσαντα ταῦτα μοι χαχὸν χαχ(ῶς) 


ὁ Ζεὺς ἀπολέσαι" μή με {δ)ὴ διαλλαγίεὶς) 
πρὸς τὴν γυφ)αῖχα τὸν φράσαντα ταῦί(τα καὶ) 
συνειδότ᾽ ἀφανίσῃ λαβών. χαλῶς (ποῶν) 
ἕτερόν τι πρὸς τούτοις χυχᾶν (φυλαξομαὶ!) 
χἀνταῦϑα χαχὸν ἔνεστεν ἐπιειχῶς (μέγα). 


ΑΒΡΙ 


245 


ABP ἐάζτ)έ μ᾽, ἱ(χγετεύω σε, χαὶ μή μοι χαχὰ 

παρέχετ᾽. ἐμαυτήν, ὡς ἔοιχεν, ἁϑλ(ία) 

λέληϑα yhevalovo’' (ἐρᾶσί(ϑαι μὲν ἐδόχουνγ), 
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(ρε ) 

(216) ϑεῖον δὲ μισεῖ μῖσος τ νὰ: μὲ τι. 
οὐχ ἔτι μ᾽ ἐᾷ γὰρ οὐδὲ χαταχεῖσϑαι, τάλαν, 
παρ᾽ αὐτόν, ἀλλὰ χωρίς. ΟΝ ἀλλ᾽ ἀποδῶ πάλιν 
ao’ οὗ παρέλαβον ἀρτίως; ἄτοττον. ABP τάλας ABP/ 

250 οὗτος. τί τοσοῦτον ἀργύριον ἀττολλύει; 

(221) ἐπεὶ τὸ γ᾽ ἐπὶ τούτῳ τὸ τῆς ϑε(ο)ῦ φέρειν Diogen. II 46 
χανοῦν ἔμοιγ᾽ οἷόν τὲ νῦν ἐστ᾽. ὦ τάλαν. 
ἁγνὴ γάμων γάρ, φασίν, ἡμ(έραν τρίτ)ην 920 Κ. 
ἤδη χάϑημαι. ΟΝ πῶς ἂν οὖν; πρὸς τῶν ϑεῶν᾽ 

25 πῶς ἄν; ἱχετεύω. ΣΥΡ ποῦ ᾿στίιν, ὃν ζη)γτῶν ἐγὼ 


(226) περιέρχομ᾽; οὗτος ἔνδον. (ἀπόδος), ὦγαϑέ, 
τὸν δαχτύλιον ἢ δεῖξον ᾧ μέ(λγ)λεις ποτ᾽ (ἢ) 
χρινώμεϑ'᾽" ἐλϑεῖν δεῖ μέ ποι. ΟΝ τοιουτονί 
ἐστιν τὸ πρᾶγμ᾽, ἀἄνϑρωτιε᾽ τοῦ μὲν δεσπότου 
%0 ἔστ᾽, οἶδ᾽ ἀχριβῶς, οὑτοσὶ Χαρισίου" 
(281) ὀχνῶ δὲ δεῖξαι" πατέρα γὰρ τοῦ παιδίου 
αὐτὸν ποῶ σχεδόν τι τοῦτον προσφέρων, 
μεϑ᾽ οὗ συνεξέχειτος ΣῪΡ πῶς, ἀβέλτερε; 
ON Ταυροπίολλίοις ἀπώλεσεν τοῦτόν ποτε, 
206 παγγυχίδος οὔσης καὶ γυναιχῶν᾽ χατὰ λόγον 
(236) ἐστὶν βιασμὸν τοῦτον εἶναι παρϑένου" 
ἣ δ᾽ ἔτεχε τοῦτο χἀξέϑηχε δηλαδή. 
εἰ μέν τις οὖν εὑρὼν ἐχείνην σπτιρροσφέροι 
τοῦτον, σαφὲς ἄν ((vı)) δειχνύ(οι) [ἀντι] τεχμήριον" 
210 γυνὴ δ᾽ ὑπόνοιαν χαὶ ταραχὴν ἔχει. ΣῪΡ σχόπει 
(241) αὐτὸς περὶ τούτων. εἰ δ᾽ ἀνασείεις, ἀπολαβεῖν 
(τὸὴν δαχεύλιόν με βουλόμενος doöval τέ σοι 
(με)χρόν τι, ληρεῖς" οὐχ ἔνεστιν οὐδὲ ε(ΐς 
(πα)ρ᾽ ἐμοὶ μερισμός. ΟΝ οὐδὲ δέομαι ταῦτά (σου). 
275 ΣῪΡ (ἥξω) διαδραμών --- εἰς πόλιν γὰρ ἔρχομαι 
(216) (νυνῶ — περὶ τούτων εἰσόμενος τί deli) ποεῖν. 
ABP (τὸ) παιδάριον, ὃ νῦν τιϑηνεῖϑ᾽ ἡ γ(υ)νή, 
(Ὀν)ήσιμ᾽, ἔνδον, οὗτος εὗρεν ἁν(ϑ)ραχεύς; 
ΟΝ (ὥς) φησιν. ABP ὡς χομψόν, τάλαν. ΟΝ χαὶ τουτονὶ 
280 (τὸὴ)ν δαχτύλιον ἐπόντα τοὐμοῦ δεσπότου. 
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(251) 


285 
(256) 


290 
(261) 


295 
(266) 


300 
(271) 


305 
(Το) 


310 
(281) 


B4 
(es) 
ABP el’ δύσμορ᾽, εἶτ᾽, εἰ τρόφιμος ὄντως ἐστί σου, 
τρεφόμενον ὄψει τοῦτον ἐν δούλου μέρει 
χοὐχ ἂν διχαίως ἀποϑάνοις; ON ὅπερ λέγω, 
τὴν μητέρ᾽ οὐδεὶς οἶδεν. ABP ἀπέβαλεν δέ, φί(ή)ς, 
Ταυροπολίοις αὐτόν; ON τιαροινῶν γ᾽, ὡς ἐμοὶ 
τὸ παιδάρι(ο)ν εἶφ᾽, ἁχόλουϑος. ABP δηλαδὴ 
εἰς τὰς (γγυναῖχας παγνυχιζούσας μόνος 
ἐγ(έττεσε᾽ χἀμο)ὴῦ γὰρ παρούσης ἐγένετο, 


ABP/ 


to(ı)oörov ἕτερον. ON σοῦ παρούσης; ABP πέρυσι, ναί, 


Ταυροπο(λίοις)" αἷς (μὲν) γὰρ ἔψαλλον χόραις, 
αὐτί(ῷ) ϑίρασέως συ)νέπαιζον" οὐδ᾽ ἐγὼ τότε" 
οὔπω γὰρ ἄνδρ᾽ ἤδειν τί ἐστι χαὶ μάλα, 
μὰ τὴν ᾿φροδίτην. ΟΝ τὴν δὲ παῖδζ(ζα δ))ὴ τίς ἦν 
οἶσϑας; ABP πυϑοίμην dv‘ παρ᾽ αἷς γὰρ ἦν ἐγὼ 
γυναιξί, τούτων ἦν φίλη. ΟΝ πατρὸς τίνος 
ἤχουσας; ABP οὐδὲν οἶδα᾽ πλὴν ἐδοῦσά γε 
γνρίην ἂν αὐτήν. εὐτπιρεττής τις, ὦ ϑεοί, 
χαὶ πλουσίαν ἔφασάν τιν΄. ΟΝ αὐτή ᾽στιν τυχόν. 
ABP οὐκ οἶδ᾽" ἐπλανήϑη γὰρ us?’ ἡμῶν οὖσ᾽ ἐχεῖ, 
εἶτ᾽ ἐξαπίνης χλάουσα προστρέχει μόνη, 
τίλλουσ᾽ ἑαυτῆς τὰς τρίχας, χαλὸν ττάνυ 
χαὶ λ(ε)ττόν, ὦ ϑεοί, ταραντῖνον σφόδρα 
ἀτεολωλεχ(υῖν" ὅλον γὰρ ἐγεγόνει daxos. 
ON xal τοῦτον (el)yev; ABP εἶχ᾽ ἴσως, ἀλλ᾽ οὐχ ἐμοὶ 
ἔδειξεν" οὐ γὰρ ψεύσομαι. ΟΝ τί χρὴ ποεῖν 
ἐμὲ νῦν; ABP ὅρα σὺ τοῦτ᾽" ἐὰν δὲ γνζζ(ο))ῦν ἔχης 
ἐμοί τε πείϑῃ, τοῦτο πρὸς τὸν δεσττότ(ν γ) 
φανερὸν ποήσεις. εἰ γὰρ ἐστ᾽ ἐλευϑέραί(ς) 
παιδός, τί τοῦτον λανϑάνειν δεῖ τὸ γε[συ](γονός); 
ΟΝ πρότερον ἐχείνην ἥτις Eorlliv)), “Αβρότονοί(), 
εὕρωμεν" ἐπὶ τούτῳ δ᾽ ἐμοὶ {σγὺ {σλύζλλλ(αλζβε). 
ABP οὐκ ἂν δυναίμην, τὸν ἀδικοῦντα πιρὶν (σαφῶς) 
τίς ἐστιν εἰδέναι. φοβοῦμαι τοῦ τό(χου) 
μάτην τι μηνύειν πρὸς ἐχείνας ἃς λ(έγω). 
τίς οἶδεν εἰ χαὶ τοῦτον ἐνέχυρον λαβ(ὼν) 
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ΟΝ, 
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(ΟΣ) 
(286) τότε τις παρ᾽ αὐτοῦ τῶν παρόντων ἀπέβαλεν; 
ἑτέρζῳ) χυβεύων τυχὸν ἔσως εἰς συμβολὰς 
ὑπόϑημ᾽ ἔδωχ᾽, ἢ συντιϑέμενος περί τινος 
regieiyer , εἶτ᾽ ἔδωχεν. ἕτερα μυρία 
820 ἐν τοῖς πότοις τοιαῦτα γίνεσϑαι φιλεῖ. 
(291) πρὶν εἰδέναι δὲ τὸν ἀδιχοῦντ᾽ οὐ βούλομαι 
ζητεῖν ἐχείνην οὐδὲ μηνύειν ἐγὼ 
τοιοῦτον οὐδέν. ΟΝ οὐ (χα)χῶ(ς) μέντοι λέγεις. ΟΝ, 
τί οὖν ποήσει τις; ABP ϑέασ᾽, Ὀνήσιμε, ABP 
325 ἂν συναρέσῃ σοι τοὐμὸν (ἐνγ)γθύμη μ᾽ ἄρα. 
(296) ἐμὸν ποήσομαι τὸ oälyu)a τ(ο)ῦτ᾽ ἐγὼ 
τὸν δαχτύλιον λαβο(ῦσ)ά τ᾽ εἴσω τουτονὶ 
εἴσειμι πρὸς ἐχεῖνον. ΟΝ λέγ᾽ ὃ λέγεις" ἄρτι γὰρ VILM. 182K. 
voö. ΑΒΡ χατιδών μ᾽ ἔχουσαν ἀναχρινεῖ ττύόϑεν 
880 εἴληφα" φήσω “Ταυροπί(ο)λίοις πταρϑένος 
(801) ἔτ᾽ οὖσα᾽ τῴ(άδ τ᾿ ἐχείνῃ γενόμενα, πάντ᾽ ἐμὰ 
χποουμένη᾽ τὰ πλεῖστα δ᾽ αὐτῶν οἶδ᾽ ἐγώ. a 
ON ägıora γ᾽ ἀνϑρώπων. ABP ἐὰν δ᾽ οἰχεῖον ἢ 
αὐτῷ τὸ πρᾶγμ᾽, ((οἶδ᾽), εὐθὺς (ἥξ)ει φερόμενος 
335 ἐπτὶ τὸν ἔλεγχον χαὶ μεϑύων γε νῦν ἐρεῖ 
(306) πρότερος ἅπαντα χαὶ προπετῶς" ἃ δ᾽ ἂν λέγῃ, 
τροσομολογήσω τοῦ διαμαρτεῖν μηδὲ ὃν 
προτέρα λέγουσ᾽. ΟΝ ὑὕὑπέρευγε, νὴ τὸν Ἥλιον. 
ABP τὰ χοινὰ ταυτὶ δ᾽ ἀχχιοῦμαι τῷ λόγῳ 
840 τοῦ μὴ διαμαρτεῖν" ᾿ ὡς {δ᾽) ἀναιδὴς ἦσϑα χαὶ 
(311) [καὶ] ἐταμός τις ΟΝ εὖγε. AB χατέβαλες δέ u’ ὡς σφόδρα»), ΟΝ 
(ἑμ)άτια δ᾽ ol’ ἀπώλεσ᾽ ἡ τάλαιν᾽ ἐγώ᾽, 
(φή)σω, πρὸ τοῦ᾽. τὸΪυ] δ᾽ ἔνδον αὐτὸ βούλομαι 
(λα)βοῦσα χλαῦσαι χαὶ φιλῆσαι χαὶ πόϑεν 
845 (ἔλα)βεν ἐρωτᾶν τὴν ἔχουσαν. ON Ἡράχλεις. ΟΝ; 
(316) ABP (τὸ) πέρας δὲ πάντων" παιδίον τοίνυν᾽, ἐρῶ, 
( ἐστ)(ὴ) γεγονός σοι χαὶ τὸ νῦν εὑρημένον᾽ 
{(ϑεδῶ᾽. ΟΝ πανούργως χαὶ χαχοήϑως, “ΑΙ βρότονον. 
ABP (ἂ)ν δ᾽ ἐξετασϑῇ ταῦτα γχαὶ φανῇ πατὴρ 
350 (ὦ)ν οὗτος αὐτοῦ, τὴν χόρην ζητήσομεν 
(821) χατὰ σχολήν. ΟΝ ἐκχεῖνο δ᾽ οὐ λέγεις, ὅτι 


τὸ 


σ 4 
(en) 
ἐλευϑέρα γίνῃ σύ" τοῦ γὰρ παιδίου 
μητέρα σὲ νομίσας λύσετ᾽ εὐθὺς δηλαδή. 
ABP οὐχ οἶδα βουλοίμην δ᾽ ἄν. ΟΝ οὐ γὰρ οἶσϑα σύ; 
ἀλλ᾽ (οὐ) χάρις τις, «βρότονον, τούτων ἐμοί; 
ABP νὴ τὼ ϑεώ" πίαγντων γ᾽ ἐμαυτῇ σ᾽ αἴτιον 
ἡγήσομαι τούτων 0. ΟΝ ἐὰν δὲ μηχέτι 
ζητῇς ἐχείνην ἐξεττίτηδες, ἀλλ᾽ ἐᾷς 
πιαραχρουσαμένῃ με, ττῶς τὸ τοιοῦϑ᾽ ἕξει; ABP τάλαν. 
τίνος ἕνεχεν (πὴαίδ(ων) ἐπιϑυμεῖν σοι δοχῶ; 
ἐλευϑέρα μόνον γενοίμην. ὦ ϑεοί, 
τοῦτον λάβοιί(μι μησϑὸν ἐχ τούτων. ΟΝ λάβοις. ON/ 
A οὐχοῦν συζνλ(αρ)έ(σχει) (o)oı; O συναρέσχει διαφόρως. - 
ἂν γὰρ χαχοηϑεύσῃ, μαχοῦμαΐ σοι τότε᾿ 
δυνήσομαι γάρ᾽ ἐν δὲ τῷ παρόντι vöv 
ἔδωμεν εἰ τοῦτ᾽ ἔστιν. ΑΒΡ οὐχοῦν συνδοχεῖ; 
ΟΝ μάλιστα. ΑΒΡ τὸν δαχτύλιον ἀποδίδου ταχύ. 
ΟΝ λάμβανε. ABP φίλη Πειϑοῖ, παροῦσα σύμμαχος 981 K. 
ἐ(χ)γεῖ χατορϑοῦν τοὺς λόγους οὗς ἂν λέγω. 


870 ON old’) ἀστιχὸν τὸ γύναιον ὡς ἑρπεζζ(τόν))᾽ ὅτι 
(840) χατὰ τὸν ἔρωτ᾽ οὐχ ἔστ᾽ ἐλευϑερίας τυχεῖν, 


ἄλλως δ᾽ ἀλύει, τὴν ἑτέραν πορεύεται 
ὅδόν. ἀλλ᾽ ἐγὼ τὸν πάντα δουλεύσω χρόνον, 
λέμφος, ἀπόπληχτος, οὐδαμῶς προνοητιχὸς 
τὰ τοιαῦτα. παρὰ ταύτης δ᾽ ἴσως τι λήψομαι, 
ἂν ἐττιτύχῃ᾽ χαὶ γὰρ δίχαιον. --- ὡς χενὰ | 
χαὶ διαλογίζομ᾽, ὃ χαχοδαίμων, προσδοχῶν Inc. XXlIa M. 561 Κ. 
χάριν χομιεῖσϑαι παρὰ γυναιχός. μὴ uov(ov) 
χαχόν τι προσλάβοιμι. νῦν δ᾽ ἐπισφαλῆ 
τὰ πράγματ᾽ ἐστὶ τὰ περὶ τὴν χεχτημέ(νηγ)" 
ταχέως ἐὰν γὰρ εὑρεϑῇ πατρὸς χόρ(η) 
ἐλευϑέρου μήτηρ (y)e τοῦ νῦν παιδὸ(ς ὡς) 
γέγονε(ν), ἐχείνην λήψεται, ταύτην (δέ τοι) 
(εὐϑὺς χελ(λεύσει) ζτχή)νζ(δ᾽ )) ἀπολείπειν (ολἰ(κέαν). 
χαὶ νῦν χαριέντως ἐχνενευχέναι ζδ)λ(οχῶ) 
τὸ μὴ δι᾽ ἐμ(ο)ῦ Tavri χυχᾶσϑαι. χαιρέ(τω) 
τῴζὸ πτολλλὰ πράττειν" ἂν δέ τις λάβη μ᾽ (ἔτι) 
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Quaternio VII 7 


N4 2 
(0%) 
σεεριεργασάμενο(»)] ἢ λαλήσαντ᾽, Erreueilv) 
δίδωμ᾽ ἐμαυτοῦ τοὺς ὀδ(όγντας. — [ἀλλ᾽] οὑτοσὶ 


c 


30 τίς ἐστ᾽ ὃ προσιών; Σι(ι)]χρένης ἀναστρέφει 
(621) ἐξ ἄστεως ττάλιν ταρ(αἰχὰς ἴσγως ἐ(μ)ῶν 
αὔτις᾽ πέπί(υσ)ται τὰς ἀλἰ(ηϑεῖς αἰτίγφζα)ς 
παρά τινος οὗτος; ἐχί(πίοδὼν δὲ β)ούλομαι 
ποιεῖν ἐ(μαυτόν ἐς Te τοὺς ἀγροὺς τρέχ)ειν 
39 χερ(ὴν ἂν μ᾽ ἴδῃ ] πρὸς ταῖς ϑύραις ἔτ᾽, ἐπ᾿ ἐ)μὲ δὲ 
| v 


Mi 


.@ 
MAT En 
dowr(oc) 

400 o Any 

(5) εὐϑὺς 
σαφῶς 
σίνειν 
τοὐνομί(α) 

405 ζῆν adrölv) 

(Ὁ) πζαλγάζιδηφ 
αὐτὸν διαλ(λαγὴναι) 
ΟΝ οἴμοι τάλί(ας. MAT) 
roıwwvölg) 

410 προσῆ(λ)9 

(15) ὅτε τὴν 
συνϑαν(όμεγος) 
φίλοι 


2 


ἐν ἃ 


VI Meinecke 178 Kock 


Athen. III 119e 
Be... 0% ἐπέπασα 


x x ’ @N IR! σ r 
ἐπὶ τὸ τάριχος ἅλας, ἐὰν οὕτως τύχῃ, 
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T2 N 2 
(ev) 
IM οὐδείς, (σάφ᾽ ἔσϑιε γ᾽}, &X)9oös ὑμῖν. ON ποικίλον 
ἄριστον doılorwue)y' ὦ τρισάϑλιος 
ἐγὼ χατὰ παά(νε]α. γ)ῦν μὲν οὖν οὐχ οἶδ᾽ ὅτεως 
420 Öld)onlo)kov (ἀφῶ τόδ᾽ || ἀγζχλίϑ)ος, ἀλλ᾽ ἐὰν πάλιν 
(530) πονηρὸν οὑτωσὶ) | μάγειρ(ο)ζνΣ (τες) τύχῃ 
(μεισϑουμένου γ᾽ E&uo)Kö), χαλεῖτ᾽" ((εἰὴς μαχαρίας: 


EM acer ARE ΜΡ ER CMI(/) 
M2 
MI. 
425 . en 
Mr 
BET a IR a Fe u 
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πὶ ae Are, ORERE 
WB eier mark νον ον κύδυ ΝΣ 
vn τ)ὸν Ἥλιον 
ΔΑ... zen Ah EEE δεν 


(τ)ὰίς ὀγφρῦς 
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(Quaternio VI 8) 


(ρεα ‘) 


Smikrines Pamphile 


XXXVI Meineke, 566 Kock 


Palladius Vita S. Chrysostomi p. 14 Big. 
ar” τὰ τὸν κωμικὸν λίέναν δρον. 


zuennenen.. χαλεπόν, Παμφίλη, 
ρᾳ γυναιχὶ πρὸς πόργην μάχη" 
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(016) 


(ΧΟ Ρ ΟΥ̓) 
Habrotonon 
Habrotonon Syriskos 
? 


Adesp. 627 Kock 
Zenobios I 15° 


δον & > SE ἀγροίκου μὴ καταφρόνει ῥήτορος. 


82 


- 


? x j 2 2 £ 
rd u oe 7 + ὧν 7 u » sh ua in 
᾿ ᾽ % , “" ᾿» 
’ ” et ir # ᾿ 
* ı!* Ina sims 15, > . “ ἃ u 1 δ ὦ Ἢ 
Φ 


«Οὐ τ λκ 


᾿ 


ΠΕ ὟΣ 24 X συ ° 2 MEN 
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(ρες΄) 


Sophrone 


X Meineke, 184 Kock 
Schol. Euripides Phoinissen 1154 


[4 2 ) [4 
Μένανδρος ἐν Ἐπιτρέπουσετ. 


Ba NN elle ἐξετύφην μὲν οὖν 
χλαίουσα. - 
Habrotonon Sophrone 
ABP ae 
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Quaternio VIII 3 
44 


(ριξ 
ἔξειμ᾽ ἔχουσα᾽ χλαυμυρίζεται, τάλαν, 
450 πάλαι γάρ᾽ οὐκ old, ὅ τι χαχὸν πέπονϑέ μοι. 

(360) IR τίς ἂν ϑεῶν, τάλαιν[α]᾿, ἐτι(ελ)εήσειέ με; 

(ABP/ “18ὃ"᾽ ὦ φίλτατοι (Σωτῆρες, ἔξ)ειμι (σφό)δρα 
και(ροῦ τυχοῦσα)" πῴλησλ(ίον) πορεύσομαι" 
(αλί(ὕτη δέ) π(ω)ς ἔμεινεν (ἐμέ. χαλῶς σε, παῖ, 
4566 (ἐχγ(ϑρέψεται" 0y4060° εὐτυχεῖν δο)χεῖί(ς) σύ μοι. 

(806) Σ ὦ (ZeXö) [σ], τέν᾽ (ὁρ)ῶ (γ᾽; ὄγλζολ(ιο). A χαῖρε, φιλτάτη. 
ΣΩ γ(ύναι φ)έζρλ(εις σὺ) δ(εῦ)ρό μοι τὴν {σδὴ(ν) {(ϑ)έαν; 
A λέγ᾽ ἔμ᾽ οἷα λέγεις" πέρυσι(ν ἔχαιρ)ες, (ΣΧ ω)ζ(φλίροόνῃη), 
τοῖς Tavgon(o)Aloıg ἐπι(χορευούσης ἐμοῦ). 

400 IR γύναι, πόϑεν ἔχεις, εἰπέ μοι, τὸν (παῖδα (σὺ) 

(370) (λγαβοῦσ᾽; ABP ὁρᾷς τι, φιλτάτη, σοι γνώριμί(ον) 
(ὧν) τοῦτ᾽ ἔχει; μηδέν με δείσης, ὦ γύναι. 

ΣΩ οὐχ ἔ(τε)γχες αὐτὴ τοῦτο. ABP τροσεττοιησάμην, 
οὐχ ἵν᾽ ἀδιχήσω τὴν τεχοῦσαν, ἀλλ᾽ ἵνα 
465 χατὰ σχολὴν εὕροιμι. νῦν δ᾽ — ΣΩ εὕρηκας οὖν; 

(375) ABP ὁρῶ γὰρ ἣν χαὶ τότε. ΣΩ τίνος δ᾽ ἐστὶν πατρός; 
ABP Χαρισίου. ΣΩ τοῦτ᾽ οἶσϑ'᾽ ἀχριβῶς, φιλτάτη; 
ABP (οὐ γὰρ ϑυγατέρα σ)οῦ γε τὴν νύμφην ὁρῶ 
τὴν ἔνδον οὖσαν; Σ4) ναίχι. ABP μαχαρία γύναι, 

40 ϑεῶν τις ὑμᾶς ἠλέησε. ΣΩ τὴν ϑύραν 
(880) τῶν γειτόνων τις ἐψόφηχεν ἐξιών. 
ABP εἴσω λαβοῦσα u’ ὡς σεαυτὴν εἴσαγε, 
ἵνα χαὶ τά ((γ᾽ ἄγγ)λλα πάντα μου πύϑῃ σαφῶς. 
(ΟΝ, ON ὑπομαίνεϑ᾽ οὗτος, νὴ τὸν Anöllw, μαίνεται, 
475 [ἐπὶ] ἐμάνη γ᾽ ἀλ(ηγϑῶς, μαίνεται, νὴ τοὺς ϑεούς" 

(385) τὸν δεσπότην λέγω Χαρίσιον. χολὴ 
μέλαινα προσπέττιτωχεν ἢ τοιοῦτό (T/(ı). 
τίς, ἄγ᾽, ἄν τι {(β)χοηθήσει)εν; ἀλλ᾽ ὃ γέγον᾽ (ἐρῶ). 
πρὸς ταῖς ϑύραις γὰρ ἔνδον ἀρτίί(ως πολὺν) 

480 χρόνον διαχύπτων ἐν(διέτριννεν ἄϑλιος). 

(890) ὁ πατὴρ δὲ τῆς νύμφης τι περὶ (τοῦ δεσπότου) 
ἐλάλει πρὸς Exelvrv, ὡς ἔοιχ᾽. ὃ δ᾽ (ὡς πυχνὰ) 

8ὅ 


ot 


455 
(395) 


490 
(400) 


495 
(405) 


500 
(410) 


H 2 

(em) 
ἤλαττε χρώματ᾽, ἄνδρες, οὐδ᾽ εἰπεῖν χαλόν᾽ 
«ὦ γλυχυτάτη᾽, δέ τῶν λόγων οἵων λέγεις᾽ 
ἀνέχραγε, τὴν χεφαλήν τ᾿ ἀνεπάταξε σφόδρα 
αὑτοῦ" πάλιν δὲ διαλιτεὼν “οἵαν λαβὼν 
yuv(a)iy ὃ μέλεος ἠτύχηχα, τὸ δὲ πέρας, 
ὡς πάντα διαχ(ογύσας and)? εἴσω ποτέ, 
βρ(υ)γχηϑμὸς ἔνδον, τιλμός, ἔχστασις συχνή᾽" 
«ἐγὼ γὰρ ἁλιτήριος᾽, πυχνὸν πάνυ 
ἔλεγεν, τοιοῦτον ἔργον ἐξειργασμέ(ν)ος 
αὐτὸς γεγονώς TE παιδίου γόϑου πατὴρ 
οὐχ ἔσχον οὐδ᾽ ἔδωχα συγγν(ώμ)η(ς μέρος) 
οὐθὲν ἀτυχούσῃ ταῦτ᾽ ἐχείνῃ, βάρβαρος 
ἀνηλεής τ᾽, ἐλοιδόρει τ᾽ ἐρρωμένως 
(αὐ)ζεδῷ βλέπει ϑ᾽ ὕφαιμον ἠρεϑισμένος. 
πέφριχ᾽ ἐγὼ μέν, αὖός εἰμι τῷ. δέει" 


οὕτως ἔχων γὰρ αὐτὸν ἂν ἴδῃ μέ που 


τὸν διαβαλόντα, τυχὸν ἀττοχτείνει(ε)ν ἄν. 
[4 c , : Ὑ Τα a n ' 
διόπερ ὑπεχδέδυχα δεῦρ᾽ ἔξω λ(ά)γϑρᾳ. 
ΕΝ ͵ ᾿ > 7 A r 
χαὶ ποῖ τράπωμαί γ᾽; εἰς τί βουλῆς; οἴχομαι, 
ἀπόλωλα" τὴν ϑύραν πέπληχεν ἐξιών" 
Ζεῦ σῶτερ, εἴπερ ἐστὶ δυνατόν, σῷζέ με. 


XAP/ 
505 
(415) 


510 
(420) 


515 
(435) 


XAP ἐγώ τις ἀναμάρτητος, eis δόξαν βλέπων, 
χαὶ τὸ χαλὸν ὅ τί ποτ᾽ ἐστὶ χαὶ ταἰσχρόν σχοπῶν, 
ἀχέραιος, ἀνεπίπληχτος αὐτὸς τῷ βίῳ — | 
εὖ μοι χέχρηται χαὶ προσηχόντως ττάγυ 
τὸ δαιμόνιον ἐνταῦϑ'᾽᾽" KiyelılE" Γἄνϑρωπος ὦν, 
ὦ τρισχαχόδαιμον, χαὶ μέγα[ λα] φυσᾷς χαὶ λαλεῖς; 
ἀχούσιον γυναιχὸς ἀτύχημ᾽ οὐ φέρεις, 
αὐτὸν δὲ δείξω σ᾽ εἰς ὅμοι᾽ ἐπταιχότα. 
χἀ[ε]χρήσζα)τ᾽ αὐτή σοι τό(τ ἠπίως, σὺ δὲ 
ταύτην ἀτιμάζεις ἐπιδειχϑήσει ϑ᾽ ἅμα 
(ἀ)γτυχὴς γεγονὼς χαὶ σχαιὸς ἀγνώμων τ᾿ ἀνήρ. 
(ὅμοια) γ᾽ εἶπεν οἷς σὺ διενόου. τότε 
(πρὸς) τὸν πατέρα; χοινωνὸς ἥχειν τοῦ βίου, 
(χοινωγνὸν) οὐ δεῖν τἀτύχημ᾽ αὐτὴν φυγεῖν. 
(οὐχ εὐσ)εβ(ής τιὺὴς; σὺ δέ τις ὑψηλὸς σφόδρα 
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(eu) 


B..30:8 
Adesp. CCXIX Meineke, 595 Kock 
Phoitos v. μύραινα. ὁ 


Ρ ὦ πρόδοτι χαὶ παραγωγὲ χαὶ μύραινα σύ. 
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(0x) 


III Meineke, 176 Kock 
Stob. 89, 5 
Μενάνδρου Ἐπιτρέποντος 
520 SMI ἐλευϑέρῳ τὸ χαταγελᾶσϑαι μὲν πολὺ 
αἴσχιστόν ἐστι, τὸ δ᾽ ὀδυνᾶσϑ᾽ ἀνϑρώπινον. 


VIII Meineke, 179 Kock 
Stob. 108, 75 (vgl. Plut. M. 475 4) 


Μενάνδρου 


Orion. Anth. 7, 8 


ἐκ τοῦ Τεωργοῦ, am Rand ἐκ τῶν ἀποτρεπόντων 


522 KAIP οὐδὲν ττέπονϑας δεινόν, εἰ μὴ προσποιῇ. 


II Meineke, 175 Kock 
Stob. 30,7 . 


Μενάνδρου Enırgendvrwov 
ΧΑ͂ΙΡ ἀργὸς δ᾽ ὑγιαίνων τοῦ πυρέττοντος πολὺ 
ἔστ᾽ ἀϑλιώτερος, διπλάσια γ᾽ ἐσϑίέει 
ὅ25 μάτην. 


Chairestratos ÖOnesimos 


Inc. XCVIII Meineke, 644 Kock 
Stob. 62, 6 
τοῦ αὐτοῦ (näml. Menander) 
526 X_AIP ὅταν τύχῃ τις εὐνοοῦντος οἰχέτου 
οὐχ ἔστιν οὐδὲν χτῆμα κάλλιον βίου. 
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Quaternio VIII 5 


(oxa) 


ON (ὦ, vn τὸν Ausb ἄν... 
Χ(αιρέστρ)ατ᾽; XAIP Non) τὸ μετὰ τα(ῦτα φρόντισον), 
530 ὅτεω(ς δια)μενεῖς ὧν Χαρισίῳ (τὸ τᾶν), 
(431) οἷο(»ν) πίερ) οἶσϑα, πιστός" οὐ γαρ ἐσίτι δὴ) 
ἑταιρ(ῦδιον τοῦτ᾽ οὐδὲ τὸ τυχ(ὸν χορίδιο»γ). 
υἱοῦ [δὴ] δὲ χαὶ ((T6)) παιδαριον (ἐχϑρέψεται) 
ἐλευϑέρζω)ς. {π)αξ, μὴ βλέπίς ϑαῦμ᾽, ᾿Ονήσιμε.) 
535 χ(α)ὶ τερῶτον αὐτ(ὸὴ)ν χατὰ μόν(ας σχοπεῖν ϑέλω) 
(436) τὸν φέλτα(το)ν χαὶ [τὸν] γλυχύτατίον Χαρίσιον). 


Chairisios Habrotonon 


89 


(exP) 


Q 2 

ABER ἐ)πειράαϑηίν. XAP ἀπόλωλας, ἤν ye μὴ) 

(τὸν παῖδ᾽ ἀποδιὸδῷ)(ς), ν(ὴ) τὸν ᾿πόλλω. (ABP μηδαμῶς) 

XAP (τί δέ u)e περισπᾷς, ἱερόσυλ᾽; ABP &u)oi μάχου. 
540 X_A4P (σύνα)ζπ)τε. ABP τῆς γαμετῆς γυναιχός ἐστί σου, 

(41) (οἐχεῖον, οὐχ ἀλλότριον. KAP ei γὰρ ὥφελεν. Ad 84 K. 

ABP (Κὴ τὴν) φ(ῦζλ)ην Φήμητρα. XAP τίνα λόγον λέγεις; 

ABP (πάντως) ἀληϑῆ. ΧΑ͂Ρ Παμφίλης τὸ παιδίον ᾿ 

(ὄντως do ἐστὴν; ABP χαὶ σὸν ὁμο(ίω)ς. ΧΑ͂Ρ Παμφίλης; 
55 (Aßooro)vov, ἱχε(τ)εύω σε, μ(ή μ᾽) ἀναπίτ)έρου. 


Charisios Habrotonon Chairestratos 


Chairestratos - Habrotonon 


516 X_AIP (εἶναι δὲ τὸν λυσόμενον αὐτὴν ἄνδρα χρὴ) 
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Quaternio VIII 6 
H 8 


(0xy') 
σώφρονα. τοιαυτησὶ γὰρ οὐχ ἀτιέσχετ᾽ ἂν 
ἐχεῖνος, εὖ τοῦτ᾽ οἶδ᾽, ἐγὼ δ᾽ ἀφέξομιαι. 


ΣΜΙ, ΣΙ ἂν μὴ χατάξω τὴν χεφαλήν σου, Σωφρόνη, 
550 χάχιστ᾽ ἀπολοίμην" νουϑετήσεις χαὶ σύ με; 

(450) προπετῶς ἀπάγω τὴν ϑυγατέρ᾽, ἱερόσυλε γραῦ, 

— ἀλλὰ περιμεζ((ίγγνω χαταφαγεῖν τὴν προῖχά μου 

τὸν χρηστὸν αὐτῆς ἄνδρα; --- χαὶ λόγους λέγω 

περὶ τῶν ἐμαυτοῦ. (walulre συμπείϑεις μὲ σύ" 
555 οὐχ ὀξυλαβῆσαι χρεῖττον᾽; οἰμώξει μαχρα, 

(455) ἂν (ἔτ)ε λαλῇς. Ti; χρίνομαι πρὸς Σωφρόνην; 
᾿μετάπεισον αὐτήν, ὅταν ἴδῃς᾽. --- οὕτω τί μοι 
ἀγαϑὸν γένοιτο. Σωφρόνη, γάρ --- οἴχαδε 
ἀτεί((τ)) ων]. τὸ τέλμ᾽ ((e))ldes παριοῦσ᾽; ἐνταῦϑά σε 

560 τὴν νύχτα βαπτίζων ὅλην ἀτπτοχτενῶ 

(460) {χλ(οὔ)γζτ)ω oe) ταὔτ᾽ ἐμοὶ φρονεῖν ἀναγχάσω 
χαὶ (μ)ὴ στασιάζειν. --- ἡ ϑύρα παιητέα᾽ 
χεχλειμένη γάρ ἐστι. παῖδες. παιδίον. 
ἀνοιξάτω τις. παῖδες. οὐχ ὑμῖν λέγω; 


565 ΟΝ τίς ἐσθ᾽ ὁ χόπτων τὴν ϑύραν; ὦ, Σμιχρίνης ON/ 
(465) ὁ χαλεπός, ἐπεὶ τὴν rooiza Kal τὴν ϑυγατέρα 
ἥχων. ZMI ἔγωγε, τρισχατάρατε. ΟΝ χαὶ μάλα 
ὀρϑῶς" λογιστιχοῦ γὰρ ἀνδρὸς χαὶ σφόδρα 
φρονοῦντος ἡ σπουδή. ZMI τὸ (δ᾽) ἅρπασμ᾽, Ηράχλεις, 
570 ϑαυμαστὸν οἷον, πρὸς ϑεῶν χαὶ δαιμόνων. 
(470) ΟΝ οἴει τοσαύτην τοὺς ϑεοὺς ἄγειν σχολήν, ΥΜ. 141. 
ὥστε τὸ χαχὸν χαὶ τἀγαϑὸν χαϑ᾽ ἡμέραν 
γέμειν ἕχαστῳ, Σμιχρίνη; ΣΠΙΠ λέγεις δὲ τί; 
ΟΝ σαφῶς διδάξω σ᾽" εἰσὶν αἱ πᾶσαι πόλεις 
575 ὅμοιον εἰττιεῖν χίλιαι" τρισμύριοι 
(475) οἰχοῦσ᾽ Exaoınv' χαϑ᾽ ἕνα τούτων οἱ ϑεοὶ 
ἕχαστον ἐπιτρίβουσιν ἢ σῴζουσι; ΣΙΗΠΙ πῶς; 
λέγεις γὰρ ἐπίπονόν τιν᾽ αὐτοὺς ζῆν (βέο»). 
ΟΝ οὐχ ἄρα φρον(τῶζουσιν ἡμῶν; (τόδε μὲν οὐ) CLXXXVIM. 752K. 
580 φήσεις" ἑχάστῳ τὸν τρόπον συν(ήρμοσαν) 
(480) φρούραρχον" οὗτος ἔνδο(ν) ἕΐίτερον μὲν χαχῶς) 
ἐπέτριψεν, ἂν αὐτῷ χαχῶς χρή(σητ᾽ ἄγαν), 
91 


585 
(485) 


590 
(490) 


615 
(515) 


H 4 

(0x0) 
ἕτερον δ᾽ ἔσωσεν" οὗτός ἐστ᾽ ἡμῖν ϑεὸς 
ὅ τ᾿ αἴτιος χαὶ τοῦ χαλῶς χαὶ τοῦ χαχῶς 
πράττειν ἑχάστῳ᾽ τοῦτον ἱλάσχου ποῶν 
μηδὲν ἄτοττον μηδ᾽ ἀμαϑές, ἵνα πράττῃς χαλῶς. 
SMI εἶϑ᾽ οὑμός, ἱερόσυλε, νῦν τρόττος τιοεῖ 
ἀμαϑές τι; ΟΝ συντρίβει σε. ΣΙΠ τῆς παρρησίας. 
ΟΝ ἀλλ᾽ ἀπαγαγεῖν rag’ ἀνδρὸς [σ] αὑτοῦ ϑυγατέρα 
ἀγαϑὸν σὺ χρίνεις, Σμιχρίνη, ZMI λέγει δὲ τίς 
τοῦτ᾽ ἀγαϑόν; ἀλλ᾽ νῦν ἀναγχαῖον. ON ϑε(ῶν, 
τὸ χαχὸν ἀναγχαῖον λογίζεϑ᾽ οὐ(τ)οσί. 
τοῦτον τίς ἄλλος, οὐχ ὁ τρόπος ἀπολλύει; 
χαὶ γῦν μὲν ὁρμῶντ᾽ ἐπὶ πονηρὸν πρᾶγμά σε 


5 ταὐτόματον ἀττοσέσωχε᾽ χαὶ χαταλαμβάνεις 


διαλλαγὰς λύσεις τ᾽ ἐχείνων τῶν χα(χῶ)ν. 

αὖϑις δ᾽ ὅπως μὴ λήψομαί σε, Σμιχρίνη, 
προττετῆ, λέγω σοι" νῦν δὲ τῶν ἐγχλί(ηματων) 
dpelT)oo τούτων τὸν δὲ ϑυγατριδοῦν λαβὼν 
ἔνδον πρόσειπε. ΣΙ ϑυγατριδοῦν, μαστιγία; 
ON παχύδερμος ἦσϑα χαὶ σύ, νοῦν ἔχειν dor@v' 
οὕτως ἑἐτήρεις παῖδ᾽ ἐπίγαμον; τοιγαροῦν 
τέρασιν ὅμοια τιεντάμηνα παιδία 


ἐχτρέφομεν. ZMI οὐχ οἶδ᾽ ὅ τὶ λέγεις. ΟΝ ἡ γραῦς δέ γε 
5 οἶδ᾽, ὡς &ypula)ı. τότε γὰρ οὑμὸς δεσπότης 
τοῖς Ταυροπολίοις ZMI Σωφρόνη. ΟΝΗ͂Σ ταύτην ᾿λαβὼν 


χορῶν ἀποσπασϑεῖσαν ZMI αἰσϑάνῃ γε; 202 vai). 

ON νυν((δδδδ δ᾽ ἀναγνωρισμὸς αὐτοῖς γέγονε χαὶ 

ἅτιαντ᾽ [ar] ἀγαϑά. ΣΙΠΙ τί φησιν, ἱερόσυλε γραῦ; 

ΣΩ (ἡ φύσις ἐβούλεϑ᾽, 7) νόμων οὐδὲν μέλει᾽, 

γυνὴ δ᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ τῷδ᾽ ἔφυ. ΣΙ τί; ΣΩ μῶρος εἶ" 

τραγιχὴν ἐρῶ σοι ῥῆσιν ἐξ Αὐγῆς ὅλην, 

ἂν μήποτ᾽ αἴσϑῃ, Σμιχρίνη. ZMI σύ μοι χολὴν 

()ινεῖς παϑαινομένη. σὺ γὰρ σφόδρ᾽ οἶσϑ᾽ ὅ τι 

(οὗτο)ὴς λέγει νῦν; ΣΩ οἷδ(ά γ᾽ ἀλλ᾽) εὖ ἔσϑ'᾽᾽, ὅτι 

(οὗτο)ς [ao] (TXö) τέραζ(ς)) συνῆχε. Σ πάνδεινον λέγεις. 

IR (οὐ γέγονεν) εὐτύχημα μεῖζον οὐδὲ ἕν. 

ΣΙ (κατάρα)τ᾽, ἀληϑές ἐστ᾽ ὃ λέγεις; τὸ παιδίον 
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Quaternio IX 1 
Ei 


(0x9) 
(μόνον) προθυμηθεῖσα θῆλυ, τὸ δ᾽ ἕτερον 
(γυναιχὶ) δοῦναι πλουσίᾳ τὴν οἰχίαν 
(ταύτην) χατοιχούσῃ, δε(ομ)ένῃ σταιδίου. 
5 (ποεῖ) δὲ το(ῦτο . γενο)μένων δ᾽ ἐτῶν τινων 
(5) (καὶ τὴοῦ πολέμου χαὶ τῶν Κορινθιαχῶν χαχῶν 
(αὐξγανομένων, ἡ γραῦς ἀπορουμένη σφόδρα, 
τεθραμμένης τῆς τπταιδός, ἣν νῦν εἴδετε 
ὑμεῖς, ἐραστοῦ γενομένου TE τοῦ σφοδροῦ 
10 τούτου γεανίσχου, γένει Κορινθίου 
(10) ὄντος, δίδωσι τὴν χόρην ὡς θυγατέρα 
αὑτῆς ἔχειν. ἤδ(η) δ᾽ ἀπειρηχυῖα χαὶ 
προορωμένη τοῦ ζῆν χαταστροφήν τινὰ 
αὑτῇ παροῦσαν, οὐχ ἔχρυψε τὴν τύχην" 
15 λέγει δὲ ττρὸς τὴν μείραχ᾽ ὡς ἀνείλετο 
(15) αὐτήν, ἐν οἷς τε σπαργάνοις, δίδωσ᾽ ἅμα 
τὸν ἀγνοούμενόν T ἀδελφὸν τῇ φύσει 
φράζει, προνοουμένη τι τῶν ἀνθρωπίνων, 
εἴ ποτε δεηθείη βοηθείας τινός, 
0 ὁρῶσα τοῦτον ὄντ᾽ ἀναγχαῖον μόνον 
(20) αὐτῇ, φυλαχήν τε λαμβάνουσα μή ποτε 
δι᾿ ἐμέ τι τὴν Ayvorav αὐτοῖς συμπέσῃ 
ἀχούσιον, πλουτοῦντα χαὶ μεθύοντ᾽ ἀεὶ 
ὁρῶσ᾽ ἐχεῖνον, εὐτερεττῆ (δὲ) χ(αὶ) νέαν 
3 ταύτην, βέβαιον (δ᾽) οὐθὲν ᾧ χ(ατ)ελείπετο᾽ 
(25) αὕτη μὲν οὖν ἀπέθανεν" ὃ δὲ τὴν οἰχίαν 
ἐπρίατο ταύτην ὃ στρατιώτης οὐ πάλαι" 
ἐν γειτόνων δ᾽ οἰχοῦσα τ(ἀ)δελφοῦ, τὸ μὲν 
zcoäyu οὐ μεμζήγνζυλχ[ζεν), οὐδ᾽ ἐχεῖνον βούλεται, 
80 εἶναι δοχοῦντα λαμτιρόν, εἰς μεταλλαγὴν 
30) ἀγαγεῖν, ὄνασθαι δ᾽ ὧν δέδωχεν ἡ Τύχη. 
ἀπὸ ταὐτομάτου δ᾽ ὀφθεῖσ᾽ ὑπὸ τούζζ(του) θρασυτέρου, 
ὥσττερ προείρηχ᾽, ὄντος, ἐπιμελῶς τ᾽ ἀεὶ 
(φοι)τῶντος ἐπὶ τὴν οἰχίαν, ἔτυχ᾽ ἑσπέρας 
35 (πεξ)μτεο(υ)σά ποι θεράτταιναν᾽ ὡς δ᾽ ἐπὶ ταῖς θύραις 
(85) (αὐτ)ὴν γενομένην εἶδεν, εὐθὺύζ(ς)) προςδραμὼν 
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40 
(40) 


45 


(8) 


50 


(50) 


E2 
(04) 
ἐφίλει, περιέβ(α)λλ᾽ " (N δ)ὲ τῷ προειδέ(ναι) 


ἀδελφὸν ὄντ᾽ οὐχ ἔφυγε. προσιὼν δ᾽ (ὃ Πολέμων) 


ὅρᾷᾳ᾽ τὰ λοιπὰ δ᾽ οὗτος (εἶπεν ἀ)ζργ)τί(ως). 


ὃ μὲν ᾧχετ᾽ εἰπὼ(ν), ὅτι Kara σχολὴν (φράσαι) 


αὐτ(ῇν) τι βούλεθ᾽, (ἣ δ᾽) ἐδάχρυ᾽ ἑστῶσα χαὶ 
ὠδύρεθ᾽ ὅτι ταῦτ᾽ οὐχ ἐλευθέρως ποεῖν 
ἔξεστιν αὐτῇ. πάντα δ᾽ ἐξεχάετο 

ταῦθ᾽ ἕνεχα τοῦ μέλλοντος, εἰς ὀργήν θ᾽ ἵνα 
οὗτος ἀφίχζοι)τ᾽" ἐγὼ γὰρ ἦγον οὐ φύσει 
τοιοῦτον ὄντα τοῦτον, ἀρχ(ὴὴ)ν ἵνα λάβῴοι) 
μηνύσεως τὰ λοιπά, τούς θ᾽ [ε]αὑτῶν ποτε 
εὕροιεν. ὥστ᾽ εἰ τοῦτ᾽ ἐδυσχέρα[ι)νέ τις 
ἀτιμίαν τ᾽ ἐνόμισε, μεταθέσθω πάλιν" 

διὰ γὰρ θεοῦ χαὶ τὸ χαχὸν εἰς ἀγαθὸν ῥέπει 
γινόμενον. ἔρρωσθ᾽, εὐμενεῖς γε γενόμενοι 
ἡμῖν, θεαταί, χαὶ τὰ λοιπὰ σῴῳζετε. 


60 


ΣΩΣ ὁ σοβαρὸς ἡμῖν ἀρτίως καὶ πολεμιχός, 
ὁ τὰς γυναῖχας οὐχ ἐῶν ἔχειν τρίχας, 

χλάει χαταχλινείς᾽" χατέλιπον ποούμενον 
ἄριστον αὐτοῖς ἄρτι, χαὶ συνηγμένοι 

eig ταὐτόν εἰσιν οἱ συνήθεις τοῦ φέρειν 
αὐτὸν τὸ πίρ)ᾶγμα ὅᾳον᾽ οὐχ ἔχων. δ᾽ ὅπως 
τἀνταῦθ᾽ ἀχο(ύσ)ῃ γινόμεν᾽, ἐχττέπομφέ με 
ἱμάτιον ο(ἴσ)οντ᾽ ἐξεπίτηδες" οὐδὲ ὃν 


(60) δεόμενος ἄλλ᾽ ἢ περιπατεῖν μὲ βούλεται. 


AQRP ἐγὼ προσ(ε)στ(ῶσ) ὄψομαι, κεχτημένη. 


ἼΣΩΣ ἡ ΖΔωρίς" οἵα γέγονεν, ὡς δ᾽ ἐρρωμένη. 


65 
(65) 


τὸ 


70) 


ζῶσιν τρόπον τιν᾽, ὡς ἐμοὶ χαταφαίνεται, 
αὗται. πορεύσομαι δέ, AQP χόψω τὴν θύραν᾽ 
οὐδεὶς γὰρ αὐτῶν ἐστιν ἔξω. δυστυχὴς 
ἥτις στρατιώτην ἔλαβεν, ἄνδρα παράνομον 
ἅπαντ᾽, ἐς οὐδὲν πιστόν. ὦ χεχτημένη, 
ὡς ἄδιχα πάσχεις. παῖδες. εὐφρανθήσεται 
χλάουσαν αὐτὴν πυθόμενος νῦν" τοῦτο γὰρ 
ἐβούλετ᾽ αὐτός --- παιδίον, χέλευέ μοι 
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Quaternio IX 8 
E3 


(guy) 
I10A (φιλοῦ)σά μ᾽ ἐξόλλυσιν. ABP- οὐχ (ἦἢ)σθ᾽ ἡγεμών; 
ΠΟ. Α (πρὸς τὴῶν θεῶν, ἄνθρωτι᾽, ἄπελθ᾽. ABP ἀπέρχομαι. 
75 IIOA (μέλλεις u)e ποιήσειν τί; χαὶ γάρ, “Α΄ βρότονον, 
(ἔχεις) τε πρὸς πολιορχίαν σὺ χρήσιμον. 
(75) (ὑπεο)δῦσ᾽ ἀναβαίνειν, περιχαθῆσθαι. ποῖ στρέφει, 
(λαι)χάστρι᾽; ἡσχύνθης; μέλει τούτων τί σοι; 


ΠΑΑ͂Τ (οὐ δέν τι τοιοῦτ᾽ ἦν, ὦ Πολέμων, οἷόν φατε 
80 ὑμεῖς τὸ γεγονός" χαὶ γαμετὴν γυναῖχαά σου --- 
IIO.A οἷον λέγεις, Πάταιχε; ΠΑ͂Τ διαφέρει δὲ τί; 
(80) ἐγὼ γαμετὴν γενόμιχα ταύτην᾽ μὴ βόα. 
ΠΟ τίς ἐσθ᾽ ὃ {π)α(τὴρ) {ζταύτης;)) τίς αὕτη; ΠΑ͂ πάνυ καλῶς. 
ἤρεσχες αὐτῇ τάχα (τέω)ς, νῦν δ᾽ οὐχέτι. 
85 ἀπτελήλυθ᾽ KKoöv)) οὐ χατὰ τρόπον σου χρωμένου 
αὐτῇ. TIOA τί φής; οὐ χατὰ τρόπον; τουτί μὲ τῶν 
(85) πάντων λελύπηχας μάλιστ᾽ εἰπών. ΠΑ͂Τ ἐρεῖς 
᾿ φοῦτ᾽, οἶδ᾽ ἀχριβῶς, ὡς [9] ὃ μὲν νυνί ποεῖς 
ἀπότιληχτόν ἐστι. πο(ῖΣ φέρει γάρ; ἢ τίνα 
90 ἄξων; ἑαυτῆς ἐστ᾽ ἐχείνη χυρία" 
λοιπὸν τὸ πείθειν τῷ χαχῶς διαχειμένῳ 
(9) ἐρῶντέ τ᾽ ἐστιν. ΠΟ. ὁ δὲ διεφθαρχκὼς ἐμοῦ 
ἀπόντος αὐτὴν οὐχ ἀδιχεῖ μ᾽; TAT ὥστ᾽ ἐγχαλεῖν 
ἀδικεῖ σ᾽ ἐχεῖνος, ἄν ποτ᾽ ἔλθης εἰς λόγους" 
95 εἰ δ᾽ ἐχβιάσει, δίχην ὀφλήσεις᾽ οὐχ ἔχει 
τιμωρίαν γὰρ τἀδίχημ᾽. IIOA (ἀδίκηγμα δέ; 
(3) ΠΑ͂Τ οὐ δᾶρα νῦν. ΠΟ. οὐ δᾶρα νῦν; οὐδ᾽ old’ ὅ τι 
| λέγω, μὰ τὴν Δήμητρα, πλὴν ἀπάγξομαι. 
Γλυχέρα μὲ χαταλέλοι(π)ε, χαταλέλοιττέ με 
100 Γλυχέρα. Παταιχ᾽, ἀλλ᾽ εἴπί(ε)ρ οὕτω σοι δοχεῖ 


πράττειν, --- συνήθης ἦσθα γὰρ καὶ πολλάχις 

(100) λελάληχας αὐτῇ πρότερον --- ἐλθὼν διαλέγου, 
πρέσβευσον, ἱχετεύω σε. ΠΑ͂Τ τοῦτ᾽ (εὖδ μοι δοχεῖς, ΠΑΤΙ 
ὁρᾷς, ποεῖν. IIOA δύνασαι δὲ δήπουθεν λέγειν, ΠΟΛ, 


105 Πάταιχε; ILAT μετρίως. IlOA ἀλλὰ μήν, Πάταιχε, δεῖ. 
αὕτη ᾽στιν ἡ σωτηρία τοῦ πράγματος. 
(105) ἐγὼ γάρ, εἴ τι πώποτ᾽ ἠδίχηχ᾽, ὅλως — 
111 


E4 
(ρμιὸ 7) 
εἰ μὴ διατελῶ πάντα φιλοτιμούμεί(νος) --- 
τὸν χόσμον αὐτῆς εἰ θεωρήσαις — ΠΑ͂Τ (καλῶς) 
110 ἔχει. ΠΟῸ.1 θεώρησον, Πάταιχε, πρό(σιθι καὶ) 
μᾶλλόν μ᾽ ἐλεήσεις. ὦ {τ)αρ(αντῖν᾽ οἷα χαὶ) 
(110) ἐνδύμαθ᾽ οἷ᾽" οἵα δ᾽ ἐφαίνεϑ᾽, ἡνίχα 
λάβῴοιδ τι τούτων᾽ οὐ γὰρ &Ko)gar'' ἐνεπίλάγην). 
MAT/ ILAT ἐγώ 0((e)) — IIOA zei γὰρ τὸ μέγεθος δήπουθεν (ἢ λιν) 
115 ἄξιον ἐδεῖν᾽ ἀλλὰ τί φέρω νῦν εἰς μέσον 
τὸ μέγεθος; ἐμβρόντητος ὑπὲρ ἄλλων λαλῶ. 
(115) ΠΑ͂ μὰ τὸν Ai [οὐδέν]. IIO οὐ γάρ; ἀλλὰ δεῖ, Πάταιχέ, σε 
ἰδεῖν. βάδιζε δεῦρο. ΠΑ͂Τ παρά σ᾽ εἰσέρχομαι. 
IIOA οὐχ εἰσφθερεῖσθε θᾶττον ὑμεῖς ἐχποδών ; 
120 λόγχας ἔχοντες ἐχττεττηδήχασί μοι᾿ 
οὐχ ἂν δύναιντο ὃ] ἂν ἐξελεῖν νεοττιὰν 
(120) χελεδόνων, οἷοι τεάρεισ᾽ οἱ Paoxavoı. 
MOZX “ἀλλὰ ξένους᾽, pro’, ᾿ εἶχον. εἰσὶ δ᾽ οἱ ξένοι 
οἱ περιβόητοι Σωσίας εἷς οὑτοσί. 
125 γτολλῶν γεγονότων {((τῶν)) (ξ)ένων χατὰ τὸν χρόνον 


τὸν νῦν --- φορὰ γὰρ γέγονε τούτου νῦν χαλὴ CCXXXI M., 872 K. 
(125) ἐν ἅπασι τοῖς Ἕλλησι δι᾽ ὅ τι δή more — 
οὐδένα νομίζω τῶν τοσούτων ἄθλιον “ 


ἄνθρωπον οὕτως ὡς ἐμαυτὸν ζῆν ἐγώ. 
180 ὡς γὰρ τἀχ(ι)στ᾽ εἰσῆλθον, οὐδὲν ὧν ἀεὶ 
εἴωθ᾽ (ἐ)πποίου(ν), οὐδὲ rgög τὴν μητέρα 

(180) εἰσῆλθίο)ν, οὐ τῶν ἔνδον ἐχάλεσ᾽ οὐδένα 

πρὸς ἐμαυτόν, ἀλλ᾽ εἰς οἶχον [τιν ἐλθὼν ἐχττοδὼν 
ἐνταῦθα χ(α)τεχ(ε)ίμην συνεστηχὼς πάνυ. 
185 τὸν Δἄον εἰσπέμπω δὲ δηλώσονθ᾽ ὅτι 
ἡχὼ, τοσοῦτον αὐτό, πρὸς τὴν μητέρα. 

(135) αὐτὸς μὲν οὖν, μιχρόν τι φροντίσας ἐμοῦ 
ἄριστον αὐτοῖς χαταλαβὼν παραχείμενον 
ἐγέμιζεν αὑτόν. ἐν δὲ τούτῳ τῷ χρόνῳ 

110 χαταχείμενος πρὸς ἐμαυτὸν ἔλεγον" ᾿αὐτίχα 
πρόσεισιν ἡ μήτηρ {(ἀπ))αγγελοῦσά μοι 

(140) παρὰ τῆς ἐρωμένης ἐφ᾽ οἷς ἄν φησί μοι 
εἰς ταὐτὸν ἐλθεῖν᾽" αὐτός ἐμελέζτγων λόγον 
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Quaternio X 4 
dia 


(gva‘) 

145 DIA παῖδες, μεθύοντα μειράχια προσέρχεται 
σύμττολλ᾽" ἐπαινῶ διαφόρως χεχτημένηνγ᾽ 
εἴσω πρὸς ὑμᾶς εἰσάγει τὴν μείραχα. 

(845) τοῦτ᾽ ἔστι μήτηρ᾽ ὁ (τρ)όφιμος ζητητέος. 
(πρό)(σλ(αγ᾽, oö)rog, αὐτὸν τ(ὴν τα)χίστην. AR ἐνθάδε 

150 (ἐγλ(γὺς) alv)alu)eivaı φαίνεθ᾽ ὡς ἐμοὶ δοχεῖ. 
x0 : or 
MOZ AHä(e, πολλαγ)κις μὲν ἤδη ττρός u ἀπήγγελκαίς, τα)(λανν, 

(ογὐχκ ἀληθές, ἀλλ᾽ ἀλαζὼν (xyal [σ] θεοῖσιν ἐχθρὸς εἶ. CCCIXM. 816 Κ. 
(350) un δὲ χα(ὲ νυ)νὲ πτλανᾷς με. AA χρέμασον εὐθύς, ε(ἐ πλανῶ) 
(τ)ήμερον. M λέγεις τί; AA χρῆσαι πολεμίου τοίνυν (δίχηγ), 

155 M(u)n δάχῃς. IH) μ)ὴ χι(ατα)λάβῃς (γ᾽) ἔν(δ)ον α(ὐτ)γὴ(ν Y)ev(ouevnv). 
(δ)δ᾽ ἐδίωκ᾽ ἐ(γὼ ᾿τέλε)σ(ά Te) ταῦτα (πάντα, Mooyiwy, 
καὶ πέτπεειχ᾽ ἐ(γὼ) μὲν (ἥχ)ε(ιν) δεῦρ᾽ ἀναλώσας (λόγγοζυς) 

(855) μυρέους τὴν ζ(σὴλίν EXr)ailoav) (σοί ϑ᾽ ἕπ)εσϑαι χαὶ ποεῖν 
[ἁἸ]πάνθ᾽ ἅ σοι δ(οχ)εῖ. τίς ἔσομ(αι; M σύμ)βιος. μάλισθ᾽, (ὁρᾷς), 

160 “4ε, τῶν πάντων (d)o' ε(ἴς) (08) (y’) (οἰχετῶν νῦν ἐμ)βλέζπω). 

A ἄρα τό ule) (pE)oe(ı) zodr(ı)orov σζὴλίν χολή)ν. (M εἴσειμ᾽ ἐγώ). 

I οὗτος .(( ἤν.) 1 φερόμενος (εἴπλί(ης) undev.M (al), ξυνί(ῆκα μέν), 
(860) βούλομαι δὲ προστάτην 08 πραγμάτζων) ἐζμλί(ῶν ποεῖν). 

(σω)ζφργον(ισ)τ(ὴς χ)αὶ orgarlnyog), Ad, (ἐτείσχ)ζοπόλις τ᾽ ἔσει). 

165 “7 (ἔσγί(ϑιε τὴν μητέ) ρα (γε) τοὐζτοιλίς δ)ζοῦ)σα(ν οὐδὲ) (μ)ὴ(ν) δρ(αχμήν.) 
MO ἀλλὰ un)(v τάλαντα δ)έχα (σύ, δ)έχζα) σ(ὺχερδαίνειν ϑέλειν) 
e(irr)a(g αὐτούς. ογὺ τάλαντα (der ) 4 ἀζπλ(ο)λωλεέηζνν (ἄρα) 

(865) Ποσχίων, (εἴ σοι τόσ᾽ αἰτ)εῖν (ne p)oara. M oikya), (σύ μ᾽ ἀπολεῖς) 
ὀμνύων. (AA ἀλλὰ τὰ γεγονότα σοι λέγειν ϑέλ)ω[ε] καθ᾽ &v). 

170 (ö)re μετὰ (χ)τ(ύπου γε ποορδὰς ἐξέβγαλλον, MOZ αἰ(σχρὸν οὖν). 

AI (ἣ μὲν) ἐχ(τὸς) ἦγεν (αὐτ)ζήν) (ἡ δ᾽ ἱερόσυ)λζο)ς {(μὲλίν οὖν) 
γραῦς M τοιαζῦγ)τ᾽. 47 (ἐχ(ξ)εζῳφ)ϑάρεσχε (δ)έ(κα τάλαντά τ᾽ ἐτέλεσεν.) 

(870) (ἣ δ)έ pn)o” εἰ (μ)ὴ {σὺν τούτοις M μα(νϑάνω I στέργειν ϑέλεις), 
{(λαιχ)άς, ἀλλὰ τυροπώλει χαὶ τ(έ)λει (τριὠβολον)}". 

175 (τ)αῦτα μὲν (δή) φ(η)σιν. εὔχίργως δ᾽ (ἡ χόρη μοι φαίνεται)" 

(σὺ μ)ε(γ)ά(λ᾽) ὄνα(σ)αι, τρόφιμε. [Η͂ (τέρπο) εἰ μά(λ᾽ ἀδόλως τὴν καρδίαν) 
(ε)ζὸΣ πί(α)ραμυθ(εῖσθαι παρεῖναι τὴ)ν (χόρην λυπουμένη) 
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J 2 
(ρνβ) 
(375) ἐπεὶ θεοῖς ἐχθρῷ πτεροφόρζῳν χιλιάρχῳ. AA χαὶ μάλα. 
MO εἰσιὼν δέ μοι σύ, Ads, τῶν ὅλων χατάσχοτειος 

180 πραγμάτων γεγοῦ, τί ποιεῖ, σπε(οὔ) ᾽στιν ἡ μήτηρ, ἐμὲ 
εἰς τὸ προσδοχᾶν ἔχουσι πῶς" τὸ τοιουτὶ μέρος 
οὐχ ἀχριβῶς δεῖ φρ(άσαι) σοι" χομιψὸς el). JA πορεύζολ(μ)αε. 

(380) M περιπατῶν δὲ προσ(με)νῶ σὲ τερόσζϑ)λιε) τῶν (θ)υ(ρῶ)ν (ἐγώ.) 
ἀλλ᾽ ἔδειξεν μέν τι τοι(ο)ῦθ᾽, ὡς πιροσῆ λίθον) (ξ),σπ)έρας᾽" 

185 πτροσδραμόντ᾽ οὐχ ἔφυγεν, ἀλλὰ περιβαλό(ν)ζτ᾽ ) ἔ(μεινέ u)e. 
οὐχ ἀζηδ)ής, ὡς ἔοι(χε)ν, εἰμ᾽ ἰδεῖν οὐδ᾽ ἐντ(υχεῖν), 
οἴομαι, μὰ τὴν ᾿ϑηνᾶν" ἀλλ᾽ ἑταίρίᾳ προσφιλής). 

(385) τὴν δ᾽ Adoaoreıav μάλιστα νῦν do’ (Ervixakeiv μὲ χρ)ή. . 
AA Mooyiwv, ἣ μὲν λέλουται χαὶ χάθηται. MO φιλτάτη. 

190 4,.,4ΔἹ ἡ δὲ μήτηρ σου διοιχεῖ ττεριττα(τοῦ)σ᾽ οὐχ οἶδ᾽ ὅ τι. 
εὐτρετεὲς δ᾽ ἄριστόν Eorllıw)), ἐχ δὲ τῶν πο(ο)γυμένω(ν) 
περιμένειν δοχοῦσί u(ol) (08); ΜΙ (δ)ζῆγλόζν» (ἐστιν ἄρ᾽ ὅτι) ((οὐχὺδ 

(890) [οὐχ] εἴμ᾽ ἀηδής" (ἡ δὲ) “σταῖς αὖ (χα)ὶ (φ )ιλο)ῦντά u’ ἐνθ(α)δ(ε) 
(ἀναμ)εζν)εῖ᾽ νῦν τοι (σ)ύ {γ᾽ εχιίἴσ)ζων γ᾽ ἔλ(θ) A ὁρᾷς; ἀναστρέφ(ω). 

15 MO N με {πλαῖς (χαίρουσ᾽ ἐσ)εῖδ(ε χαὶ) φελζ(εῖδ μὲν δηλαδή. 
ἴδιον (οὖν zragsorı τέχ)μαρ τ(ο)ῦ(το), τὴν δὲ μητέρα 
εἰσιόντ᾽ εὐθὺς φιλῆσαι δεῖ μ᾽ ἀγ(α)γχτήσασθ᾽ ὅλως, 

(39) εἰς τὸ χολαχεύειν τρεττέσϑαι ζῆν τε πρὸς ταύτην ἁτυλῶς. 
ἧς γὰρ οἰχείως χέχρηται τῷ παί(ρ)όντι πράγματι. . 

200 ἀλλὰ τὴν θύραν ψοφεῖ τις ἐξιών. Ti τοῦτο, παῖ; - 
ὡς ὀχνηρῶς μοι προσέρ(χει), 4ε; JA ναί, μὰ τὸν Jia‘ 
πάνυ γὰρ ἀτόπως. ὡς γὰρ ἐλθ(ὼν) εἶπα πρὸς τὴν μητέρα 

(400) ὅτε πάρει, μηχέτι ((vı)) τοὐτων᾽, φησί(ίν,, οὐχ ἀ)χήχοεν 
᾿ ἢ [χαὶ] σὺ λελάληχας πρὸς αὐτ(ὸν) ὅτι φοβηθεῖσ᾽ ἐνθάδε 

205 (κατ)αττέφευγ᾽ α(ὕτ)η πίρὸς αὐλὴν τήν) γ᾽ Euro" ὁρᾷς σύ γε. 
(ei)oiroxr)' α(ἰδ)η(μόνως οὖν. νῦν) βαί(δι)ζε, scaudiov, 
(ἐχ)χυζο)δών᾽. (ὀργή τις οὖν τ)ζὸ) π(ρᾶγμ)ζά γ᾽, ὡ)ς τεχμ(α)ζἐρλίομαι) 

(4.05) MO (ἢ σφό)δρ᾽ (ἐκ τοῦ γῦ)ν παρόντος ἡδέ(ως), μαστιγία, 
(σέ γ᾽ ἐπειπταϊ)σαί μοι. AA γέλοιον. ἡ μὲν οὖν μήτηρ --- MO τί φής; 

210 (τόδε ποῆσ᾽ ἀ)χοῦσαν αὐ(τήν φη)σι περᾶγμ᾽, οὐχ ἕνεχ᾽ ἐμοῦ; 

(χαί σέ γ᾽ ὡ)ς (π)έπειχας εἰτιεῖν τερός μ᾽. AA ἐγὼ δ᾽ εἴρηκα σοι 
(σοῦ τόϑ᾽ Eve) ἐλθεῖν ἐχ(οῦσα)ν; μὰ τὸν᾿ “πόλλω, (τοῦτό) (γ᾽) οὔ. 
(410) MO (πολὺ κατὰ ψε)ῦδοί(ς σ)γο(φὸς σύ,) πολὺ χατὰ ψεῦδος (λέγειν). 
(πῶς με νῦν τὴν μητέρ᾽ εἰττεῖ)ζν) ταῦτα συμπε(ίθοις σύ) (y )ᾶν; 
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Quaternio X 5 
J 3 
(ovy’) 
215 ἀρ(τ)ίως ἔφησθα ταύτην ἐνθάδ᾽ ὑπτοδέξασθ᾽ ἐμοῦ ΔΑ() 
ἕνεχα. JA τοῦθ᾽, ὅρᾷς, ἔφην. ναΐ᾿ μνημονεύω. MO χαὶ δοχεῖν 
(414) ἕνεχ᾽ ἐμοῦ σοι τ(ο)ῦτο πράττειν; AA οὐχ ἔχω τουτὶ φράσαι" 
ΜμΜοςχ, ἀλλ᾽ ἔγωγ᾽ ἔπειθον. MO εἶεν" δεῦρο δὴ βάδιζε. AA ποῖ; AA()) 
MO (&)(ye), μιαρόν, εἴσει. AA τὰ δεῖνα, Mooylwv, — ἐγὼ τότε 
220 μ(εα)ρ(όὴ)ς, Eli) μζὴ δρω)ν. M φλυαρεῖς πρός με. A μὰ τὸν ᾿σχληπιόν.. 
οὔ (με μᾶμίψει, ᾿πὰν ἀκούσῃς" τυχὸν ἴσως οὐ βούλεται 
μί(ηχαν)ᾶζσϑ'᾽) ἐξ (ἐ)πιζδ)ρομῆς ταῦϑ᾽ ὡς ἔτυχεν, ἀλλ᾽ ἀξιοῖ 
(420) πί(ρότερον) εἰδέναι σ᾽, ἀχοῦσα(ι) τὰ τεαρὰ σοῦ yle), νὴ Jia. 
(οὐ γὰρ ὡς αὐλητ)ζ(ροδὶς οὐδ᾽ ὡς πορνίδιον τρισάθλιον 
25 (σοῦ γ᾽ ἐρᾷ. M δο)ζ(χεδῖς λέγειν μοι, 4έ, τι πάλιν; A (ἀσλ(μένως) 
(τῶν χαχ)οζύλί(ργων νῦν μέν), οἶμαι, χαταλέλοιτεεν οἰχίαν, 
(οὐ φλ)υαρ(ῶ πρός γ᾽) ἐραστήν" εἰ σὺ τρεῖς ἢ τ(ἕγτταρας 
(425) (ἡμέ)ρας {στ)ελεῖ, προσέξει σοί τις. MO ἀν(αλ)κοινοῦ τί(ίΣ μοι; 
A(to)ör’ (ἀγχοῦσαι πιαρζαλ(μέν)ει νῦν. M {τί σ)ὺ πεδήσας naralxgarog), 
280 (IKaye, περιπατεῖίν πο)εῖς μὲ περίπί(ατ)ον πίο)λύν τινα; 
ἀρτίως μὲν οὐ(κ ἀλ)ηθὲς (εἴτε)ζαλίς EKu)(E πλαν)ᾷς πάλιν; 
AA or ἐᾷς φρονεῖν (κι᾿ ἀϑ)όρυίβον, ἀνάβα)λ᾽ οὔζ(ν)) τρότεον τινα 
(480) χοσμίως τ᾽ εἴσω πάρ(ε)λϑε. MO (τοῦτο δρ)άσζωΣ, χαὶ μάλα 
ἐφόδι᾽ οὐχ ὁρᾷς μ᾽ ἔχοντά (γ᾽ ὥστ᾽ ἀνάγχη μοι μένειν.) 
235 JA [δ᾽] εἰσιὼν χ(αλῶς) τι τούτων οὖν δ(ι)όρϑωσίον ταχύ). 
MO ὁμολογῶ νιχᾶν σε. AA μιχροῦ γ᾽, Ἡράχλεις, χζάἀτελ(ωλόμην) 
αὖός εἰμ᾽. ο(ύχν (ἔγστι γὰρ ταῦτ᾽, ὡς τότ᾽ wunv, εὐζτ)ρε(πῆ). 
(435) ΣΩΣ πάλιν πέπομφε τὴν χλαμύδα φέροντά μὲ 
χαὶ τὴν σπάϑην, ἵν᾽ [α] ἔδω τί ποιεῖ zal λέγω 
240 ἐλθών. ἀχαρὴς δέω δὲ φάσχειν χαταλαβεῖν 
τὸν μοιχὸν (ἔγνδον, ἵν᾽ ἀναττηδήσας τρέχῃ, 
el μή γε παγν(ταπασιν αὐτὸν ἠλέουν. 
(40) OPA χαχόδαιμον, οὐ τ(ῇ)γδ᾽ (ἔστιν) [ovyev], οὐδ᾽ ἐνύπεγ(ιον οὖν). 
ΣΩΣ ἰδὼν γὰρ old. OPA ὦ τῆς πίιχρᾶ)ς ἐπειδημίας" 
245 ὃ ξένος ἀφῖχται᾽ χαλεπὰ ταῦτα παντελ(ῶς) 
τὰ πράγματ᾽ ἐστί, νὴ τὸν ᾿4πόλλω, ταῦ{ζϑ᾽), δ(ρᾷς)" 
χαὶ τὸ κεφάλαιον οὐδέπω λογίζομαι, Schol. Arist Plut. 35. 
(445) τὸν δεσπότην" (&)v ἐξ ἀγροῦ ϑᾶττον (πάλιν) 
249 ἔλϑῃ, ταραχὴν πί(οίδδαν ποήσει (m)agap(aveis)' 
(ξΣΩ)ξ() ΣΩΣ (ὑ)μεῖς δ᾽ ἀφήχαϑ᾽, (δερόσυλα ϑηρία, 
(ἀφήγκατ᾽ EEKw) τῆς ϑύ(ρα)ς; (ὃ δὲ Σ)ζωγσ(ίας) 
(παναϑ)ζλ)έζω)ς agv(ov)ulevo)g (ὁ)αβδίζε)ζ(τ)α(). 
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J4 
(evÖ ) 
(450) ἣ δ᾽ οἴχεϑ᾽ ὡς τὸν γείτον᾽ εὐθὺς δηλαδή, 
τὸν μοιχόν, οἰμώζειν (p)oaoa(o') ἡμζᾶ)ς μ(αχ)(ρ)ά 
255 χαὶ μεγάλα. ΘΡΑ͂ μάντιν ὃ {στ)ρα(τιώ)της (ἔλαϑ᾽ ἔχων) 
τοῦτον. ἐπιτυγχάνει τι. ΣΩΣ χόψί(ω) τὴν θύραν. 
DIA ἄνϑρωπε χαχόδαιμον, τί βούλει; τί; (στὴ)ὴρέ(φου) 
(455) ἐντεῦϑεν εἰς τυχόν. ἀλλ᾽ ἀζφπλί(ελϑ᾽ ἐγν(τευϑενῶ. 
ΣΩΣ ἀπονενόησϑε zroöt)e(0ov ὄντες ἔμφρο)νίες); 
260 fer γυγαῖχά γ᾽ ε(ὐ)ζτιρ)(ε:τῆ) τί(ῇ δ᾽ ἔνδον οὐ) 
(οὐζλγ)μᾶτε καταχ(λ)είσανζ(τλίε)ς ; DIA (αἰσχρῶὴς πίάνυ λέγεις)" 
a ὅστί(ις εἶ, uaorıyla). 
ΣΩΣ πότερα νομίζετ᾽ οὐχ ἐχεῖν᾽ ἡ(μᾶς ὁρᾶν) 
οὐδ᾽ ἄνδρας εἶναι; DIA, μή, μὰ Jia, τό(λμα βοᾶν). 
%5 ΣΩΣ ὅταν δὲ τετράδραχμον τοιοῦ(τονὲ τε)λ(ῇλ, 
N ῥᾳδίως μοιχὸς μεϑ᾽ ὑμ(ῶ)ν (σ)ζσελ(εἰσ)ε(ται). 
DIA πράγματά 0(£) (y’) ἐλέου (τ᾽ ἄξια χαχα) τε δ(ιλ(ἐ)πείι») 
(465) (πέποιϑ᾽. ἀἄπ)ελϑ᾽, ἀἄνί(ϑρωπε, τὴαριών. ΣΩΣ οἴχ(αλ(δε) 
(ἀτταγγ)ε(λῶ γ)ὰρ (εὐθὺς ὧδε) τοῦτ᾽ ἔχειν. 
210 DIA οὐχ(οῦν τόδε πεύσεσϑ᾽ ἀσμ)ένί(ως ol)uai τινας. 
ΣΩΣ ὑμῶν (τό γε πέρ)ας. πρὸς τίν᾽ οἴεσϑ᾽, εἰπέ ulo)ı, 
παίζειν; (ἄγ᾽, ἀγχ(α)ρζῶ)ς χατὰ χράτος τὸ δυστυχί(ὲ)ς 
(470) οἰχίδιον τ(ο)ῦτ᾽ αὐτίχ᾽ ἐξαιρ(ήσ)ομεν. 
ὅτελιζε τὸν μοιχόν. DIA πονη(ρό)ν, ἀϑλιε" 
275 ὥσπερ παρ᾽ ἡμῖν οὖσαν ἔίτι δάχ)νεις πάλαι. 
ΣΩΣ οἱ παῖδες οἱ ζζ(χαλ)ταττιελτ(ιχολ(ὶ γάρ), πρὶν πτύσα(), 
διαρπάσονται πάντα χα(ὶ τὴ)ετρωβόλους 
(415) χαλ(ο)ζῦ)σ᾽. DIA ἔτταιζον; ((og)) σχατοφάγος el. ΣΩΣ πάλιν 
(ei (γ)οῦν [τ] Kr) (& ρ)χζε:) χ(αχ)ζὰ λ)έ(γειν, σ)οι (δέγψομαι 
280 80 σάρχ᾽ . DIA ἀλλ᾽ ἄπαγ᾽ ἐς κόραχας (σύ᾽ νῦν) εἴσειμ᾽ ἐγώ. 
ΠΟ ΣΩΣ φδ)ζζτ)ως ἔοιχζεν, χ(αῖρε) {(σ)ύ (γ᾽) (ὅ δ)ὲ (Σ)ωσίας 
᾿(σ)ὲ μένει, πρό(τερον) [σοι] δώζσ)ων χζζ(αϑαρόνγν) Ti σοι καχόν, 
(480) (Θρα)σώ" σὺ τ(ού)γτων γέγονας (αἰ)τιωτάτη. 
OPA (6) τῆς (ἀνοίας) λέγ᾽, ὅτι πρὸς γυναῖχα ποι 
285 (δεέσα)σα χα(τα)πέφευγε. ΣΩΣ πρὸς γυναῖχα ποι; 
(δεῦσασα; OPA χαὶ γὰρ οἴχετ᾽ ὡς τὴν Πυρρ(ν(η)ν 
(nv) yelrov’' (οὕγζτ)ω μοί () ya ἃ ὃ βούλομαι. 
(455) ΣΩΣ (ὡς εἰχ)ζό)ς" οἴχεϑ᾽ οὗ τὸ μέλημ᾽ ἐστίν. (τόδ[)ε, 
(παἀ)ν(δειν)οζν) (ο)ῦν. (Kal vö)v σὺ βούλει πίαντελῶς) 
290 (εἰ)τε(εῖ)ζν) πε(φευγέ)γναί (γ᾽ ἐκεῖσ᾽) εὔδη(λὸν οὖν) 
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(Quaternio X 6) 


Wirt Thraso 


Thraso  Philinos 


IS 
Ξ 


Polemon Sosias 
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ὟΣ 
Ρ 
Ἧ, ' 
7 
WU; si 
W L’y mn. ’ 
hi v Ὃ, “ "ἢ un 
αὐ “ 4 « 
πᾶ." ΟΝ ; Γ Ἂ τὰ re 5 
Wi Ar Kiez ΕΝ ΗΝ, De or, 
.7 ᾿ ἌΝ ΓΟ ΓΑ, Be IND N x 


τ 
‘ 


Ν 


Glykera 


Incert. XLVI Meineke, 569 Kock 
Priscian, 18,47 
Menander 


291 ΟΣ Γλυχέρα, τί κλαίεις; ὀμνύω σοι εἰν ““ία 
τὸν Ὀλύμπιον χαὶ τὴν ᾿4΄ϑηνᾶν, φιλτάτη, 
ὀμωμοχὼς καὶ πρότερον ἤδη πολλάκις 


τ | Glykera 


(ρνς 7) 
Moschion 


Pataikos 
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Quaternio X 7 


(ονζ΄) 


ΚΙ 


ΝΠ υμρδλαίβεοῦφα).... ᾿οὐννκτόν var). 
205 τοὐμοῦ πατρὸς zul μητρός, ἐ(χέλευσεν δ᾽ ἔχει») 
ἀεὶ παρ᾽ ἐμαυτῇ ταῦτα χαὶ τηρ(εῖν.. r)i οὖν 
(145) βούλει; ΠΑ͂ χομίσασϑαι(τ)αῦτ᾽. ΓΑ͂Υ (ἔγνγωχα {τεαλ(ραφρονεῖν) 
χομιδῇ τὸν ἄνϑρωπον. τί βούλε(ι); ΠΑ͂Τ φιλτάτη, 
διὰ σοῦ γενέσϑω τοῦτό μίοι. παὶραχ(ελ(ύγ)σεται. 
300 IA τοῦτό ((ye)) γέλοιον. ΠΑ͂Τ ἀλλ᾽ ὑπὲρ πάντων (ξ)χρῆν 
(φέρει)ν σ᾽. ΓΑ͂ ἔγω((γ᾽ od)) δζύνγαμ᾽, ἄρισζϑ)᾽. Il οὕτως ἔχεις" TIAT/ 
(150) (τῶν τις ϑ)εραπαινῶν οἷδε ταῦ(ϑ᾽) ὅποί(υ) "ori σοι; 
TA (ναί, Jwoi)g οἶδε. ΠΑ͂Τ χαλεσάτω τὴν Awoidea 
(ἐών τι)ς. ἀλλ᾽ ὅμως, Γλυχέρα, πρὸς τῶν ϑεῶν, 
305 (πέστευ᾽) ἐφ᾽ οἷς νυνὶ λόγοζις) ἐγὼ λέγω. 
τ Ζ2ΩΡ (τί δή μὲ δεῦρ᾽ ἐχάλεσας), ὦ χεχτημένη; ΔΩΡΙ 
(155) (τέ ἔστι; π)οῖον τὸ χαχόν; TAYK ἐξένεγχέ μοι 
(τὴν χιστίδ ) ἔξω, Jwoi, τὴν τὰ τηοιχέλα 
(ἔχουσαν, οἶσϑας; v)n Ai’, ἣν δέδωχα σοι 
810 (τηρεῖν. τί μέ)γζλλ)εις, ἀϑλία; ΠΑ͂Τ πέπονϑαά τι, NAT/ 
(vn τὸν Jia τὸ)ν σωτῆρί(α, νῦν χαινὸν ττα)νυ 
πρᾶγμ οὐδὲν ἣκχκ 
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al 


or 


(165) 


320 


(170) 


325 


. (175) 


330 


(ρνη ) 


K2 
TAYK....rcoög (τὴν μ)ητέρ᾽ αὐτοῦ φί(ερομ)έ(νη) 
(καὶ δεῦρο χα)ταφυγοῦσ᾽ ἐδυνάμην, οὐ, σχοπεεῖς, 
(iv)a μὲ λ(αβῃ) γυναῖκα --- κατ᾽ ἐμὲ γὰρ πάνυ 
(τ)ὸ νο(ζεχῖῖν τιν᾽ ὥχ(δ᾽) δ --- οὐ τοῦ(ϑ᾽, ἑταίραν δ᾽ ἵνα μ᾽ ἔχῃ. 
MOX εἶτ᾽ οὐ λαϑεῖν τούτους ἂν ἔσπευδον, τάλαν, 
αὐτός (γ᾽) ἐχεῖνος, ἀλλ᾽ ἐταμῶς εἰς ταὐτό ue 
τῷ πατρὶ χατέστησ᾽; εἱλόμην δ᾽ οὕτως ἐγ(ὼ) 
ἀφρόνως ἔχειν ἐχϑράν τε πρά(ξιν ἐχτελεῖν) 
ὑμῖν ϑ᾽ ὑπόνοιαν χαταλιπεῖν (αἰσχρὰν μὲν οὔ). 
TAY ἢν ἐξα(λ)εέψῴῃ)ς, οὐχέτ᾽ οὐδ᾽ aloy(odv γε) {μοι. ᾿ς Ρᾳρ. 
ΟΣ Πάταιχε, zal σὺ ταῦτα συμττε(πει)σμένος gOxyrrh. 
ἦλϑές τῴε τ)αύτηςς) ϑ᾽ ὑ(σ)έλαβες (ıxgoög)]| λόγους; R 
MAT un δὴ (γγένοιτ᾽, ὦ Ζεῦ πολυ(τίμηϑ᾽᾿ ὥς σέ γε) 
deikle)ıs ἀληϑῶς ὄντ᾽, ἐγῴ(δ᾽, οἷον) } λέγεις. 
ἀλλ᾽ ἄπιϑι. μηδὲν, ((v))n [τ]τὸν (4πόλλω γ᾽, ὁ Πολέμων 
ὑβριζέτω τὸ λοιπόν. TAYK οὐ(κ do’ ἐς ἀγαϑὸν) 
γέγ(ο)νε τὸ δεινόν; ITAT ἀνόσ(ιόν γ᾽, ἀλλ᾽ εὐτυχέρ). 
ΓΑΥ͂ ο(ὔχουν τιν᾽ ἂ)ν ϑεράπαιναν (εἰς τὴν οἰχέαν) 
(πέμψαιμι τὴν Πολέμωνος; ΠΑ͂Ί εὖ, Γλυχέρα, λέγεις) 


335 5 


340 . 
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Quaternio X 8 
Papyrus Oxyrrh. COXI . 


(ρνϑ) 
30 . 
355 . 
v 

360 . 
(Swoi)ag 
N ρΤ-  -  --., - - (καλ)ῶς 
Be: 0 a 0 

370 . 


IIOA iv’ ἐμαυτὸν ἀποπνίξαιμι. ARP μὴ δὴ (τοῦτό γε). 
ΠΟ Α ἀλλὰ τί (π)οήσω, Φίωρί; πῶς βιώ(σομαι) 
ὃ τρισχαχοδαίμων, χωρὶς ὧ(ν τῆς φιλτάτης ἢ) 
375 ΖῺΡ (ἐδπῴζ(άν))εισιν ὡς σέ. ΠΟ.“ πρὸς ϑεῶν, οἷ(ον λέγεις; 
(5) 42}Ρ ἐὰν προϑυμηϑῇς ἀχ(άχγως (τοὐνϑένδ᾽ ἔχειν.) 
ΠΟ. οὐκ ἐνλίττοζζι))μ᾽ ἂν οὐϑέν, εὖ τοῦ(τ᾽ ἔσϑ᾽, ἐπεὶ) 
ὑπέρευ λέγεις. βάδιζ᾽ " ἐγὼ δ᾽ ἐλ(ευϑέραν) 
αὔριον ἀφήσω, Awgi, {(σ᾽) ἀλλ᾽ ὃ δε(ῖ λέγει») 


880 ἄχουσον᾽ --- εἰρελήλυϑ᾽. οἴμοι, (παρακοττή,) 
(10) ὡς χ(α)τὰ χράτος μ᾽ εἴληφας" ἐ(φίλησεν τότε) 
ἀδελφόν, οὐχὶ μοιχόν" ὁ δ᾽ (ἀλάστωρ ἐγὼ) p. 186 M. inc. 862 K. 


καὶ ζηλότυπος ἄνϑίργωπος, ἀ(ναχρῖναι δέον,) 
εὐθὺς ἐπαρῴνουν. τοιγαροῦ(ν ἀττηγχόμη») 
885 χαλῶς ποῶν. --- τί ἔστι, Jwei φιλ(τάτη ;) 
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Papyrus Oxyrrh. ΟΟΧῚ 
(05) 
ἐξέρχ AQP ἀγαϑά᾽ πορεύσεϑ᾽ ὡς σέ. 104 χατεγέλ(α γ᾽ ἐμοῦ); 
Jap ΤΏΡ μὰ τὴν “φροδ(ῦτην" ἀλλ᾽ ἐνεδύετίο στολήν)" 
(17) ὁ πατὴρ ἐττεξ(ἠτ)αζ᾽. ἐχρῆν σὲ νῦν ττά(νυ) 
εὐαγ((γ))έλια τῶ(ν) γεγονότων ποϑ᾽ (ὡς τάχος) 
890 (ϑύειν) ἐχίεἔγνης εὐτυχηχυίας (τόδε). 
(20) IIOA νὴ τὸν Ai’, ὀρθῶς γὰρ λέγεις, ὅ δ᾽ (dre’ ἀγορᾶς) 
μάγειρος ἔνδον ἐστί, τὴν ὗν ϑί(υέτω). 
I χανοῦν δὲ ποῦ zal τἄλλ᾽ ἃ δεῖ; Π [σ] κα(νοῦν μὲν οὖν) 
ὕστερον ἐνάρξετ᾽, ἀλλὰ ταύτην σφ(αττέτω.) 
805 μάλλον δὲ χἀγὼ (σ)τέφανον ἀπὸ βω(μοῦ τινα) 
(25) ἀφελὼν ἐπιϑέσϑαι βούλομα(ι). ABP πιϑαί(ν)ώτερος 
πολλῷ φανεῖ γοῦν. ΠΟ. ἄγετε (νῦν) (Γλχλυχέραν ταχύ): εἰσέρχ. 
ΔΩΡ xai μὴν ἔμελλεν ἐξιέναι δ(ὴ χὠ πατήρ.) . (Πολέμων) 
II0OA αὐτός; τί γὰρ πάϑῃ {ἢ ΖΡ ὦ ταίλαν, ri δρᾷς;) 
400 {σλίοῦ γ᾽ οὐχ) {ἑκόντος Eorli; τ)ὴν ϑί(ύγραν op 
(30) εἴσειμι χαὐτὴ o(v) μποήσουσ᾽, (εἴ τι δεῖ). 
JLAT πάνυ σου φιλῶ τὸ (σ)υνδιαλλαχ(ϑήσομαι!ι). 
ὅτ᾽ εὐτύχηχας, τότε δὲ (λῦ)σαι τὴν δί(χην) 
(33) τεχμήριον τοῦτ᾽ ἐστίιν “Ἔλλγηνος τρ(όπου). 
405 ἀλ(λ᾽ ἐχχ)αλείτω τις {δ)ίραμὼ)ν αὐτ(ὸν ταχύ. 
ΠΟΛΕΜ, TIOA ἐ(ξέρχομ᾽ " ἀ)λλ᾽ ἔϑυον (ὑ)πτὲὲρ εὐ(πιραξίας) 
(Γλυχέραν ὕ)παρ εὑρηχ(υ)ῖαν οὗς (ἐπόϑει πάλαι) 
MATAIK/ πί(υϑό)με(νο)ὴς. ΠΑ͂Τ'᾽ ὀρϑῶς γὰρ λέγεις, (ὀρϑῶς ἐγὼ) 
(μ)έλλω λέγειν" ἄχουε᾽ ταύτην. γγ(ησίων) Ine. CLXXXV Μ. 720 Κ. 
410 σταίδων ἐπ᾽ ἀρότῳ σοι δίδωμι. HOA λ(αμβάνω). 
ΠΑΤΑΙΚΙ ΠΑ͂Τ zei προῖχα τρία τάλαντα. IIOA χαὶ καλῶί(ς τόδε.) 
(4) ILAT τὸ λοιπὸν ἐπιλαϑοῦ στρατιώτης (ὦν, ὅτεως) 
προπετὲς ποιήσῃς μηδὲ Ev (τοὺς σοὺς φίλους). 
πολβ, ΠΟ 2 Ζπολλον. ὃς χαὶ νῦν ἀπίόγλωλα πεα(ρ᾽ ὀλίγον), 
415 πάλιν τι πράξω mgoser(e)e; οὐδὲ μί(ὴν ὄναρ). 
(45) Γλυχέρα[ ], διαλλάγηϑι; φιλτάτη], μό(νον). 
TAYKE/ TAYK νῦν μὲν γὰρ ἡμῖν γέγονεν ἀρχὴ (πραγμάτων) 
ἀγαϑῶν τὸ σὸν agoıvov. HAT ὀρϑῶίς, ὦ φίλη.) 
TAYK διὰ τοῦτο συγγνώμης τετύχηχαί(ς ἐξ ἐμοῦ.) 
40 ΠΟ. ΑΔ σύνϑυε δή, Πάται(χ"). ΠΑ͂Τ ἑτέρους ζη(τητέον) Hohe εἴσεισι 
(50) ἐστὲν γάμους μοι. τῷ γὰρ υἱῷ λαμβά(νω) Πάταικ(ἄπεισε) 
τὴν τοῦ A ϑυγατέρ᾽. TAYK ὦ Γῆ (kai ϑεοῖῆ. 
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Kritischer Apparat.') 


() ergänzt () Korrektur der Lesart des Papyrus [1 athetiert 
(()) vom Schreiber ausgelassen. 


Heros. 


Hypoth. 1 Wil: ἄρρ. rex. παρϑ. 974% 8’ aua; dog. Tex. ϑῆλυ παρϑ. 
$’ ἅμα Leo, ϑῆλύ τί $’ ἅμα Crön, ϑηλύ $’ ἅμα τις π. Leeuw — 2 Kör 
Leo Weil Wil: ἐπιτρόφῳ. 

4. 6.7 Lef — 8 Leeuw; πάλαι παρῆν τι Crois, ἦν διὰ πόνων σοι 
Rich, ἔχεις τε Leo — 9 σῴζειν γε R; μηδ᾽ ἔχειν Leo; σῴζειν ὑπὲρ σοῦ, 
un, Rich, zai μὴ προδοῖναι τὰ σὰ Crois, ἕως ἂν εὖ ϑῆς τὰ χατὰ σαυτ. 
Leeuw — 10 Leeuw; εἰς τηλικαῦτ᾽ ἄγειν, συν. Rich; ἐπεὶ δὲ πέπρακται, 
νῦν συν. Crois — 11 R; νῦν μοι σεαυτὸν δός Leeuw, ὡς ὥλετο τἀργύριον 
Crois — 12 Leo; ληρεῖς, ἀέλπτῳ δ᾽ ἐμπ. Crois, ληρεῖς, βαρυτάτῳ δ᾽ ἐμπ. 
.Leeuw — 13 Leo (der jedoch «e’ statt εἶτ᾽ schreibt); ᾧ χαταχέχναισμαι 
καὶ διεφϑ. Leeuw, νόσῳ γὰρ οἵᾳ πάνυ διέφϑ. Crois — 14 Leo; σὺ δ᾽ οὖν 
τὰ κατ᾽ ἐμέ AA un χατ. Leeuw, νοσοῦντι μέντοι Crois, μὴ χαταρῶ μοι 
Rich — 15 Leo; ΔΑ βέλτιστ᾽, ἐρῶντι Leeuw, ἔρως μ᾽ ἔβλαψε Crois — 
16 Lef (jedoch oe statt oo.) — 22 richtig interp. v. Leo — 27 Leo: HMIN 
— 30 richtig interp. v. Wil — 38 Headl Wil: ΘΡΙΑ; τὰ ϑρῖα Lef — 
42. Lef — 43 Crois — 44 ΒΕ; τὸν ἀδελφὸν αὐτίχα Lef, τ. ἐ., ἀλλὰ 
Sonst könnte man auch an χαλεπόν denken); Τελεσφόρος Crön, τί 
μιαρὸς Leeuw; die Ergänzung des Versschlusses von Leo, τρίμηνος Sud 
— 46 Anuvov Leo; ἐδὼν εἰς λῆμμα Lef, πράξειν Rich — οὑμὸς δεσπότης 
R — 47 Leo — 48 Lef — πάνυ R — 49 Lef — 51 Wil Crön: AAIO; 
ϑίσαι μ᾽ ἅλιον ἢ τόν Lef — 52 R; ξυλοφόρε Lef — 53 Leeuw: . HN — 
54.55 R— ὅθ R: COI; σον σοι πως Leeuw — 57 Crois (der jedoch ἔπεισεν 
schreibt) — 58 R; οὕτως σύ γ᾽ οὖν Crois — 59 R; vei‘ τοῦτο δὴ πρᾶξαι 
Crois — 60 R; ἐμοὲ δὲ σύλλαβε Crois — 61 ἐλέησον Crois — zei R. 


Samia. 
18 γείτοσιν ἑτοίμη Sud — 19 Lef — 20. 21 R— 22R:€..TAl..T.IP 
— 23 Arn — 24 Arn Crön Herw — 25 Arm — 26 R: TON|...|N; — 
27 Am; (evaiv)e(te)ı {γ᾽ )[η»] ἐμὴν  --- 28 R: TOICAEAOYCI; τοῖς δὲ δοῦσε 


1) Bei Anlegung und Ordnung der Excerpte für diesen Apparat bin 
ich von Herrn stud. phil. Kurt Triebel in wirksamster Weise unter- 
stützt worden. 
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Arm — 29 R: EPWAAXHCITEN (“άχητα y’?); ἐρῶ, Λάχης, γενοῦ γὰρ 
ἱχετεύων Arn — 30 R: TIC..CW: τί ποήσω Am — 31 R — 35 πόσην 
Lef — 86 R— 81 R; παντελῶς Lef — 38 R — 39 R; οὐδέν Lef — 40 R; 
τά auch Lef — 41 R — 42 R: FTAPE’O — 43 R; ἀγαναχτ Lef — 44 R 
— 45 Sud; ἐχλελησμένος Am — ποεῖν Am Sud — 46 Arn Crön Sud 
— 47 Am; βέβηχ᾽ Sud — 48 Arn Crön — 51 Arn — 52 Arn; Χαιρέας 
Lef — 53 R— 54 R; ὅτι ϑυγατριδοῦς σοι γέγονε; πῶς Sud — 55. Lef 
— 57 Lef; ἐπαγαγών τε πρὸς τὴν οἰκίαν Crön, ἐπ᾽ ἀγαθῷ Leeuw (2) — 
64. 68 Lef — 69 Zu lesen χασοπούμενος; καὶ 0x0movusvos γε Crois — 
γ᾽ ἐγώ R: €CW; τέως Leo Sud, «ei Herw, χαὶ στεφανούμενος ϑεῷ Rich, 
σφόδρα Maz, γ᾽ ἐσω Lef — 72. 73R: τοὐμπρ. τοῦ ταμειίου οἴχημα τυγχάνει 
γὰρ ἱστεών; ταμιειδίου Crön, οὗπερ ἦν ἐγώ Leeuw — 74 R: ΗΤ΄ ---τῦ ἐγγύς 
(statt ἡ μῖν) Leeuw — 76 αὐτή Eitr — 84—86 Lef --- 87 Herw Nic; δούλη 
καὶ τόδε Rich — 88 R; πέφηνε Herw, ἐτ᾽ οὖσα τιϑηνήσω Rich; ἀλλη 
Wil — 92. 98. 94 R --- 100. 101 interpungiert nach Leo Legr Maz Wil — 
104 Lef — 105 Lef: ΚώΓώὼ — 106 Lef: EEHAOON — 110 Crön Leo 
Maz Nie Wil: ECTITOYTOAYTHC; ἐστι τοῦτο ταύτης Kör — 111 Lef: 
EMOI — 113 οὐδ᾽ Maz, ö γ᾽ Wil — 119 Eitr: ΠΡΩΤΟΝ — 120.122 Lef 
— 123 Leuuw (1): ΕΞ; &navıov9’ Eitr, τουτονὶ προσιόνϑ᾽ Leo, tovrov! 
παρόνϑ' Leuuw (2) — 124 &x τ. ἀγορᾶς Legr Leo Maz; &x τῆς ϑύρας 
Crois, ἐχ τῆς ὁδοῦ od. ἐχ τῆς πόλεως Eitr — πειρατέον Crois Legr Leo 
 Maz Nie; ἐατέον Leeuw Sud — 125 Leo; τοῦτον οἴχαδε Leeuw, τ. ἐν- 
ϑάδε Sud, τοῦ ψεῦδος λέγειν Crois, τοῦ παϑεῖν ἃ δεῖ Rich — 126 R: 
ET; τί λαλεῖς, πρὸς ϑεῶν Herw, ἐπισχοπῶν σε δῆτ᾽ Crois, ἔτε λαλῶν 
περιπατεῖς Leeuw (1), ἔτε λαλῶν διατελεῖς Leeuw (2) (Hens), ἔτι 
noveig διὰ χενῆς Hens, ἕτερον χατάχραζ᾽ ᾿ ἐγὼ δ᾽ Maz --- 127 Lef “-- 
128 πάντως Crois; παντάπασι Hens Maz, πλὴν πληγῆς χερῶν od. προβά- 
των ποίμνια Eitr --- κωφὸς εἶ R: 6Ὁ; παντάπασιν ἐμέ γε,. MAT. ἴϑι 
Leeuw (1), παῦε πρὸς ϑεῶν Leeuw (2), 00’ ἐϑέλεις Crois, σέ γε ϑέλων 
Maz --- 129 Crön Headl; μάτην λέγω λόγους Herw Maz, μάτην δὲ ποῶ 
λόγους Lef, γέ u’ ἐχτείνειν λόγους Hous, μῶν λέγω λόγους Eitr -- 
180 οὐ R: El --- τραπέζας Lef — 131. 134 Lef --- 186 R: Εἰ -- 188 ΒΕ: 
ΠΑΡΑΓΕΤ᾽᾽; πάραγέ μ᾽ Eitr — 139 Headl Leeuw; σε Wil, ἐχάλεσε Lef, 
εἷς καλεῖ τις Εἰ — 140 Leo Maz; λοπάδα Kör, χύτραν Crois — 141 
Kör Leo Wil; τοῦτόν γε δὴ οὐδέν Nie, τοῦτον δέ γ᾽ οὐδέν Maz, τούτων 
σε μὲν οὐδέν Lef --- 142 Maz (jedoch zo für δέ): ΤΟ; τὸν ἀνδρ᾽ ἔσω Wil, 
τὸ τῇ Σαμίᾳ Kör, τοιουτονί Leo, τό γ᾽ ἐνθαδί Rich, τῶν ἐνθαδί Leeuw (2), 
τούτου τὸ νῦν Crois, τὸ πραττόμενον τεχμαίρετ᾽ ἔργον Nie — 143 Lef 
— 147 Leo Maz; ἀγε Lef — 148 Lef: ΔΕΙ — 149 Lef — 150 Lef; τέ οὖν 
oder we‘ τί Eitr — 151 Leo; ..H[; τὸν δεσπότην Bod Eitr, πρός us, 
νὴ Δία Rich, πρὸς τῆς Ἑστίας Kör, πρὸς τῆς Xovoidog Crois, πρός μ᾽, 
σϑημ᾽ ἐγώ Wil, πρὸς ἐμὲ νῦν. ΠΑΡ ἐγώ; Sud — 152 Nie: μὰ τὸν 4., μὰ 
τὸν A; μ. τ. 4., μ. τ. A. ἐγὼ μὲν οὐ Headl Leo Sud, u. τ. 4., u. τ. 
A. ἐγὼ Lef; μὰ τὸν ᾿“πόλλων᾽ οὐκ ἐγώ Crois --- 153 Lef — 154 Leo 
Leeuw Nie (oder πάγυ); τι νῦν Crois — 155 ἢ Wil; 7 Lef — δού Leo: 
ΑΔΒ — τί δή Β; τίνι Leo; ἀδεῶς λέγε Wil, ἀδεῶς βλέπω Hens, ὦ, 
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δέσποτα Leeuw (1), αὐτήν γ᾽ ὁρῶ Maz, ἀλλ᾽ οὖν μόνον Eitr — 156 τίνος 
ἐστιν; Wil — 157 Lef; tivog ἐστ᾽, ἐρωτᾷς; Hous — 158 Lef — 159 χάτοιδ᾽ 
Maz; ἀλλ᾽ οἶδ᾽ Herw, ἐγῴδ᾽ Kör Leo — «zgıBög Lef —yaoR— ra πράγματ᾽ 
ὡς ἔχει Maz: TAl.M.; πάντα Leo, μηδὲν χρύπτ᾽ ἔτι Leeuw, νῦν, μαστιγία 


Eitr — 160 Lef — 1601 Ε: Π...... Bas ΤΑΙ; πατὴρ ἐκεῖνος Eitr, πατρὸς 
τίνος, ὃν ἔμοιγε Maz, ὅτι βρέφος ἴδιον ἐνθάδε Leeuw — 162 R: 
Seh. 5.5: AN; τίς ἔφη δὲ — AHM un χρύπτ᾽ Leeuw, τίς ἔφη; 


AHM σύ γ᾽ ἄφες τοῦτ᾽ Eitı, τί δὲ φής; AHM ὃ σ᾽ ἀπολεῖ γ᾽ Maz — 168 Β: 
TICAECTIN; ταῦτ᾽ ἔστιν; ΠΑΡ ἔστιν χρὴ δέ σε Leeuw; ἔφην δὲ πάντα 
Lef, ἐμέ γε φημι Rich, ἐμὲ δ᾽ εὖ ἴσϑι Maz, ἔα σὺ πάντα Hous — 164 Lef — 
100 στίζω — στίζεις Wil — 167 Wil: HAHT’; ἤδὴ γ᾽ Leo Rich — 
168 Lef — 173 Leeuw (1); ἢ νικώμενος Eitr Kör, ἢ κατεχόμενος Leo, 
ἢ πεπληγμένος Herw, ἢ ᾿ναγχασμένος Headl, ἠρεϑισμένος Rich, ἠλατ- 
τωμένος Nie, ἢ παρηγμένος Crön, αὐτός, δαχνόμενος Wil, αὐτὸς Χρυ- 
σίδος Sud, ἀδικεῖν Χρυσίδος Crois — 175 ἦν ἄν Herw Kör Leo Nie Rich 
Wil: ἦν νῦν Crois — ὡς πρὸ τοῦ Leeuw (2); ὡς τὸ πρίν Crois; νῦν ἔτι 
Rich Wil, κάτι νῦν Maz, πολεμίῳ Leo — 176 Herw; 6Π.9..Ε. ACMENOC; 
ἐπίϑετ᾽ οὐχ ἄσμενος Bod Maz Nic, ἐπίϑετ᾽ ἂν ἄσμενος; Leeuw, ἐπέϑετο 
τ᾿ aou. Leo, ἐπέϑετ᾽ ὠργισμένος Sud — 177 Crön Nie Wil; φανένϑ᾽ 
αὑτῷ Lef — 178 Leo Wil: EPAN — 179. 181 Lef— 182 Leo Maz Rich Wil; 
ἐξεῦρεν Crois, ἔφϑειρεν Leeuw Nie — 183 οὐχ övr’ Headl Leo Wil: 
ae Γ᾽; χοὺχ ὄντα Headl, οὐκ ὄντα γ᾽ ἑαυτοῦ Crois, οὐχ ὄντα τ᾽ ἐν 
αὑτοῦ Nic, — ἔργ᾽ Leo; δείν᾽ Wil, δῆτ᾽ Maz, δ᾽ ἐξεργάζεται Rich, δ᾽ 
ἕτερ᾽ ἐργάζεται Leeuw (2), δὲ συνεργάζεται Crois — 184 Leo ; τοιαῦτ᾽ Headl, 
zul δείν᾽ Leeuw Maz; εὖ oid’ Wil, σάφ᾽ oid’ Herw, οἶνός τ᾽ Crois — ᾿ 


185 χαιρόν Leeuw; τρίτον Leo, παῖδ᾽ οὐκ Wil, τὸν οὐχ Crois — no 
oder ποτέ (für zo.) Nie Rich, ποῦ τοῖς πλ. Leeuw (2) — 186 Leo; τοῦτ᾽ οὐδέπω 
Crois, οἶδ᾽. οὐδέπω Leeuw — 187. 188 Crois — 189 Crois Leo; εἰ zei 


Kör Legr; εἰ un Crois — 194 Rich Sud: TATYMH; χὰν ταῦτ᾽ ἀϑυμῇς μὲν 
Crois, χαὲ ἔπειτα τοῦτο μέν Lef, zul πρῶτα ϑυμῷ μὲν Maz, -κἀνταῦϑα 
σὺ μὴ μένων oder χἀνταῦϑα σὺ μὴ μέν᾽, ἀλλ᾽ Nie — 198 Lef — 204 εἴσω 
τις Leo Wil; εἴσω τίς γέρων Lef, τίς ὃ γέρων Rich, τέ ὃ γέρων Nie 
— 205 Leo Nie: ΠΟΙ; τοῦϑ᾽ ὅποι Headl — 206 Leeuw — 209 Lef: ΠΑΝΤ᾽ 
— 218 Personenverteilung nach Leo Wil — 214 ἐλεινόν Herw — 215 Lef — 
217 χὰν τι καὶ Leo Rich; χαὐτίχα Lef, zavrızovg Sud, χλαυτέα Herw, 
τοῦτ᾽ ἐχβάλλομαι Wil, ἱμάντι zul Headl, τουτό με λακτίσαι Nie — 
218 Leo Nic; οὐ Wil, χκαταμανϑάνεις ; Eitr, πάνυ μανϑάνω Maz, ἦν τι τὸ z., 
μανϑ. Headl — 222 Kör Leo Wil: ΑἸΤΩ — 228 φαύλως Lef — δὲ τίς 
Leo Leeuw; δέ τί σε Wil, δ᾽ ἔτ᾽ εἶ Hous, νῦν δ᾽ ἔτι σε Lef, νῦν δ᾽ ἔτι 
σὺ ἘΠῚ — 224 Sud; ὁρᾷς Lef, ὅμως ἘΠῚ — 225 R: χαὶ τὴν ϑερά- 
παιναν Sud, κόσμον, ϑεραπαίνας, χρυσί᾽ Lef — 226 Wortabteilung nach 
Kör Legr Leo Wil; ἐς τί Lef — 227 δαχῇς Leo, μάδιχῇῆς Hous — 
230 οὕτω Crois, τούτῳ Wil; Leeuw interpungiert hinter οὔπω und ver- 
bindet δάκνει mit ὅμως — 233 ἀπέρχομ᾽ Kör, ἐξέρχομ᾽ Crois Nie — 
πρᾶγμ᾽ Lef — 235. 236 Leo Leeuw: αἱ χατὰ σέ, Xovol, πραττ. do. ὃ. 
μόνας ἕταιραι τρέχουσιν; ἕτεραι Headl Rich, κόραι Nic, ἀεί Maz, ἑταῖραι 
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δὴ τρέχουσ᾽ ἐπὶ δεῖπνα Crois — 237 Crois Leo Leeuw Maz Nie: ΚΑΙ, 
darüber als Korrektur H; xa{ Lef — 241 Leo Maz Wil; τάλαινα τῆς ἐμῆς τύχην 
ἐγώ Headl — 243 τυϑέν Leeuw — 250 Headl Leo Leeuw — 254 ἐμβρον- 
τησίας Rich, ἐμβροντησίᾳ Leeuw (2) — 255 Personenverteilung nach Wil — 
257. 258 Lef — 259 Crön Eitr Herw Maz; χαῖρε, Δημέα Nie — 266 Crön — 
268 Lef — 271.275 R — 277 Lef — 278R — 279 R: ΟΩΟ — 281 Crön: 
HAIHC — 282 R; πορευϑῆναι Lef — 285 Lef — 286 Lef; τί; (B) δεινά, 
νὴ Al’ Hous — 287 πᾶν, τὰ noayuar’Crön Leo ; πάντα πράγματ᾽ Herw Wil, 
πώντα. τέλος ἔχει τὰ πράγματ᾽, ἀνατέτραπται Crois Headl, μικροῦ δεῖν τὰ 
πράγματ ᾿Ἤουβ — νὴ τὸν Δία Crön Herw Leo Wil — 293 Leo; vudovv 
ὀπτώμενον Sud, φησὶν ἐμπρήσειν ἀπειλῶν, τὸν υἱδοῦν δ᾽ ὀπτώμενον 
Rich, φ. ἐμπρ. Exelvnv, υἱὸν οὖν ὠπτημένον Leeuw, φησὲ πνίξειν αὐτός, 
ἐμπρήσειν, υἱῷ δ᾽ ὀπτώμενον Crois — 294 R; υἱῷ Leo, ἀρτυνεῖν Crois, 
ἀρτύσειν Rich Sud, ἕξειν. nv Leeuw, παραβαλεῖν ὄψον Nie — ἡ Lef — 
295 σχηπτός Crois — do’ ἄνϑ. R; οὐκ ἄνϑ. Crois — 801 αὕτη Leeuw; αὐτή 
Lef, αὐτῇ Nie — 806 Lef — 309 μονομαχήσω Crön Kör Leo; μονομάχης ὦ 
Lef — 313 ἔγωγε — ἐχφϑάρηϑι Eitr Leeuw (1) — 314 R (πέφευγας, X, oval. 
NIK κρείττων 1); κατεχπέφευγε Crois, un λάβῃ σε, φεῦγε Herw, χρατῶ 
σε, φεῦγε Leeuw (1), χαὶ ἐγώ σε, φεῦγε Leeuw (2), χαχοῦργε φεῦγε Nie, 
χινεῖ μ᾽, ἀπόφευγε Eitr — 315 R: An. Θ. ΜΟΥ; ἀπιϑέ μου Lef, ἅπτεε 
. Kör --- 816 R; NIK οὐδ᾽ ἐάσεις μ᾽; AHM ἐπὶ y. Leeuw, ἐμὴν ὡς νῦν 
Crois — 317 R: ἀδικεῖς Leo, οἷον ἀδικεῖς Leeuw, ἐπ᾽ ἔμ᾽ ἐπήρχεις Crois, 
ἐπ᾿ ἐμὲ σείεις Eitr --- 818 Crois Herw Leo; ἀπόδος νῖν Lef, ἀποδίδως 
Wil — 319 R; οὐ γάρ Lef; δεινά γ᾽ Rich — 820 Lef — 322 Crön Leo 
Nie Wil; ἀδικεῖς γάρ Lef — 326 Crois Crön Legr Leo Wil; περιπάτησαι 
Lef — 327 μιχρά Crön Headl: MIKPON am Schluß von 326; Baı«.Crois, 
βοαχύ τι (oder NIK εἶτα μετὰ σοῦ neoın.) Leeuw, μετ᾽ ἐμοῦ μιχρόν Nie — 
σεαυτὸν ἀνάλαβε Crön Headl; χατάλαβε Leo, σύλλαβε Wil, σ᾽ ἃ δεῖ φρονεῖν 
λαβέ Crois — 828 Headl Leo Nie Rich Wil: EITTEMOIAETONTUN ....; 
ἀχήκοας γάρ, ein. u., key. Crois — Νιχήρατε Wil; ὦ φίλτατε Legr, ovy- 
vov ποτε Leo, σὺ πώποτε Headl, ἐν σχηνῇ ποτε Kör — 329 Crön Headl 
ro Nie Wil: OZ....... C; ὃ Ζεὺς χρυσὸς Crois — 330 Crois — 
λάϑρᾳ Crois Crön, ποτε Legr Wil, λαβών (oder ἔνδον ὠν) Leo, ἐχεῖ Lef, 
dıexoono ἐχεῖ Nie, ϑεός Eitr — 332 Wil (der jedoch zo πλεῖστον schon 
dem Nik. gibt, während im Pap. der Doppelpunkt hinter diesem Wort 
steht, vor ihm fehlt): TO... ZEYC; τοῦϑ᾽ ὅτε ὕσει Leo, τοῦτο" Ζεὺς Lef, 
τοῦτό γ᾽, εἴ σοι Ζεὺς μέρος τηρεῖ Nie — 333 Lef — 335 Personenwechsel 
nach Crön Wil, in ἃ. Handschr. nicht angemerkt — 338 ἐχλεύαχέν με 
Nie — φοβοῦ Headl Leo; φόβου Lef — 339 Leo Wil; οἶδ᾽ ἀχρ., ἐστι 
Leeuw, πρᾶγμα Legr, ἰσϑ᾽ Headl, τοῦτο Crön — γεγεννημένον Leeuw — 
341 Lef — 344 διὰ χενῆς σοι Rich — 345 Crön Wil: NAIAA; παίζει Sud, 
χλιδᾷ Leeuw, γελᾷ (mit übergeschriebenem παίζει) Eitr, τρέφει παῖδα Lef, 
to. παῖδας Crois Headl ΚΟΥ Legr Nie Rich — 347 Crois Crön Herw Legr 
Leo Rich: CYA’AFEICHA. ΤΑΙ; σφάξαι Kör, οὐδ᾽ ἀποσφάττει Leeuw, 
σὺ δ᾽ ἄξεις ... τι σαυτὸν Lef, σὺ δ᾽ ἀποφλαυρίζεις σεαυτόν Headl — 
348 Lef; πρλμάρονε": ἀϑυμία Rich Sud — 349 λήψεται yaoR; χαῖρε Leeuw, 
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χαιρέτω Sud, εἰχὸς ἦν Rich, — τ. κόρην Leeuw: KOCHN; — μέν Β;; μέτεισιν 
Leeuw — 350 R: €C..OY..TIOAN....M. €; ἐστὶ πᾶσι πολλά" νῦν δὲ νοῦν 
ἔχε Leeuw, ἔχει Lef, ἔμαϑε νοῦν ἔχειν Sud — 351 R: TOTE....O.. (es 
stand also wohl KATeNEINE oder KATEAEINEN da); τεχοῦσα, un παρ- 
οξύνου σφόδρα Leeuw, παροινῶν, νῦν παροξυνϑεὶς βοᾷς; Sud, ποίει 


(oder ποιοῦ) Headl — 352 Leo; ἄττα (oder ἦν τὰ) παρ᾽ ἐμοὶ δηλαδή 
Headl, Διὸς χάριν Wil, Δαμοξένου Sud, NIK ravd. euro. ποίησον, τὰ 
παρ᾽ ἐμοὶ δ᾽ ἑτοιμάσω Leeuw — 353 Lef — 354 Leeuw (oder wounv 


χαχῶν); ᾧμην δὴ καχῶν Crois, δυσχερῶν oder dvoxoAwv Eitr, εἰδέναι Wil, 
ὑπονοεῖν Sud, συμπεσεῖν Bich, wounv ἐγώ Kör — 355 Sud; πάλαι Lef — 
356 Sud: H...H; δή Lef — 357 Sud; ἐμαυτῷ γ᾽ wounv Lef; νενομι- 
κώς Hous, λαμβάνειν Leeuw (1) — 358 Sud: ..ONN....; olouevoc. εἶτα 
δ᾽ ὡςτὸ πᾶν μιμνησκόμαι Leeuw, ὑπὲρ δὲ τῆς δ᾽ ἐπεὶ πάλιν ἐν νῷ σχέπτο- 
μαι Crois, ὕστερον .... ἐν νῷ φράζομαι Eitr, ἔννους γίγνομαι Nie Rich — 
359 Crois; ἐξεστὼς δὲ Nie — 360 Crön Herw Kör Legr Leo Rich: CAPA; 
ἄρα Lef, παρωξυμμένος ἄρα Nie — 361 Lef — 365 Wil; αὖ τις Lef, αὖϑις 
Leeuw — 366. 367. 368. 371 Lef — 372 Crois — 373 Maz: ΠΟΡ: περι --- 
onteov Headl Rich, πορευτέον Crois, ποιητέον Nie Wil, φορητέον Kör, 
πορίζομαι Crön, φέρειν ϑέλω Leeuw (1) —. μὲν οὖν R: MONON — 
374. 375 Lef — 376 Hous Wil; αὐτός Lef — 377 Lef — 378 Rich; πόϑεν 
Wil, ποτε Nic, Παρμένων („si littera M non plane sit certa“) Leeuw (1) — 
379. 380. 384. 385. 386 Lef — 387 αὕτη Leo Wil; αὐτή Lef — αἴτιος Crois — 
388. 389 Lef — 390 R; τότε Lef, τὸ πᾶν Rich — 391 δὲ Παρμένων Lef — 
nenonzev Leo — 392 Lef — οὕτως ἔφυγες Leo Rich: ἐφ. our. — 393 R; 
ἐπέδησεν ἐμέ- ἠπείλησέ μὲ Sud; ὅτι Δημέας, Leeuw (2) — 8394 R: ... 
ΖΘΗ... ΜΑΘΗ.... — ΤΡΙ; στίξειν; μεμάϑηκχα διαφέρειν εἴ τις ποεῖν Sud, 
στίξειν us‘ μεμαϑηχὼς τί; διαφέρει δέ τι Leeuw, οὐδὲν διαφέρει Eitr — 
395 R: ποεῖν Eitr, παϑεῖν Leeuw, δοχεῖ Sud — 396 Sud; πᾶν ταἰσχρὸν 
Leeuw — 397 Lef — 398 Leeuw — 401 ποίει Leeuw — εἶ; Wil; εἰ Lef, 
ἢ Leeuw — 402 Crois — 403 Lef — 404 Leeuw (1): M...... ZAl; μου 
ἐνϑ. Headl Leeuw (2), ἐν πατρίδι Sud, μου γαμεῖν Legr, διὰ χενῆς Herw, 
μ᾽ εὔξεται Leo, ἀλλὰ. Eitr — 405 ἄλλως Eitr Headl Kör Leeuw Nie 
Sud; ἀλλ᾽ ὡς Lef — rivoc Lef; τινος Eitr Headl Kör Leeuw Nie Sud — 
εἰ γ᾽ R: EI®O’ — 406 πεισϑήσομ᾽ Kör Leeuw Nie Sud — ταΐτιον R: 
M....NON; δεῖ u’ ὅταν Leeuw (1), det u’ ἐπεὶ Leeuw (2), δεῖ μόνον 
 Headl, μεταμέλον Sud, πιϑανὸς εἶναι μανϑάνων Rich — 407 R: δύνα- 
μαι ποεῖν Crois — 408 προιών Leo; προσιών Lef — τὴν ϑύραν Lef — 
409 Headl Kör Sud Wil; ἀπαλλαγείς Leeuw (1) — 410 Lef — 411 χενῆς 
Crön Headl Kör Sud: KIN ..., διαχινεῖς Lef, διακίνει Legr Rich — τ᾽ ἔσω 
δραμεῖν noeisR: .... ET’ .. OIC (für ἔτ᾽ ἀσϑμαίνειν π., was drastischer 
wäre, scheint der Platz zu klein); δ᾽ ὕποπτον νῦν ποεῖς Sud, ἐξιών, ri 
δῆτ᾽ ἔχεις Lef, ἑστιῶσι τοὺς γάμους Leeuw — 412 ἔπραξε R; ἄγουσι 
Rich, ἔδοξα Sud — αὐτός Kör Sud — νυνέ steht als Variante oder Kor- 
rektur über K..AN; χυχᾶν Sud, ϑύουσι νῦν Leeuw — 413 ϑυμία Headl 
Leo: OYMIA, οὐ μιαρέ, φέρεις Sud, οὐ, μιάρ᾽, οἴσεις Kör, οὐ μίαν γ᾽ 
Leeuw --- γαμῶν R — ἄναπτε ϑύμαϑ᾽ "Hp. βίᾳ Leo: ANANTETAIOY 
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MAT’H®AICTOY..H, ἀνάπτεται δὲ... φλογί Leeuw, ἀνάπτει ... ῥιπή 
Sud, ἅπτεται τὰ ϑύματ᾽ ... βίῃ Kör — 414 Leo; δή Kör Wil, παῖ Hous 
Sud, χαὶ γάρ oe Legr — 415 Kör Wil; παῖδα Leo Leeuw — 416 Kör 
Sud: ECT.CW; ow Leo, ἔσω Lef — 417 Lef, „le premier double point 
est douteux“ Lef; Kör Wil ziehen παῖ noch zur Rede des Moschion — 
418 Crois — 419 Kör Wil; ti; σὺ ϑέλεις Leo, οὐ ϑέλεις Eitr, ἔτε μέλλεις 
Crois — ἐξ, τε Lef; ἐξ. δέ Wil, ἐξευρήκατε Leeuw — 420 R; τί τὸ χακὸν Crois, 
μέγα κακὸν Kör Wil — ἰδοὺ Kör Leo Nic Sud; 29. Headl, ἔσω Eitr, χακοὺς 
Leeuw (1), ἰσως Rich — 421 Leo; βλέψον Crois, μεῖνον Leeuw, σπεῦσον 
Rich, ἔνδον Sud, ὕστερον Kör — 422 Headl Kör Legr Leo Leeuw Sud — 
423 Leeuw Nie Rich Sud; μ᾽ ἀπιέναι Kör, zeisiy Leo — 424 Leeuw(i); 
εἰχότως Eitr, ἀλλ᾽ ἴσως Legr Nie, ἀλλ᾽ ὅπως Sud, παντελῶς Kör — 
425 Nic: .... TEl; δυνάτ᾽ Leeuw (1); χρὴ oxoneiv Leo; δρᾶν μὲ δεῖ Eitr, 
οἴχετ᾽ εἰ Headl, ὑπονοεῖ Sud, ἐν πόλει Legr 


Epitrepontes. 

10 Am — 13R — 14Llef — 16.17 ἢ — 27 R — 28 Am — 
29 R; μεϑύων ἑαυτοῦ ψαλτρίας Arm — 30 R; ἡμᾶς οὐξ ἀποστερῶν 
βίου; Arn — 32 Personenwechsel am Anfang und in der Mitte im Pap., 
korrigiert von Leo; BM tilgen den Personenwechsel am Anfang — 
40 Crön Headl Herw Wil: ΔΕ; ἴσον ((övr’)) Leo — 42 Lef — 43 Am 
. Leeuw Nie — 45 Lef — 52 Lef; τὸ us χωλύον Eitr — 54 Lef: NPAXOENT’ 
— 55 δασεῖ Herw — 59. 60. 61 Lef — 62 Crön Headl Wil; ἐπιϑίξομαι 
Lef — 63. 64. 65 Lef — 69 Leeuw: HN — ΤΊ Arm Headl Leeuw Maz 
Nie — τῇ. 18. 79. 81. 82 Lef — 83 Ad. Goldschmidt; ἔγωγ᾽ Hense Leeuw, 
Σύρισχ᾽. οὕτως Crois, ἐδέου σύγ᾽; ZYP ἐδεόμην Bod Maz — 86 interp. v. Arn 
Bod — 96 Lef; x&v Rich — 97 Headl Leo Wil; ἔλαβ᾽ ἐχεῖ Crön, ἐλάμβανεν 
Lef — 98 Leo Leeuw; ὅμως Wil, γε σύ Lef, σύ γε M, δὲ σὺ Nie — 
99. 100. 102. 103 Lef — 106 Ein Doppelpunkt hinter dem ersten εἴρηχεν 
zeigt nach Lef nicht Personenwechsel, sondern Pause an. Legr und Wil 
geben das erste εἴρηχεν dem Syr. als Frage — 108. 110. 111 Lef — 
112 R — 114 Lef — 115 Bod Kör Sud: ...IA..ON; τὸ παιδάριον Arn, 
γυνὶ λόγον Lef, τουδὲ λόγον Rich — 122 ἅττα Leeuw, ὅτι Rich; aber 
Bod Maz verweisen auf das Stadtrecht von Gortyn II 51. IV 32. VIII3 — 
124 Lef: ΤΡΙΦΗ — 128 Hens Kör Leo Maz Wil: AET@®N; Rich verbindet 
λέγων mit ἥκω δέ — 129 οὐχ Lef: ΟΥ̓Χ — σ᾽ Sud, γ᾽ Lef — 131. 132 
Lef — 133 Lef; δ᾽ ἐχεῖσε Leeuw — 134 Headl (oder γεγώς) Herw Neu- 
burger: ....HC; τὸ γένος Arn Bod Nic; yevvng Lef; ὃ παῖς Leeuw (1), φύ- 
σεως Wil — 135 Lef — 136 Eitr; βλέψας Bod, ῥυείς Arn, ἴσως Lef, ἄξας 
Leo, τραφείς — ἐλευϑέριον Leeuw — 137 Lef — 138 Lef. Die richtige 
Wortteilung ist von Crois, die richtige Interpunktion von Leo Leeuw und 
Maz gefunden; re ϑεᾶσϑαι Lef — 139. 140. 142 Lef — 145 Lef: KAT — 
147 Lef: ΚΕ; ἐχλαβών Bod Maz — ἐκεῖν᾽ ἃ Jos Herw — 148 Crön Hens 
Herw Wil: ΑΥΤΩ ; αὑτῷ γ᾽ Leo, δραχμὰς --- αὑτῷ Hous; Arn interpungiert 
nach αὑτῷ — 150 Lef: H — 151 Lef — 152 Am; νῦν, αὐτοῦ δέ Lef, τοῦ 
βίου δέ Rich, τὴν σωτηρίας Wil — 158 Bod Maz setzen das Komma hinter 
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πολλοῦ — 159 Crön Headl Leo — 161 Leo: TI — Interpunktion von 
Nie u. Wil — 162 Wil; προσζητεῖς Lef, προσζητεῖν Nie, πρὸς ζητεῖν 
Leeuw (2) — 167 χαλῶς gibt Wil noch dem Smikr, Eitr dem Syr — 
168 Lef; μὰ Al, ἐγώ Maz — 169 Crön Headl Hens Herw Leo Maz 
Wil; d& σοῦ Nie, δέ οἱ Crois — 170 Headl Hens Wil: TAAIKEIN (mit 
Krasis); rod’ «d. Leo, τάδ᾽ ἀδ. Bod Maz, &r’ «ö. Herw, radızeiv Crön — 
171 Lef — 172 Arm; ἐγώ Lef — 173 Leo; ἀρεῖ Lef, ἔχει Wil — 175 Lef; 
ταχύ Bod Maz Leo — 176 Am; λαβέ Lef — 177 Lef — Bod setzt ein 
Fragezeichen hinter γάρ — 179 Leo Maz — 150 Arn Bod Crön Headl 
Kör Leo; αἰσχρά γε nen. Wil; ΣῪ χέκραγ᾽" ἃ nen. Lef — 181 dyeR; 
εἰ Lef — 183 τοιούτους Arn Herw Kör: roıovrov γε Crois — 184 R; 
πάντας. AA ἀδίκου πράγματος Crois — 185 Lef; οὗ γέγονε Arn Leo, δεινόν 
μοι κακόν Leeuw (1), δεινά μοι. ΣΥΡ τί γὰρ Leeuw 2) — 186 ἦσϑας 
Arn Headl Hens Leo Leeuw; ἦσϑα σ᾽ Crois, ἦσϑ᾽, ἔπαϑες πονήρ᾽ Herw, 
109°, ἔχεις πονήρ᾽ Eitr — Personenverteilung wie Leo und Leeuw — ὅπως 
σὺ Crois, εἰ μὴ σύ Leeuw — 187 Arm: AYT; αὐτῷ (lies αὐτὰ) τὰ ovvexzel- 
μενα Lef, αὐτὸς ἃ συνεχκείμεν᾽ ἦν Herw, αὐτὸς ὅσα λαβὼν ἔχεις Rich, 
αὐτὸς ἅπερ συλᾷς ἐμέ Maz, αὐτός, ἔσται σοι καχῶς Leeuw, αὔτ᾽ ἐκεῖν᾽ 
ἰταμώτατε Hens — 188. 189 Lef --- 193. 194 ταῦτα δεῖ — ἀπαριϑμῆσαι 
Leeuw, ἀπαρίϑμει σύ Nie — 197 Lef — 198 στρυφνὸς Leeuw — 200 Lef: 
TAYT — ἐπίχρυσος Herw — 201. 208 Lef — 204 Wil; τέ δέ; — αὐτός 
Lef — 205 Leeuw; önoiog Lef — 206—210 Lef — 211 Wil: .. AOC; 
232.05 Lef, εἰ πᾶς Leeuw (2) — 212—214 Lef — 215 Am; τί ποϑ᾽ ὑφεί- 
μην Lef — 216. 218. 220 Lef — 222 Wil: A...... NI..; ἵνα Crois, 
αὐτῷ ἵν᾿ εὖ Headl, ἔστ᾽ ἄν σοι Leeuw, ὥσπερ ἔχει Eitr — 223 Crois — 
224. 233. 284. 231 Lef — 238 Arm Hens Leo Leeuw: ΛΗ; διαλλαγείς dies. 
Headl Wil; μ᾽ ἕλῃ διαλλαγήν Lef — 239 Lef; τ᾽ αὐτά Wil — 240 Wil; 
δ᾽ ἔχοι Leo, ἔχει Eitr, νοῶ Arn, δὲ πρίν Crois, δέ τοι Leeuw — 241 Wil; 
οὐ Bovkouaı Leo, ἀφέξομαι oder φοβήσομαι Hens, πειράσομαι Crois, δόξω" 
πάλιν Am — 242 Wil; πολύ Leo, ἅλις Eitr, ἐμοί Nie, γ᾽ ἐμοί Crois — 
243 Wil: ΓΕ; ἔα γέ μ᾽ Lef — 244 Leeuw ; ἀϑλίαν Lef, ἀϑλίως Arn — 245 Sud; 


ἐρᾶσϑαι γὰρ ἐδόχουν Am, ὁρᾶς .... Lef, δρᾷς, ὑβρίζομαι Leeuw — 
246 Lef — 248 αὑτὸν Herw --- 251 Lef — 253 Crois — 255 Arn Leo Wil; 
διὰ πάντων Crois — 256 Wil; ἠν᾿ doc Leo, ἢ ϑές Arm, ἐστίν Lef — 


257 Sud: NOTE — 264 Lef: TAVPOTINAIOIC — 269 Crois Wil — 272. 
273 Lef — 274 Lef; ΣῪ ταχὺ πάνυ Leeuw — 275 Wil; ἐγώ Crois, εἶσεν Arn 
, — παρέρχομαι Nie — 276 Wil; ἥξω Crois, πάλιν Eitr, ἄλλος Am — 277. 
278 Lef — 279 R; ναί Lef — 280 Lef — 281 al’ δύσμορ᾽, εἰ τρόφιμος 
06° Herw — 284. 286 Lef — 287 Lef; μόνας Herw — 288 ἐνέπεσε Leo 
Leeuw Nie; ἐνέδραμ᾽" οὔποτ᾽ ἐμοῦ γάρ Lef (ebenso Kör, der jedoch γάρ 
streichen will), ἐνέπαισε Headl — χάμοῦ Arm Headl Leo Wil; τί δ᾽ (oder 
λέγ᾽" ἐμοῦν Nie — 289 Lef: TOYOYTON — 290 Crois; ταῖς Leeuw, αἷς ἦν Arm 
— 291 R; αὐτόϑι νέῳ συνέπαιξον Leo, αὐτόϑι δὲ καὶ συνέπαιζον Arm, 
αὐτὴ ϑ᾽ ὁμοῦ συνέπαιζον Headl Leeuw, αὐτόϑι γε χορὸν ἔπαιζον Crois — 
οὗ λέγω Leeuw -- 292 ἤδη Leeuw — πώμαλα Herw, χαὶ μάλ᾽ οὐ Rich 
— 293 Rich: TTAlIA’ HTIC; παῖδά γ᾽ ἥτις Headl Hens Wil, παῖδ᾽ ἔτ᾽ ἥτις 
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Crön ἥτις nor Arm Kör Leo — 302 Lef — 303 Headl Wil; ἀπολώλεχεν 
Nic, ἀπολωλέχειν Arn Headl Leo — 304. 306. 307 Lef — 308 Headl Leo 


Leeuw Nic; ἐλευϑέρα Lef — 309 Headl Hens Leo Leeuw: ΟΥ̓ a a . τό 
γε συνόν Arm, τὸν τόχον Herw, τό γ᾽ εὖ τυχόν oder τό γε σὸν μέρος 
Eitr, δεῖ τὸ σὸν γε λανϑάνειν Nie — 310 Arm Leo Nie Wil; ἐστ᾽ Lef, 
7 τις Headl — 311 R; OYNVN.EA[; νῦν σύνϑελε oder συγγενοῦ Headl, 
συνύφαινέ τι Leo, δ᾽ ἔμοιγε συνδοχεῖ Crön, δ᾽ ἔμοιγ᾽ οὐ νῦν μέλει Lef, 
δ᾽ ἔμ᾽ οἴου νῦν τελεῖν Am, δ᾽ ἐμ᾽ οἴου συμμαχεῖν Leeuw (2), τοῦτον 
δ᾽ ἴωμεν ὕστερον Leeuw (1), ἐμοὶ σοῦ νῦν γε δεῖ Sud — 812 Lef -- 
313 Am; τοῦτο νῦν Lef — 314. 315 Lef --- 817 R: ETEPOC (Leeuw 
schiebt ἡ vor εἰς ein) — 323 Lef — 324 ποιήσῃ Headl — 325.326 Lef — 
327 Lef; λαβοῖσ᾽ ἀποίσω Arm, λαβοῦσα δείξω Leeuw (1) — 328 zelosımı 
Nie — 330 Lef: TAYPOTIQAIOIC — 331 Arm Wil: TOT; τάχείνῃ Headl 
Leeuw — 334 Rich; πρᾶγμα γ᾽ Lef — εὐθὺς μάλ᾽ Hens Leeuw, εὐϑὺς 
συνήξει Leo — 340 Headl: NCO’; ὥστ᾽ Lef, ὡς Arn Nie Wil — 341 Lef; 
σφοδράν Arn — 342 Lef — 343 R (τὸ δὲ d.i. τὸ παιδίον); πρὸ τούτου 
Lef — 844-- 846 Lef — 347 Headl: ..H; ἤδη Lef, φίλει Nie — 348 R: 
..1EQ; δείξω Lef — 349. 350.355 Lef — 356 Headl Leeuw Nie: ἐμαυτῆς 
Lef — 357 Headl Leeuw Nie streichen σ᾽ — 360. 362 Lef — 363 Leeuw: 
CYM..E... MO, οὔχουν; σὺ μαχεῖ γ᾽ ἐμοί Lef, μετέχεις μοι oder μεϑέξεις 
μοι Headl, συμμαχεῖς Νῖο --- 369 Lef; ποιεῖ (ποίει 3) Kör, ἐφεῖ Crön, ἐμοί 
Arn, χατόρϑου Headl — 370 Αττι: ΤΟΓ; τοπαστικόν Herw Nic Rich Wil — 
ἕρπετον Leo Rich: EPTIE®O’; εὕρηχ᾽ ὅτι oder ἔγνωχ᾽ ὅτι Wil, 6049” ὅτι 
Herw, ἐπέπεισϑ᾽ ὅτι Headl, ἤσϑησϑ᾽ ὅτι Leuuw, ὅτι δὴ oder νῦν Lef — 
814. 375 Interpunktion wie Arn Eitr Leeuw; Herw setzt hinter προνοητι- 
χὸς ein Komma, Lef einen Punkt — 378 Lef — 380 Lef; ἔσται Leeuw — 
381 Lef — 382 R: TE — ὅς Lef — 383 Leeuw; πάλιν Lef, ἀφείς Am — 
384 εὐϑὺς χελεύσει τήνὸ R: OICEYTN..... A.N; τὴν ἡμετέραν χρῆσται 
Leeuw, οἷός T ἐγὼ τὴν ναῦν Am -- οἰκίαν Leeuw: ΤΙ; τὴν σαϑράν 
Arn — 385 Leeuw: ΜΙ; με δεῖ Lef, μ᾽ δρῶ Rich — 386 Lef — 387 Wil: 
ΤΑΔΑΛΛΑ — u’ ἔτι Lef — 388 Wil: EKTEMEIC — 389 ἀλλ᾽ streicht 
R; νεφρούς (durch übergeschr. ὄρχεις gloss.), ἀλλ᾽ Leeuw — 391 R; ταρα- 
χήν τιν᾽ ὡς ἔχων Hous, ταραχτιχῶς ἔχων Leeuw, ταραγμὸν ὡς ἔχων 
Arm — 392 αὐτις" πέπυσται Wil; αὖϑις πεπόηται Lef — ἀληϑεῖς αἰτίας 
Leeuw: AA|........ IC; ἀγοραίους ἀναχρίσεις Am — 393 Wil — 394 ἐμαυ- 
τόν Wil — ἐς τ. τ. ἀγρ. te. R — 395. 399 R — 404 Lef — 405 R: 
AYTOY ; αὐτούς Lef — 406 ΒΕ: TIAEANHM — 407 R — 408. 409 Lef — 
410 R: TTIPOCHA® — 412 R — 417 R; ὑπῆρχεν Am — 418 Leeuw (1); 
ἀριστήσομεν᾽ ὃ Wil, ἄριστον ἄριστον. ΧΑ ἀεὶ μενῶ Am — 419 Wil; 
χαταπαύσω Am — 420 R: A.CKEAON...... K.OC; ἔχει τις ὄχνος, 
ἀλλ᾽ ἐάν Arm, ἐᾶν Lef --- 421 R: ΜΑΓΕΙΡ.Υ.. ΤΥΧΗ; τοῦ μαγείρου Lef, 
μὴ τύχῃ Leeuw — 422 R: €; σε χαλεῖ τ᾽ εἰς μαχαρίας Arn -- 429.433. 
480 R --- 437. 439 Lef --- 441 R --- 449 χλαυϑμυρίζεται Lef — 451 Lef; 
ἐτ᾽ ἐλεήσειε Herw, τάλαιναν ἐλεήσειε Leeuw — 452 R; ϑεοί Arn Leo — 
σφόδρα Arm Leo — 453 R: KAl............ BIO vu... — 454 R: Δ; 


σε. μεῖνον ἐμέ Nie — 455 R: ΟΥ̓ — δοχεῖς σύ μοι Leo, γνωρίμη δοκεῖς 
ov μοι Sud, ἐχεῖ σύ μοι Lef --- 456 R: Ω..ΗΟΤΙΝ.. ὦ... Λῶ; ὧδ᾽ ἔστιν 
ἣν Arn, αὕτη ᾽στιν, ὦ Ζεῦ, πολλὰ Sud, ὦ. ἧστιν.. ὡς ὄλωλα Herw — 
451 Be Ei Υ Br A.. — EH.A.... δεῦρό μοι τὴν σήν Arm, 
δεῦρό μοι τὴν σινδόνα Nie — 458 R: TTEPYCI...ECO..E..; λέγ᾽, ἐμοὶ 
λέγοις, Leo, μαῖα oder δ᾽ οἷα Leeuw, πέρυσιν παρῆσϑα μετὰ κόρης Am — 
459 Lef: TAVPOTIWAIOIC — ἐπιχ. &u.R; ἐπὶ χορῶν κατάστασιν Am --- 
460 Arn Leo Herw; AA über ἃ. Zeile; τὸ παιδίον Headi Leeuw, τὸ νήπιον 
Hens, τὸν δαχτύλιον ἔχεις; πόϑεν εἰπέ μοι, γύναι Nie — 461 Lef — 462 Lef; 
πῶς τοῦτ᾽ ἔχει Sud — 408 Lef — 468 R: oY; οἶδ᾽, εἴγε σή er, ἀφ᾽ 
οὗ γε Leo; ἐξ οὗ γε Am; πάντων ἄριστ᾽ ‚dp οὗ γε Hous, οὐχ ἔστιν 
αὑτός, οὗ ‚Ye Eitr, Χαρισίου τοῦδ᾽; ΑΒ οὗ γε ‚Leeuw, μὰ Al’, ἀπόχριναι 
δ᾽. AB οὗ γε Sud, τοῦτ᾽ οἶδα, ΜΕΤ ἐξ οὗ γε Crois — 473 Headl 
Leo: τὰ λοιπά Wil, ἵνα χαὶ σὺ Crön Nie, {va δή σὺ Am — 475 Lef; 
μανίας Leeuw — 477 R: TOIOYTON; roıovrovi Crois, τοιοῦτον ἦν Leo 
— 418 R: TICATANTIC ....... EN; τί γὰρ τίς dv νομίσειεν ἄλλο 
τὸ γεγονός; Rich, μέγ᾽ ἄγαν τι αὐτῷ δὴ (τούτῳ νῦν Leeuw) χαχὸν ἄλλο 
γέγονέ πως Herw --- ἀλλο γέγονεν Crois, ἐρῶ Leo — 479 Leo Leeuw; 


ἄρτι πολὺν ἐγὼ Wil, πλεῖστον ἦν Nie, συχνὸν ἦν Crois — 480 R; ἐδυ-᾿ 
4 , - ᾿ "» r > ’ 
vaunv τὰ πάνϑ᾽ δρᾶν Wil, ἐντετακὼς ἀκοὰς πάνυ Arm, ἔμενε καὶ ἀχροώ- 
, - - . > x 

μενὸς Leeuw, ἐνίοτε, πανταχοῖ σχοπῶν Crois — 481 R; περὲ τανδρὸς 


κακόν Hous, περὶ τοῦ παιδίου Crois, περὶ κακώσεως Am, περιοργῶς 
πάνυ Wil — 482 Wil; ὁπόσα δή Aın, εὐϑὲς ὡς Crois, αὐτίχ᾽ ὡς Bod — 
485 ἀνεπάταξε Leo Wil; ἂν ἐπάταξε Lef, $’ ἅμ᾽ ἐπάταξε Headl Leeuw — 
487—489 Lef — 490 ἁλιτήριος Crön Leo Wil, ἐγὼ γάρ, ἔγωγ᾽ ἀλι- 
τήριος Lef — 491 Lef — 493 Leeuw; ποτέ Lef, ἐγώ Eitr, συγγνώμην 
ποτέ Nic, συγγνώμην κόρῃ Leo, συγγνώμην, παρείς Arm — 494 ταῦτ᾽ 
Arn Eitr Maz Rich Wil; ταῦτ᾽ Lef — 495 λοιόορεῖτ᾽ Arn Bod Leo 
Maz Rich — 496 Arm Wil: ..CW;.eoo Lef — 498 χατίδῃ Nie — 
499. 500 Lef — 501 γῆς; ri Herw — 508 ΒΕ: ΕΔΕΙΞ᾽; als Rede der Gott- 
heit erkannt von Arn Kör; αὑτὸν δ᾽ ἔδειξας oder δείξεις Rich — 509 Leeuw; 
Lef streicht χαί — 512 Leo Leeuw (1); KAIXPHCET”; 201089" αὕτη 
Kör — 514 Lef — 515 Arn Crois Leo Rich; ἐναντί᾽ Leeuw (), ταναντία 

γ᾽ Crois (τάναντί ἢ Leeuw 2), ἀλλοῖά γ᾽ Eitr, οὐ ταὐτὰ γ᾽ Kör -- 516 Lef 
— 517 Crois; τοῦ δ᾽ ἀνδρὸς οὐ Leeuw, σοὶ μηδέ σου Am, παρ᾽ ἀνδρα 
xov Hous, οὐχ ἀρά σου Maz Bod, πρῶτον δὲέ γ᾽ οὐ oder zul νῦν μὲν οὐ 
Eitr — 518 Leo; τάδ᾽ εὐσεβῶς ὡς Crois, τῆς εὐσεβείας Hous, τὸ ovu- 
Beßnzös Arn — 528 R — 529 Χαιρέστρατ᾽ Sud — ἤδη Sud; δε Lef — 
ταῦτα Leeuw — φρόντισον Sud; ἡ δὲ τὸ μετὰ ταῦτ᾽ αὐτῷ λέγει Am— 
530 διαμενεῖς Sud; ἐπιμενεῖς Leeuw --- τὸ πᾶν Leo; φίλος Am Sud — 
531 Leo Leeuw; οἷός nor’ 709 Sud, οἵόςπερ ἦσϑα Arn — ἐστι δή Lef; 
ἐσϑ᾽ ἁβρόν Arn, ἔτεχε νῦν Sud — 532 ἑταιριδίου Herw — τὸ τυχόν 
Arn Herw Leo Leeuw Sud — χορίδιον R; ἦν τέχνον Sud, παιδίον Herw, 
εὔτοχος Arn — 533 υἱὸς δὲ δὴ ro Herw, δέ. ἡ δέ Arn — δή von Headl Sud 
getilgt — τὸ Arn Herw — ἐχϑρέψεται R; ἐλευϑέρας Herw, ἔλαβεν Arn, 
ὃν ἀφίησ᾽ ὅμως Sud — 534 R: ENEVOEPOC — πάξ Arn Herw Leo 
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Leeuw: AAZ; Age Sud — βλέπε Yaiu’, Ὀνήσιμε Ἐ; μὴ βλέπ᾽᾽ eine, δυσ- 
φρόνως᾽ An, ἄλλοσ᾽, ὦ φίλη Herw — 535 χατὰ μόνας Arn Crön Herw — 
σχοπεῖν ϑέλω R; βλέπειν ϑέλω Crön, zarauovov τ᾽ εὐεργέτην Sud, λάβ᾽ 
ὠλέναις Herw — 536 R; οὐχ ὁρᾷς; Herw — 537 R — 538 ΒΕ : .Ε — 539 Lef; 
ἔτι με Sud — 540 Sud: MTE; χατάρατε An — 541 Leo; τὸ παιδίον Lef, 
τὸ παιδάριον Leeuw, τὸ τεχνίον Sud, ὡς ἐστι σόν Nie — 542 Headl 
Hens: Φ. ΤῊΝ; ὀμνυμι τήν Lef, ναί, φημί, τήν Am, χέχρυφε, μὰ tiv 
Nie — 543 R; εὖ ἔσϑ᾽ Hens, ὄντως Leeuw, πάνυ μὲν Lef — 544 R; ἀλη- 
905 ἐστιν Nic, τοῦτ᾽ ἔστιν Am, ϑηυρημένον ἐστίν Leeuw — 545 Lef — 
551 Crön Headl Herw; περιμενῶ Lef, ἀλλ᾽ οὖν περιμενῶ Eitr, περιμένω 
Nic, ἀλλ᾽ οὐ περιμένω Leo, ἀλλ ἡ Kör — 554 R: TAYTA — 556 Arm 
Leo; ἀντιλαλῇς Wil, περιλαλῇς Lef (Interpunktion wie Headl und Maz) — 
558 Σωφρόνην Wil, σωφρονεῖ Nie, ἢ γὰρ οἰχαδί Arn — οἴχαδε Bod 
Eitr Herw Legr Maz: OIKAAI — 559 Leo: ATTION; ἀπέω Eitr — 561 Wil: 
K.TQCOI; κἀγώ σοι Lef, χαγώ oe Nic, yovzw (oder χάτω oder zei σε); 
ἴσϑι Headl — ταῦὐτ᾽ Arn Kör Legr Leo Maz Nie Wil; ταῦτ᾽ Lef — 
569 Bod Leo Wil: TO® — 578 Lef — 579 Wil; ‚aAi« rig';-Maz, τίς 
γὰρ οὖν"; Lef, ἀλλὰ πῶς; Leeuw, οἱ ϑεοί Arn Rich — 580 Crois — 
581 Arn Headl Wil; ἕτερον μέν ποτε Lef — 582 Wil; χρήσηϑ᾽ ἅπαξ 
Bod, χρήσηϑ᾽ ἑχών Leuuw, χρῆσϑαι ϑέλῃ Headl Kör, χρησάμενος ἢ 
Am; ἂν γ᾽ αὑτῷ x. χρησάμενον ἂν Lef, χακῶς ἐπέτριψ᾽ ἂν χρησάμενον 
αὐτῷ χαχῶς Nie — 588 vor τῆς steht nach Lef im Pap. nur ein Kolon, 
nicht der Doppelpunkt, das Zeichen des Personenwechsels; als Zwischen- 
ruf des Smikr von Arn Leo Leeuw Maz Nic erkannt; συντρίβοι σε τῆς 
παρρ. Rich — 589 Leo; αὐτοῦ Nic, σαυτοῦ παρ᾽ ἀνδρός Headl — 
591 R: ΘΘΑ; ϑεᾷ Lef, ϑεά Aın, $eol Rich; vorher Kolon statt Doppel- 
punkt, korrigiert von Leo Maz — 592. 596. 598 Lef — 599 Leeuw: APEECO 
(korrigiert aus APEICO); ἀφίεσο Lef — 605 Arn Crön Headl Leo Nie Wil: 
ΕΓΩΜΟΙ; ἐγώ μοι Lef -- 607 Arn Lef Legr: NH; Wil giebt αἰσϑ. γε; 
der Sophr, ναί ἃ. Smikr, Legr αἰσϑ. γε noch d. Ones, ναί ebenfalls d. 
Smikr — 608 Crön Headl Leo Maz Wil; νῦν δ᾽ οὖν Am: νῦν δ᾽ ἰσϑ᾽ 
Crois — 609 Arn Headl (oder ἅπαντα τάγαϑ᾽) Wil; τὰ πάντ᾽ ay. Leo — 
613 μηκέτ᾽ Leeuw — 614 Lef — 615 οὗτος An Headl Leo Leeuw Maz 
Nie: αὐτός Lef — οἶδά y , ἀλλ᾽ Headl; οἶδα, σὺ δέ γ᾽ Crois; οἶδα, σοῦ d’,Arn, 
οἶδ᾽ ἔγωγ᾽ Leo Leeuw — 616 R:....CAP.CTEPAC; ... ἑτέρᾳ Leo, 
χὰἀν μωροτέρα Leeuw, ἐπ᾽ ἀριστερά Nie, ἐπαριστέρως Nie, ταῦτ᾽ ἐς 
ἀριστερά Lef --- 617 Wil; ἐγένετ᾽ ἄν Leeuw, συνέβη γάρ Lef, τούτου μέν 
Leo, οὐδενὲ γάρ Rich, προπαϑεῖν γάρ Am — 618 Leo; εἰ τοῦτ᾽ Headl 
Wil, ἢ τοῦτ᾽ Arn Leeuw, ἐγένετ᾽ Rich, do’ οὖν Lef. 


Perikeiromene. 
1 Wil; τούτων ao’ ἔγνω σὺν ϑεοῖς αὐτὴ τρέφειν Crois — 2 Wil; 
τὸ μὲν Crois, περὲ τέκνον (oder βρέφος) Weil — ὃ. 4 Crois — ὃ Wil; 


συνέβη δὲ τοῦτο Crön, ἐδόϑη δὲ To$’ Crois — ἐγγενομένων Leo — 6 Rich 
Wil; συχνοῦ Crois, δεινοῦ Leeuw (1), μετὰ τοῦ Nic, uno τοῦ Kör — 
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7 Crois — 12 Lef — 16 διδοῦσ Crön Herw — 24 Lef — 25 Leeuw: Θ᾽; 
τ᾽ Lef — 26 Leeuw; αὐτή Lef — 28 Lef — 29 Herw Kör Leo Rich: 
MEMENHKEN — 32 Headl Leo Rich Wil; αὐτοῦ Crön Leeuw — 34, 
35 Lef — 36 αὐτήν Leeuw; ταύτην Lef — εὐϑύς Herw — 37 Lef — 
8 Oral Be OTI..; εἴρηκ᾽ ἀρτίως Leo, εἴδεϑ᾽ ὅτι ποεῖ 
Crois, ὀργῆς μεστὸς ἦν Leeuw (1), ἥμαρτ᾽ οὐχ ἑχών Leeuw (2), αὐτὸς ὑπο- 
λάβοι τις ἄν Rich — 40 R: Η (eher als € Lef); ποεῖν Legr Leo Nic (oder 
φιλεῖν), ἐρεῖ Lef — 41 Herw: AYTHN; αὖϑις Leeuw — τί Lef Leeuw — 
ἢ δ᾽ Lef — 45 Crön Headl Legr Leo Wil: APIKET’; ἀφίκητ᾽ Headl Legr 
Kör, οὗτος ἐσαφίκεθ᾽ Lef, ἀφίχεϑ᾽ οὗτος Nie — 46 Leo Leeuw Nie: 
AABH — 47 Leo Leeuw — 48 Wil — 50 ϑεούς Εἰ — 51 Leo; τε γενό- 
μενοι Wil, γεγενημένοι Lef — 58 Lef — 59 Lef; τἀνταῦϑα χρύψῃ Headl 
— 60. 62 Lef — 73 φιλοῦσα Wil; ἑστῶσα Leo, κλάουσα Nic, τὸ πρᾶγμα 
Crön — 709 Wil: ΕΟΘ --- 74 Lef — Τὸ μέλλεις Lef — ueR; δέ Lef— 
76 Wil; εἶχες Crois, δύνασαι Leo — 77 Crois; προσφῦσ᾽ Crön, ἀποδῖσ᾽ 
Sud — 78 Crois — 79 Lef — 83 R: AA...... TICAYTH; ὁ δοὺς αὐτήν; 
τίς αὐτή Wil, ὁ δηλώσας Crön, ὃ δ᾽ αἴτιος Crois Rich, ὃ λαχών Nie, 
ὁ δ᾽ ἀκούων, Hous, τίς; αὐτή Lef, τίς αὐτῇ Nie, ἐστιν ὃ δακών; ΠΟΛ 
ὅστις; αὕτη Leeuw — 84 Rich (oder ἂν ἴσως) Wil, πάρος Crois, πρό- 
τερος Nie, τυχὸν ἴσως Leo — 85 Kör Leo Rich Wil; ἀπελήλυϑεν δ᾽ 
Leeuw, οὐχί Crön Head! — 87 ἐρᾷς Leeuw — 88 Headl Wil — 89 .Headl 
Wil: NOY — 95 εἰ δ᾽ ἐκ βίας Herw — 96 Wil; ἔγκλημα δέ Crois, ἐπά- 
γεισι δέ Leeuw — 97 d.i. δὴ ἄρα Wil; οὐ τἄρα Leeuw — 99. 100 Lef — 
103 ΒΕ: TOYTO; ταὐτά Nie — ὁοχεῖ Crois Herw, δοκῶ Wil — 104 ὁρ- 
ϑῶς Leo — 107 Lef Crois nehmen hinter diesem Vers eine Lücke an, 
die sie dem Sinn nach so ergänzen: ἀχεῖσϑ᾽ ἕτοιμός εἰμ᾽" ἀπολοίμην δ᾽ 
αὖ καχῶς — 108 Lef — 109 Wil; πολύν Leo, ὅσον Leuuw (1), ὅπως 
Headl Rich, 9. σύ; HAT πῶς; Crois, $. σύ, πῶς Kör — 110 Leeuw; 
πρόσιϑ᾽, ὅπως Crois, πρὸς ϑεῶν Kör Rich — 111 R: TIAP..[; πᾶρυ- 
φάσμαϑ'᾽ οἷα δή Lef, παρυφίδες ὡς καλαί Leo; Πάταιχ᾽, οἷαι μίτραι 
Hous, Πάταιχε, πάγκαλος Leeuw -- 112 οἵα Crois Hous Kör Leo Leeuw 
Nie; οἷα Crois Lef, ἐνδύμαϑ᾽ oi’ ἐφαίνεϑ᾽ Rich Wil, oi’ ἐφαίνεϑ᾽, οἷα 
δ᾽ ἡνίχ᾽ ἀν Headl — δὲ φαίνεϑ᾽ Leeuw — ἡνίχα Crois: HNIK’AL ἡνέχα 
Γλυχέρα Rich; ἡνίχ᾽ ἂν Crön Hous Leo Leeuw Nie, ἡνίχ᾽ ἂν 7 κόρη 
Rich, ἡνίκ᾽ ἂν ἡ γυνή Lef, ἡνίχ᾽ ἀνϑινῶν Wil — 113 Rich Wil: AABH — 
Hous: EWPAK; &oguzev Crön, ξόῤακ᾽ ἐνίοτε oder &00ux’ ἔν στολῇ Leeuw(2), 
᾿ ξόρακέν yeno Headl, &0002’ ἐν ἐπ- Leo, ἑόραχεν᾽ ἐπέχω Nie, ξώρακ᾽ 
ἐπιμελῶς Kör, ξόραχάς ποτε Leeuw (1) — 114 ἐγώ σε Lef (ebenso Hous Nie, 
die die Worte indessen noch dem Pol geben): ETNC’; ἔγωγε Leeuw (1), 
ἐγῴδα Leeuw (2) — ἦν Crois Rich Wil: ΕΓ; ἐστ᾽ Lef — 116 λαλῶν Headl 
— 117 Headl Leo Wil; οὐδ᾽ ἕν, ἀλλά Crön, τἄλλα Nie, μὰ Au’ Leeuw (1) 
Nie, δεῖ oe νῦν Crois, οὐδέν. ΠΟΛ οὐ γάρ; dei, II. o. Eitr — 119 ἐχφϑε- 
ρεῖσϑε Headl Herw — 121 R; δύναιντο δ᾽ ἐξελεῖν Crön Kör Leo Wil, 
νεοττιὰν δ᾽ οὐκ dv δύναιντ᾽ ἂν ἐξελεῖν Headl — 125 Crön Wil; δή Lef, 
de Nie, ἀϑλίων Hous, γε γεγονότων Leo — 130—134 Lef — 137 οὗ- 
tog? Leeuw — 141 Crön; ἐπαγγελοῦσα Lef — 143 Headl: EMEAEFWN; 


140 


ἐμὲ λέγων Lef — 146 πάμπολλ᾽ Leeuw — δὴ σφόδρα τὴν κεχτημένην 
Herw, eh Leeuw (2) — 147 ἡμᾶς Leo, προϑύμως Legr — 148 Lef 
— 149 Sud: . TOC; προσαγ᾽ αὐτός Leo, ἀγέτω τις Leeuw (), τρέχε 
σὺ πρὸς nn — 150 R: CY..APANEINAI; εὔχαιρον Leo, εἰς χαιρόν 
Sud, συμπόσιον Leeuw (1) — 151 πολλάκις Lef — Sud: ATHTTEAKA .. 


AYT; πολύ Leo, σαφῶς Leeuw — 152 Lef: TAIÖEOICIN — 153 un Kör; 
πῇ Lef — ei πλανῶ Kör Leo, εἰ δοχεῖ Crön, u’ εὐθὺς εἰ ϑέλεις Herw, 
ἐμὲ λαβών Sud, μ᾽ ἐνθάδε Leeuw, εὐθύ σ᾽ ὡς τάχος Eitr — 154 τήμε- 
ρον Herw Leo Sud; σήμερον Lef — δίχην Herw; τρόπον Crön Kör, μέ- 
osı Sud, χαχοῖς Leo — 155 μή Lef; ἀν δακῇς Sud, ἂν πλανῶ σε Leeuw 
— nv un R: €.H; ἡ un Sud, σε δή Leo, ἔτ᾽ ἡ Leeuw (1) — καταλάβῃς 
Leo Leeuw Sud — γ᾽ ἔνδον αὐτὴν γενομένην Sud: T’EN.ONA..H.EN; 
τ᾿ ἔνδον αὐτὴν ἐνθάδε Leo, λάβῃς τ᾽ ἐν γόνασι Kör — 156 06’ Sud; 
δ δ᾽ Leeuw(i), ἡ δ᾽ Lef, ἃ δ᾽ ἐδίωχες Leo -- ἐγὼ ᾿τέλεσά τε R; ἐπέτυ- 
χέν σοι Leo — πάντα Leo Leeuw Sud: ..NTA -- 157 Leo; πέπειχε 
πρὸς σε πέμπειν Sud — λόγους Leo Sud: AYTON — 158 Sud: THNEM. 

CAITEO — ΜΝ τ Ἰννν ECOAI, δέχεσϑαι Leo — 159 769° 
& 001 doxel. τίς ἔσομαι; Crön Kör Leo Leeuw — σύμβιος R; τίς βίος 
Leo -- ὁρᾷς R -- 160 R: .«Ρ6.ΚΕΚ.... 6... ΒΛΕΦΟ — 161 R: TOMYA 
Bee. .KPAT.CTONCE....N..; τ μυλωθϑρεῖν χράτιστον σούὐστίν 
Hous, τ. u. χρ. ἔργον Kör, χράτιστόν ἐστιν ἘΠῚ — 162 R: HCK.. 
'ΜΗΔΕΝ; odrool Crön Leeuw — ἥχειν(ς) oder ἥξεινίς) Leeuw — 163 Legr 


Sud: TIPATMATAMEAN..... ; “πραγμάτων ἐμῶν λαβεῖν Eitr, πράγματα 
στέλλειν ἐμά Leo, πράγματ᾽ ἀλλ᾽ Ἑλληνικα Leeuw (1) — 164 Sud: 
... AIONCEIT.. AICTPATATAAA..... Bre,. AR: One, 
PA.. TOYCIM..OYCA...XH.AP...[ — 166R: AAAAMAI....... EKA 
GIER .C.......... εν. Eilr — 167 B: E..A........ YTAAAN 
ἘΞ ΣΤ ΧΟΛΕΙΒΟΙ — 168 ΗΕ: .......... EIN.... ΘΡΑΚΑΘΙΓΜ...; 
u Lef — 169 R: ... ΦΙΚΑΘΕ — 110 ΒΕ — AR: EeK...H 
ΚΕ: MEN ...... ΛΙΟΘΥ. — 112 R: TOIACTP. ECOAPECKE.. : Εἰ 


ἀρέσκει Leo — 173 R: ... E$AICEIPHNH; τῇ δ᾽ ἐφ᾽ αἷς (oder οἷς) εἴρηκε 
τούτοις. -μὰ τὸν τὸν Ἀπόλλω, τῇ δέ .7ε Leo, εἰρήνη τούτοις Lef -- 
114 R: HCITAC; ἵστασ᾽ ἢ Leeuw: ἔσπασ᾽ Leo — τυροπωλεῖ Lef — τελεῖ 
τῷ δεσπότῃ Leo — 175 ταῦτα Lef — dn R; μέντοι Leo — εὔχρως κτλ. R 
— 176R: ... €IANONA .. AITPO$IME: .. EIMA[; μὰ τὸν πόλλω, τῇδε 
re len — IR: „E....TT.PAMY®O........: N[ (wahrscheinlich 
mit Umstellung παρεῖναι παραμυϑεῖσϑαι) — 178 Herw Leo Sud: TITE- 
ΡΟΦΟΡΑ — 180 Lef — 182 φράσαι Lef — εἰ AA πορεύομαι Leeuw: 
EKTOPEYE.AI; ἐχπορεύσομαι Leo, ἐχπορεύεται Lef — 183 προσμενῶ 
Lef — πρόσϑε τῶν ϑυρῶν Arm Legr: ΠΡΟΟΘ. ΤΩΝ — ἐγώ Am; 4A 
ποῦ de; MO πρόσϑε τῶν ϑυρῶν Leeuw — 184 τοιοῦϑ᾽ ... προσῆλϑον 
Lef — ἑσπέρας Herw Kör Leo: C..EPAC; ἐς χέρας Crön — 185 περι- 
Berovr’ R: TIEPIBAAO.C’; περιβαλοῦσ᾽ Lef — ἔμεινέ μὲ Leo; ἐφείλ- 
xero Leeuw, ἐφίλησέ με Lef, ἐσῆγέ us? Wil — 186 ἀηδής Crön Legr 
Leo Wil: ATEAHC; οὐχ &o’ ἀτελής Herw — ἐντυχεῖν Aın Headl Leeuw; 
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ἔντονος Sud, δεῖν οὐδ᾽ ἕν τρέμειν Leo (1), εἰμὲ δεινοῦ d’ Lef — 187 Sud; 
ἑταίραις προσφιλής Leeuw — 188 Leo; ἀρέσχει προσχυνεῖν Sud, ἀρωγὸν 
χρὴ καλεῖν Eitr, δέδοιχα δαιμόνων Herw, δεδοιχὼς προσχυνῶ Leeuw — 
190 Lef — 191 Crön Headl Leeuw — 192 μοι Lef — os Legr Leo Leeuw: 
KK — δῆλόν ἐστιν ἄρ᾽ ὅτι οὐκ R: .TT.AOY...[ |OYK (am Anfang v. V. 193); 
πολὺν ἤδη χρόνον Leeuw — 193 R: ..IC...Y.NTA; οὐχ ἀηδής εἰμ᾽ 
Crön Herw Sud -- ἑταίρᾳ Sud, οὐχ ἄρ᾽ εἰμ᾽ αὐταῖς ἀηδής Leeuw — 
τῇ μὲν ὄντα u’ ἐνθάδε (sl. δήλωσον) Leo, παῖ, παρόντα u’ ἐνθϑαδί 
Leeuw — 194 R: . ΘΔΘΙΝΥΝΤΟΙ ΤΟ... ΕΓ᾽ 6Λ...... ; οὐδὲ νῦν τοι- 
οὔτ᾽ ἐμέ γ᾽ ἕλεν Οτῦῃ, νῦν τάχιστ᾽ αὐταῖς λέγ᾽ ἐλϑών" περιορᾷς Leeuw, 
τῇ δὲ νῦν τοιοῦτο λέγ᾽ ἐμέ γ᾽ ἀπ᾿ ἀγορᾶς Sud — ἀναστρέφω R; ἀναστρέ- 
gov Leo Leeuw, ἀναστρέφειν Sud — 195 R: ΗἩΜΕΝΑΙΟ ---Οοα — 196 R— 
197 Lef — 199 οἰκείῳ Sud — 201 Lef; προσέρπει Eitr — 202 ἄτοπον 
Sud — παρελϑών Hous — 203 μηχέτι τι Sud Wil; μὴ zei τι Headl, μήπω τι 
Leo — φησιν, οὐκ Sud; φησιν; οὐδ᾽ ἀκ. Leeuw (1), φησὶν ἥδ᾽ Leo, 970’, 
ὁ παῖς Headl — 204 ἢ σύ Leo; χαὶ σύ Leeuw, ἡ χαὶ Lef, ἢ οὐ Sud — 
205 R: ΓΕΜΗΩΡΑΟ; χαταπέφευγ᾽ αὕτη πρὸς ἡμᾶς; πάνυ γε (oder μάλα 
γε) Hous, z. eur. πρ. nu., μιαρέ Sud, χαταπέφευγα Lef --- 2u’ ξώρας Leo, 
μὴ ὥρας Sud, μὴ eis ὥρας Leeuw — 206 R: ..C’.. KOIOAAH; φήσ᾽, 
‚zo. MO ἀληϑές Headl Sud, ἐχβάδιζε Sud-— 207 R: ..AAWN..... 
a AN...PNACT’EKM.AY; εἶπα δ᾽ ὡς Leeuw — 208 R: ἥδε σύ 
Leo; Personenwechsel am Ende Pap. — 209R; zai χαταρᾷ μοι Leeuw(1) — 
210 Leo — 211 ΒΕ; ἀλλὰ πῶς πέπειχας ἕρπειν πρός μ᾽; Sud — 212 σοῦ 
Leo — τόϑ᾽ Leeuw; γ᾽ ἄν Leo (1), μέν Leo (2) — ἕνεχ᾽ ἑχοῦσαν Leo; ὅτι 
πέπειχκ᾽ ἐλϑεῖν ἐκείνην Sud — toöüroy’R: ...1OY; ἐμοῦ μέν Leo(i), ἐγὼ 
μέν Leo (2), τουτονί Headl — 213 R; δοκεῖς — πολὺ χαταψεύδεσϑ᾽ ἐμοί Sud 
— 214 R: CTAYTACYMTIE..... Al; οὐ μὲν οὖν τὴν μητέρ᾽ αὐτὸς ταῦτα 
συμπεπειχέναι Sud, ταῦτα συμπέπεισται Leo, συμπεπειχέναι Leeuw — 
215. 211 Lef — 219 R: Μ...; μάλα Leo, μῶν Leeuw (1), μιαρὸς ὧν 
Hous — τόδ᾽ ἤδειν (für τὸ δεῖνα) Hous — 220 R: €.METNON; μιαρὸς ein’, 
ἔγνων Hous Leo Leeuw Sud, μητρός Eitr — 221 R; οὐχ ἐρεῖς, ἐπάν Leo(1) 
Leuuw (1), οὐδαμῶς ἐάν Arn, οὐ φανήσομ᾽ ἄν Sud — 222 R: M....A... 
ΙΟΕΞ.. ΠΙΑΡΟΜΗΟ; μανϑάνειν σ᾽ ἐξ ἐπιδρ. Leo, παρακαλεῖν σ᾽ ἐξ ἐπιδρ. 
Sud — 223 Sud; πρότερον ἢ Headl, πάντα τ᾽ Leo, μηδέν Leeuw --- 
ἀχούσας Leeuw (1), ἀχούσαντα Lef — 224 Sud: EIC; βούλετ᾽ ὡς νύμφη 
τις Leeuw — 225 ΒΕ: ΘΑΙΟ --- AO. .[; χαὲ ἐχέλευε νῦν — δηλαδή Leeuw, 
παραχαλεῖ — δέξεται Sud — 226 R: Ol; χἀπὶ τούτῳ νῦν μέν Sud, ὅτι 
μάτην χαλήν τιν᾽ Leeuw — 227 R; zei φλίαρον ἥδ᾽ Leo; zei φλύαρον 
evo’ Leeuw, ἵνα σε παραδέξητ᾽ Sud — 228 στελεῖ Sud: @E... Al; μενεῖς 
Leeuw — ἀναχοινοῦ tiR: ANEKOINOVTO — 229 R: NAPE..AEl; παρ᾽ 
ἐμοῦ dei Leo, παρετίϑει Sud, πάντα δεῖ Leeuw — τέ σύ Sud: ΠΟΥ --- 
χράτος Hous Sud; χαταλοῶ Leeuw — 230 Age Sud: . ME; νῦν σε Leeuw 
— ποεῖς Leo Leeuw Sud — 231 οὐχ ἀληϑές Leeuw(2) Sud; οὐ λέληϑέ 
σ᾽ Leo — εἴπας Β: ....A.N; εἶπας Leeuw; παραδιδούς Sud, νουϑετήσας 
Hous — ἐμὲ R, πλανᾷς Sud: A....... AC; ἀπατήσας Leeuw, σφόδρα 
τε πραῦνας Hous — 232 u’ ἀϑόρυβον Sud; με ϑορυβῶν Leeuw — ἀνά- 
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Bar’ οὖν R; ἀναβαλοῦ Sud — 233 πάρελϑε Legr Leo Leeuw ; παρῆλϑε 
Lef — τοῦτο ὁράσω R: ...... PACE..; ... ἀγόρας (Eigennamen) εἶ Sud 
— 234 R; 4 νῦν ἀπειμ᾽΄. M εἰς οἰχίαν Sud— 235 A’, dievom Rand in den 
Text verschlagene Personenbezeichnung AA/ — χαλῶς Leo Leuuw; ῥᾷον 
Sud, χαίτοι Crön — διόρϑωσον ταχύ Leeuw; διορϑῶσαι ταχύ Leo, διορ- 
ϑῶσαι ϑέλεις Crön, συνδιορϑώσεις ἐμοί Sud — 286 R: KAIN...(d.i. xel 
an.); καὶ νῦν λαλῶν Leo, χαὲ νῦν τρέμων Leeuw, χαινῷ δέει Sud — 
237 οὐχ ἔστι Headl Leeuw Sud: OM.CTI; ὅπως τι Lef Leo --- εὑ- 
τρεπῆ Leeuw: EVKPE...; εὐχερῇ Sud, nooßj? κυρῇ Leo — 239 Lef 
— 240 ἀχαροῦς Leeuw — 241. 242 Lef — 243 R: ΤΩΔ; οὕτω λῆρος 
ἐγένου τ᾽ ἐνύπνιον Leo, οὕτω δ᾽ ἔφυγεν, οὐδ᾽ ἐνύπνιον ἦν Am, οὕτω 
δ᾽ ἄτοπον ἦν οὐδ᾽ ἐνύπνιον Sud, οὕτω δῆλον ἦν οὐδ᾽ ἐνύπνιον Leuuw (1), 
χαχοδαίμον᾽ οὕτω" διέφυγ᾽" οὐδ᾽ ἐνύπνιον ἦν Leeuw (2), zaxodaluov’ οὕτω 
δεσπότην Headi — 244 Crön Sud; ἐχ τῆς προτέρας Leeuw — 245 Lef 
— 246 R: ΤΑΝΤΟΙ: ταῦτ᾽; ὀχνῶ Sud, ταυταγί Leeuw (1), τουτονί Leo 
— 248 Headl Herw Leo; οὖν Lef — 249 ποίαν R; οἵαν Headl Leo, ὅσην 
Leuuw(1) — παραφανείς Leo Leeuw: TAPAP[; ποήσει γὰρ ταραχὴν τὸ πᾶν 
μαϑών Herw — 250 Lef — 251 ἀφήχατ᾽ Leeuw; ἐνέγκατ᾽ Sud — ἔξω τῆς 
ϑύρας Leeuw Sud — ὃ δὲ Σωσίας R: ...AC[; τὴν ἀϑλίαν Leeuw, 
τὸν ἄϑλιον Sud, ἀφήχατ᾽; εἶ, ὃ τῆς ϑύρας παραστάτης Herw — 252 R: 


ER TIOCAPN..M...C®... τον ΓᾺΡ ὃ μὲν ἀρτίως ἀφιχόμενος ϑαλ- 
φϑήσεται Sud, ἥνπερ ner ὑμῖν ἐπέτρεψ᾽, εὖ ἰσϑ᾽ ὅτι Leeuw — 
254 φράσας Leo: ΟΡΑΟΑ. — ἡμᾶς Sud: HMEC; ἡμῖν Leo --- μαχρά 


Leo: M.TA; ὑμῖν λέγω ἡμῖν παρα Leeuw (1) — 255 Sud: ONPA... 
THC.[; κατέλαβεν Leo, ποϑεν ἔχειν Leeuw, μάντίποινα νῦν τῆς ἀϑλίας 
Hous --- 256 interpungiert von Leo --- 257 Leeuw; τί γὰρ ἔχεις Sud, τίς 
ποϑεν Headl — 258 Leeuw: AANATI....N....; ἀλλοτρίαν γυναῖχα σύ; 
Sud — 259 πρότερον Leo: TIPOTE...; πρὸς ϑεῶν Leeuw Sud — ὄν- 
τες Eupooves R; οὐ φρονοῦντες εὖ Leo, χαὶ δαιμόνων Leeuw, ἡμᾶς τινας 
Sud — 260 R: T&E..EB...T...[; τὴν ἐμὴν ἔνδον βίᾳ Leo, γυναῖχας; 
ἐχβεχηχυῖαν δ᾽ ἔχειν Sud, τανδρὸς οὐδὲν εἰδότος Leeuw --- 261 τολμᾶτε 
χαταχλείσαντες Leo: T.AMATEKATAK.EICANH.C — αἰσχρῶς πάνυ 
λέγεις R: ... ΟΠ; προσπαίζεις ἐμοί; Leeuw — 262 ἐπισυχοφαντεῖς Lef: 
ENICYKOPANTHC -- ὅστις εἶ Leo — μαστιγία R; ποτ᾽, ὠγαϑέ Sud, λη- 
osic ἔχων Leeuw — 268 Leo; ἐδεῖν (oder ἐχείνην εἰδέναι) Sud, ἡμῖν μέ- 
Agıv Leeuw, ἐχείνη Lef — 264 ἢ οὐδ᾽ Sud — τόλμα βοᾶν R; τουτὶ μὲν οὐ 
Sud, τουτί γε.. Leo, τὸν φύξιον Herw, τὸν σωτῆρα Lef — 265 σε (für 
δέ) Sud — τοιουτονί Sud — rein R: ΛΘ; βλέπω Sud, τοιοῦτον ἕνα 
λάβω Leo — 266 R:.H...eL— 261 R: C’EAEOY......... ΤΕΔΥ. ΠΕ --- 
268 R: OIKEI[; πελταρίων Leeuw — 269. 270. 271 R— 212 Ε: .Κ.Α 
POC; τίς ὃ λῆρος; Leo — 273 Lef — 274 Leo Leeuw; πονηράν Lef — 
275 R: ἐμφαίνεις Leo, ἐπιμένεις Hous — 276 χαταπελτιχοί Sud: TA- 
MEATPAY....; πελτάρι᾽ ἔχοντες Leo, τὰ πελτάρια δή Leeuw — 277 χαὶ 
Lef; χάν Arn Crön — τετρωβόλους Arn Crön Headl, πετρωβόλους Lef, 
κἄτα πετροβόλους Herw — 218 χαλοῦσ᾽ („und rufen: gieb die Batzen 
raus“): KAA.IC; χαλεῖς Headl, χαλῇς Arn Crön — ὡς HeadlLeo; oxer. 
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τις Leeuw — 279 R: OIKOYNTEC..XOYK..OME....OIAHYOMAI; οὐ- 
χοῦντες — σοὶ λήψομαι Lef, οἱ χοντοφόροι προσίασιν, αὐτὸς λήψομαι 
Leo — 280 σάρισσαν Leo — σύ" νῦν R; ἀλλ᾽ Leo, ὅπως Herw, τέως 
Leeuw — 281 ΒΕ: EWCEOIKACK ..... MYT..E.WCIAC; ἕως ἔοικας 
παραμενεῖν. ΔΩΡ τί δὲ, Σωσία; Leeuw, ἕως ἔοικ᾽... Σωσίας Sud — 
282 R: [?JE.; σὺ μὲν εἶ Sud — πρός. δώσ. καϑ. τί σοι R: ΠΡ.... ΟΟΙ 
ΔΩΡΩΝΚ; δότω τί σοι zaxov Leo (1), σοι, Δωρί, τι κτίσοι κακόν Leo (2), 
πρόσει μοι, Δωρί, χεχτήσει χακὸν Sud — 283 R; Ζεύς, ὡς Leo, τούτων 
σὺ πάντων Sud — 284 ΕΒ: .. ΤΉΟΟΜΑΙΟ; οὕτως ὄναιο Hous, αὐτῆς ὁ παῖς 
ἔλεγ᾽ Sud — 285 Hous Leeuw Sud; φϑάσασα Leo — 286 Leeuw Sud; φϑά- 
σασα Leo— Mvooiv. Lef: MYPPHN.N — 287 Leo: ..TQMO.TENOCH; 
γένος θ᾽ Lef — 288 ὡς εἰχός Leo: .... EIC; γέλοιον Sud — τόδε Leeuw (1); 
ποτε Leo Sud — 289 R: ..N...Ol.YN..N — 290 ΒΕ: Al. .e — 294 -- 
295 Leeuw; εἰώϑειν ἔχ. Leo, εἰωϑυτ᾽ ἔχ. Sud, ἐβουλόμην ἔχ. Crois — 
296 Crois — 297 R: WKACC[; ἔγωγ᾽" ἔγνωχας οὖν Sud, ἐπέγνωχας σα- 
φῶς Crön, ἔγνωχας εὖ Headl — 298 Lef — 299 R: ..PAXO..CETAI; 
πραχϑήσεται Rich Sud, παραχρήσεται Headl, τοῦτο. TAY παραλωρή- 
σεται Leeuw (1) — 300 Headl Leo; τουτί Crön Leeuw, τοῦτο ro Rich 
Sud — 301 φέρειν R; u’ ἐᾶν ϑαᾶ, ποεῖν Leo, τιμᾶν Leeuw, σιγᾶν Rich 
— ἔγωγ᾽ οὐ δύναμ᾽ R: ETWAATAM’APICT”; ἐγῴδα τάἀμ᾽ Leo Leeuw, 
ἐγῴδά γ᾽, ἀλλ᾽ Headl, ἐγὼ δ᾽ &yau’ Lef, ἐγὼ δέ σ᾽ ayau’ Rich, ἔχω 
δ᾽ ἄγαμος Herw — ἔχει Leeuw — 302 Leeuw; τίς τῶν Leo Sud, 7 τις 
.Crois — 303 Crois; ἡ Awe. Leo — 304 ΗΕ; νυνί τις Crois, ἔξω τις Leo, 
ἐμοί τις Sud — 305 niorev’ R; ündzov Leo, μέμνησ᾽ Sud, σὺ γε 
zount’? Leeuw (1) — λόγοις Leeuw: AOTOCA; λόγους Sud — λέγω δ᾽ 
&y0? Leeuw — 306 R; πάρειμ᾽, ἰδού" τί ἐστιν Leeuw — 307 R; τί 
δ᾽ ἔστιν; οἷον Sud, ΠΑΤ οὐ γὰρ γέλοιον Leeuw (1), ΠΑΤ οὐχ οἶσϑας 
οἷον Leeuw (2) — 308 Crois; χοιτέδ᾽ Leeuw — 309 ἔχουσαν Leo; συνέχου- 
σαν Crois — οἶσϑας R; οἶσϑα Crois — νὴ Al’ Crois; iueridı” Leeuw — 
310 Leeuw (1): JAlEIC; ΠΑΤ ti χλάεις Headl, οὐ τάχα σὺ. βαδιεῖς Nie, 
πόσον τι χρονιεῖς Leo, τί παϑοῦσ᾽ ἐδεδίεις Sud, ἐδίεις Kör — ἀϑλία 
Herw, ἄϑλια Lef — 811 R — 313. 314. 315 Sud — 316 τὸ νοεῖν τιν᾽ 
ὧδ᾽ R: ..ONOY.:.A; φρονοῦσ᾽, ἐγῴδ᾽ Sud, φρονοῦσιν, ἀλλ᾽ Leeuw — 
τοῦϑ᾽ Lef: TOYT’ — 318R: δ᾽ Lef, τ᾿ Leo Sud — 319 Lef — 320 Crön; 
τ᾿ ἐπραγματευσάμην Sud, πρᾳόνως φέρειν Headl, πραοτάτην ποεῖν Leo 
— 521 R; αἰσχρὰν ἐμοῦ Leo, πανουργίας Crön, ἐδεξάμην Sud — 322 R: 
HNEEZA. EIYAIC; ἣν ἐξαλείψαις Leo Sud, ἣν ἐξαλεῖψαι. σ᾽ Lef — ai- 
σχράν γε R; αἰσχύνομαι Leo, «ioyos nor ἄν Crön, αἶσχος παρῆν Lef, 
αἴσχιστος ἄν Sud — 323 Leeuw Sud; συμπεπλασμένος Leo, συμπεπραγ- 
μένος Crön — 324 R: TOIAYTHN; με γενομένην Sud, πονηρίαν Crön, 
ταύτην τινά Leo, u’ εἶναι κόρην Leeuw — 325 πολυτίμηϑ᾽ R; πολυτί- 
unt Lef — ὥς σέ yeR; ἄνδρα us Sud: ἄνδρα δέ Leeuw, ἀλλ᾽ ἐμέ Leo — 
326 R: ΔΕΙΞΑΙΟ; ἔγωγ᾽ ὡς ἦν, φίλον Leo, ἐγὼ πορεύομαι Sud — 327 R; 
μηδὲν ἧττον εἰς ἔμ᾽ ἢ πάρος Leo — 328 ΒΕ; οὐ γὰρ, ὦ μέλε Leo — 329 ΒΕ: 
ἀνοσίως σὺ γ᾽ ὑπέλαβες Leo — 380. 331. 362. 365 R --- 372 Weil; φλη- 
vege GrH — 373 GrH — 374 Gr H; γλυχυτάτης Kretsch, ϑάρρει πάλιν 
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Leeuw — 375 Weil: ἄπεισιν ---- 376 Wil; ἀχάχως, γενήσεται Weil, αχό- 
πως ἄξω τάχα Gr Η, ἀκεῖσϑ᾽ 00 ἠδίχεις Marx -- 377 Leeuw; τοῦτ 
ἴσϑ᾽, ὅτι Wil, τοῦτ᾽ ἀποτελῶ Dziatz, τοῦτ᾽ ἴσϑ᾽. AR ἰδοὺ GrH, τοῦτό 
γ᾽. 42 ἀπόχρη Kretsch — 318, 379 Blaß — 380 R; σύ γ᾽, RS Crois, 
ϑυμέ, ϑύμ᾽ Weil, φϑονέρ᾽ "Ἔρως Wil, δεῖν᾽ "Ἔρως Kretsch, Γλυχέριον Gr H 
— 381 R; ἐφίλει δ᾽ ἡ κόρη Kretsch, ἐφίλει δ᾽ ἡ γυνή Crois, εἐσεδέξατο 
Wil, ἐδέχεϑ᾽ ἡ κόρη Weil, εἰδέναι παρῆν GrH, εἰδένα u’ ἔδει (oder μ᾽ 
ἐχρῆν) Herw, εἰδέναι μὲ χρὴν Dziatz, εἰσορᾶν μὲ χρῆν Papab — 382 Gr H 
— 383 Polak; ἀλογίστως πάνυ Weil, ἀδιχεῖσϑαι δοχῶν Wil, αὐτὴν ὑπο- 
γοῶν Herw, αὐτὴν καταλαβών Kretsch, ἀφρονεστέρως Setti, ἄνδρ᾽ ἰδὼν 
γέον Dziatz, ἄκρατον πιών Papab — 384 Wil; ἀπωλόμην Gr --- 385 Gr Η 
— 386 Crois; γέ σον Gr H — 387 στολὴν Kretsch; στατὸν Gr H — 
388 R; ταχύ Herw, τάχα Dziatz, πάλαι Gr H, πλέον Setti, τελεῖν Weil — 
389 R; ποϑ᾽ ὡς δρᾷς Crois, ποϑουμένων GrH, ποϑουμένους Weil, 4097- 
μένον Pol — 390 Gr H; φίλους --- ποτέ Weil — 391 Herw (oder ἀπὸ τύχης) 
Wil; ὁ δ᾽ εὐτρεπής Setti, ὁ δή πάρα Weil, δηλαδή Dziatz, διακονῶν Kretsch, 
ὁ δ᾽ οὖν ἐμός Piccol — 392. 393.394 GrH --- 395 R; ποϑεν GrH, ϑεοῦ 
Weil — 396 Gr H — 397 Variante: πολλῶν φανείης (N über ὦ, HC über F)— 
vov Γλυχέραν tayv Leeuw: Ἐ; δὴ ἔξω τὴν κόρην Weil, δη τί δ᾽ ἡ γυνη Crois, 
δεῦρο τὴν ξένην Setti, νῦν εἰς Γλυχερίου Papab, πρᾶξαι ταῦτα dei oder 
πράξατ᾽ ἄττ᾽ ἐρῶ Dziatz, τὴν ὗν ἐν τάχει Piccol, τὴν ὗν τοῖς ϑεοῖς Kretsch — 
398 GrH -- 399 Herw; τάλαιν᾽ ἐγώ Gr H, τάλας ἐγώ Dziatz — 400 σοῦ 
γ᾽ οὐχ &xovrog ἐστί; R: €..... AKNOTOCE..I („the first letter can be € 
or C; the third is like H or N [YF?], the forth like €, ©, O or C; the fifths 
resembles N or M[Y?]; and the sixth Γ, T ori [X?]“ Gr H); ἔπειτ᾽ ἄπει; 
δεῦρ᾽ ἐλϑέ Leeuw, ἐφοβεῖτ᾽ ἄρ᾽ οὗτος Crois, Π0.1 ἔξεισ᾽, ἄχουσον, Awgi 
Kretsch, eissıu’ Piecol — τὴν ϑύραν ψοφεῖ Kıretsch; ἐπληξ ε τὴν ϑύραν 
φυγών Crois; τ von τήν ausrasiert, darüber ν, d.i. ἐστιν; ἢν. ϑύραν ψο- 
φεῖ. — 401 GrH; ἄνθρακι Kretsch — 402 Gr H — 403 Weil; δέχεσθαι 
Dziatz, δεδέχϑαι Gr H — 404 Gr H — 405 ἀλλ᾽ ἐχκαλείτω Gr H — δρα- 
μών Weil: A; Πολέμων᾽ Herw, δόμων Papab — ταχύ Herw, τάχα Piccol 
Weil, αὐτίχα μάλα Leeuw — 406 ἐξέρχομ᾽ Leuuw; εἰμ᾽ ἐνθάδ᾽ GrH, 
᾿ εἰσῆλϑον Weil — εὐπραξίας Gr H — 401 Γλυχέραν ὕπαρ GrH — ἐπόϑει 
πάλαι Urois; ἐβούλετο Leeuw, οὐδ᾽ εἶδ᾽ ὄναρ GrH — 408 πυϑόμενος 
ΟΓῊΗ — ὀρϑῶς ἐγώ Weil; ὀρϑῶς δ᾽ ἐγώ Kretsch, ἃ d’ οὖν ἐγώ GrH — 
409. 410 GrH — 411 Weil; τάδε Kretsch, ἔχει GrH — 412 GrH — 
413 προπετῶς 1 Hand — τοὺς σοὺς φίλους Weil; TAvx&oav πάλιν Kretsch, 
τὴν παϊδά μου Vitell, εἰς τὴν ϑυγατέρα Dziatz, no%’ ὕστερον Herw, nau- 
παν ἔτι Setti, ἐξωργισμένος Crois — 414 Θ᾽ Η --- 415 Weil; οὐδὲ μήποτε 
Gr Η, οὐδὲ πώποτε Leeuw, οὐδ᾽ ἔμοιγ᾽ ἂν ἦν Crois — 416.417 GrH — 
418 Weil; γὴ Δία GrH -- 419--421 GrH -- 422 Gr H; φιλτάτῃ Daiatz 


Folgende Stellen interpretiere ich jetzt anders oder lese sie infolge 
von Ergänzung oder Emendation anders als bei Abfassung der Über- 
setzung: 

Sam. 36—54. 72—74. 126. 161. 185. 194. 293. 294. 358. 394—396. 
411. 412. 415. 

Epitr. 26. 29. 30. 35. 50. 181. 347. 391—395. 417—421. 452—459. 
478. 508. 528—536. 538. 616. : 

Perik. 86. 111. 113. 154—178. 205—209. 213. 216. 211. 219 --291. 
251. 252. 254—256. 258. 201. 267—272. 276—284. 259. 290. 
298. 300. 314—332. 390. 


Druck von J. B. Hirschfeld, Leipzig. 
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